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orgenpost 


tene Miltimeterzeile im polnischen Industries‘ 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


ul Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp.. Konto 81989. 


Erscheint täglich, auch Montags Glebenmal im der Woche), 


ehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 120 Zl bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlichee 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall — Anzeig : abends 6Uby 


Bezugspreis: 5 Zloty. 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Amerila warnt Japan 


Reviſion muß eine den 


Heutſchland 


braucht Kolonialraum 


Kampfaufruf der Kolonialgeſellſchaft 

Der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Gouverneur z. D. Dr. Schnee, ver⸗ 
öffentlicht einen Kampfaufruf an die Mitglieder, 
in dem es u. a. heißt: 

„Der Zerfall unſerer Wirtſchaft macht die 
Reviſion der unerträglichen Tribut⸗ 
laſten zur unbedingten Notwendigkeit. Dieſe 
Lebensnotwendigkeiten 


Schluß mit den Gewaltmaßnahmen 
in China! 


Telegraphiſche Meldun af 


Tokio, 24. September. (Renter) In einer an das japaniſche Mini⸗ 
ſterium des Aeußeren gerichteten D nkichrift über die Vorgänge in der 
Mandſchurei erklärt der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon, 
die Vereinigten Staaten wünſchten keinesfalls ſich in die Angelegenheiten 
Japans einzumiſchen, aber die gegenwärtige Lage rufe bei den an⸗ 


Gegen 


den unehrlichen 


Kaufmann 


Mißbrauch 
der Vergleichsordnung 


Die Klagen der Wirtſchaft über die Mängel 
der Vergleichsordnung und ihren M ife 
brauch durch geriſſene Pleitemacher nehmen zu. 
Die nachfolgende Zuſchrift von angeſehener witt- 
ſchaftlicher Seite wird daher intereſſieren. 


Deutſchlands entſprechende koloniale Mwen- 
ordnung in ſich ſchließen. In der Forderung 
auf Rückerlangung der uns geraubten Kolonien 
das ganze deutſche Volk zu einen, iſt die Parole 
unſeres kolonialpolitiſchen Kampfes für den 
Winter. 

Die Begründung des Zieles der Wieder- 
gewinnung der Kolonien ergibt ſich aus unſerem 
Anſpruch auf Wiedereinſetzung in unſere Der- 
brieften kolonialen Rechte und auf Wieder- 
herſtellung der durch die koloniale Schuld⸗ 
lüge verletzten Ehre des deutſchen Volkes. Nach 
unſerer Ueberzeugung reicht der begrenzte mittel⸗ 
europäiſche Raum nicht aus für die wirtſchaft⸗ 
liche Erhaltung, die ſoziale Geſundung, die geiſtige 
Weiterentwicklung und zahlenmäßige Entfaltung 
der deutſchen Volksgemeinſchaft. Wir benötigen 
hierfür die Gewinnung neuer deutſcher Lebens⸗ 
räume in Ueberſee. Dieſe Ausbreitung der dent- 
ſchen Kulturgemeinſchaft liegt nicht nur im In⸗ 
tereſſe ihrer ſelbſt, ſondern auch der geſamten 
Menſchheit. Auch wir erblicken in der Herbei⸗ 


deren Mächten 


Botſchafter Debuchi 
ein Eingreifen anderer 


Genf, 24. 
Staatsſekretär Stimſ 


nachrichtigung über den 


ſtätigt und erklärt, daß 


hervor. Er rate daher Japan, die Angelegenheit raſch beizulegen und 
nicht weiter Gewalt anzuwenden. 


„Baltimore Sun“ erfährt, daß der japaniſche ſtigeverluſt befürchten könnte. Das japaniſche 


legung des Konflikts nur erſchweren, da die endigung des Vormarſches beſchränken möchten. 
öffentliche Meinung Japans darin einen Pre- 


Genf deckt ſich hinter Waſhington 


September. 


ſekretär des Völkerbundes eine Mitteilung 
zugehen laſſen, worin er den Empfang der Be⸗ 


an die chineſiſche und japaniſche Regierung be⸗ 


einigten Staaten ſich in voller Ueberein⸗ 


Seit vier Jahren iſt die Vergleichsordnung in 
Kraft. In dieſer Zeit ſind die Klagen über die 
Auswirkungen und Unzulänglichkeiten dieſer 
Regelung nicht verſtummt. Der Gläubiger fühlte 
ſich entrechtet durch ein Geſetz, deſſen weite 
Majhen dem Schuldner überreichliche Möglich 
keiten bieten, ſeinen Verpflichtungen zu entgehen. 
Dieſe Möglichkeiten reizten den Schuldner, ſich 
auf Koſten des Gläubigers Vorteile zu verſchaf⸗ 
fen. Vor dem Krieg galt es als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ein Kaufmann, der feine Verpflichtun⸗ 
gen nicht mehr erfüllen konnte, ſeinen Konkurs 
erklären mußte, mit ſeinem ganzen Vermögen 
für die Befriedigung der Gläubiger einſtehen und 
ſich von vorn wieder heraufarbeiten mußte, ehe 
er wieder in den Kreis der ehrlichen Kaufleute 
aufgenommen wurde. Dieſer Geiſt des ehrlichen 
Kaufmanns wurde nach dem Kriege durch eine 
mehr und mehr ſinkende Schuldnermoral zers 
ſetzt. Gerade bei den wirtſchaftlichen Schwierig ⸗ 
keiten der letzten Jahre trugen die erwähnten 
Maſchen der Geſetzgebung zu einer Steigerung 


ſchwere Beſorgniſſe rechtlicher und anderer Natur 


Stimſon erklärt habe, Kabinett bitte daher, daß die fremden Mächte ihre 
Mächte würde die Bei⸗ Intervention auf freundliches Drängen zur Be⸗ 


[Telegraphiſche Meldung 


Der 


der Vereinigten Staaten von Amerika gerichtet, 
on hat f 


worin er der Regierung in Waſhington für ihre 
Stellungnahme zu dem japaniſch-chineſiſchen 
Konflikt dankt und hierzu u. a. erklärt, daß er 
die Regierung der Vereinigten Staaten über 
alle Maßnahmen, die er ergreifen werde und alle 
Nachrichten, die ihm zugehen könnten, auf dem 
Laufenden zu halten. Die Regierung der Ber- 


amerikaniſche 
dem General⸗ 


Appell des Völkerbundes 


die Regierung der Ver⸗ 


führung der Löſung der Oſtfragen eine Haupt- 
aufgabe der deutſchen Politik. Aber ebenſo wich⸗ 
tig erſcheint uns die Gewinnung überſeeiſchen 
Raumes für unser Volk.“ 


„Schwindfüchtige“ Schecks 


ER Ein erfinderifher Plan, der in einzelnen 
Fällen praktiſch ſein mag, iſt in einer Stadt des 


Staates New Pork zur Ausführung gekommen, d 


um das Geld zur Zirkulation zu bringen, es vor 
dem Anhäufen zu bewahren und in der Beglei⸗ 
chung alter Schulden zu helfen. Dieſer Plan iſt 
folgender: 

Die Handelskammer dieſer Stadt hat eine 
neue einheitliche Scheck⸗Type gedruckt, die buch⸗ 
ſtäblich ein „5-Dollar⸗Loch“ in die Taſche des⸗ 
jenigen brennt, der ihn erhält. Die Handels- 
kammer gibt dieje neue Scheck⸗Type mit der 
5-Dollar-Benennung an Beamten-Vereine und 
Ortsmitglieder der Kammer in Zahlung. Sobald 
der Scheck empfangen wird, iſt der Empfänger 
automatiſch gezwungen, eine Schuld damit zu be» 
gleichen oder ihn für Waren innerhalb einer Zeit 
dauer von 24 Stunden auszugeben. Die 
Schecks werden gewöhnlich ſo ausgegeben, daß ſie 
für eine Ze't von ungefähr 30 Tagen nicht auf 
irgendeiner Bank angelegt werden können, wäh⸗ 
rend dieſer „Feldzug“ im Gange iſt. 

Das Ergebnis iſt, daß jeder dieſer 5⸗Dollar⸗ 
Schecks mindeſtens 30mal im Monat feinen Ber 
fißer wechſelt und auf dieſe Weile jeder 
5-DoTllar-Sched monatlich einen Geſchäfts⸗ 
wert von 150 Dollar darſtellt. Der ganze Prozeß 
zielt alſo darauf hinaus, 


zu fördern. 


Zum Nachfolger des Erzbiſchofs Kor dae in 
Prag iſt der gegenwärtige ert, von König⸗ 


grätz, Dr Kaſpar, 


Die Reichstagsfraktion des Deutſchen Land ⸗ 
volks hat den Antrag eingebracht, den But⸗ 
ter zoll mit ſofortiger Wirkung in einem Um- 
fange zu erhöhen, der der Lage der milcherzeugen⸗ 
den Landwirtſchaft Rechnung trägt. 


ernannt worden. 


die Papiergeld⸗-Um⸗ 
ſetzung und damit die allgemeine Geſchäftslage 


ſtimmung mit der Haltung des Völkerbundes 
befindet. Er ſei bereits zur Einſtellung weiterer 
Feindſeligkeiten und zu einer Ausſchaltung wei⸗ 
terer Konfliktsgefahren bei den beteiligten Re⸗ 
gierungen vorſtellig geworden und werde 
weiterhin ernſtlich um die Wiederherſtellung des 
Friedens bemüht ſein. i 

Am Mittwoch hat ein reger Meinungsaus- 
tauſch zwiſchen Genf und Waſhington ſtattgefun⸗ 


einigten Staaten möge ihm ebenfalls Mitteilun- 
gen zukommen laſſen. Der Völkerbundsrat iſt 
überzeugt davon, daß die gemeinſamen Anjtren- 
gungen fortgeſetzt werden müſſen, um zu einem 
Ergebnis zu kommen. Die Bemühungen werden 
von dem Rate fortgeſetzt werden. 


a 
Tokio, 24. September. Die Mitglieder des 
Kabinetts ſind zu einer dringenden Sitzung zu⸗ 
en. d ſammenberufen worden, in der die Antwortnoten 
Der Präſident des Völkerbundsrates hat om) op den Völkerbund und an die Vereinigten 
Donnerstag ein Telegramm an die Regierung Staaten beraten werden ſollen. 


die 


Verbrecherische Börsenmanöver 


Sinnloſe Inflationsgerüchte 


(Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 24. September. Nach Zeitungsmeldungen ſtand die heu⸗ 
tige Berliner Produktenbörſe im Zeichen einer außerordentlichen Ner 
voſität, die hervorgerufen wurde durch Gerüchte über die Mög⸗ 
lichkeit oder Unmöglichkeit einer Inflation. Dieſe Gerüchte, die 
zweifellos nur lanciert wurden, um den Markt ſtark zu beunruhi- 
gen, entbehren jeglicher Begründung. Erklärungen der Reichsregierung 
und der Reichsbank laſſen klar und deutlich erkennen, daß die mit dem 
Schutze der deutſchen Währung beauftragten Stellen unter keinen 
umſtänden eine erneute Inflation zulaſſen werden. 


der Abbau We NN t d e E 
bei den höheren Schulen 


ilfeleiftung a b. lehnt Es wird ag, was 
das Staatsminiſterium tun wolle, um der Not zu 
(Telegraphiſche Meldung.) 


ſteuern. In einem Urantrag wird gleichzeitig ver⸗ 
langt, daß der Erlaß des Kultusminiſters unver- 


i i i d. züglich dem Landtage zur Nachprüfung vorgelegt = a ; 
Ben iati au a = Fe SE, EE 
e elaſſen, 

Große Anfrage eingebracht, die ſich gegen den und gegebenenfalls unter Einarbeitung von Bors 


Die Verhandlungen über die Lohn⸗ 
Arbeitszeitfragen im Ruhrbergbau find bis auf 
weiteres verſchoben worden. 


Erlaß des Kultusminiſters wendet, wodurch über 
einhundert Studien⸗Aſſeſſoren zum 1. Oktober 
brotlos würden. Während für die Jung⸗ 


biger zu erzielen. 


tungen abgenommen. 


ungeſunden Geſchäftsgebarens bei. 

Als beſonders unzuträglich ſtellte es ſich her⸗ 
aus, 
Schuldner eine weitgehende Einwirkung auf den 
Gang des Geſchäftes beließ. Der Schuldner 
konnte umſomehr auf den eigenen Vorteil bedacht 
ſein, als es ihm in den meiſten Fällen gelang, 
eine ihm genehme Perſon für die Durchführung 
des Vergleichsverfahrens vorzuſchieben. Ganz be⸗ 
ſonders leicht war dies in all den Fällen, wo die 
Gläubiger über ein größeres Gebiet verſtreut 
waren und ihnen durch geſchickte Vorſpiegelungen 


daß ein Vergleichsverfahren dem 


Zuſtimmung zu Vorſchlägen des Schuldners 


abgewonnen werden konnte. 

Zu ſtarken Auswüchſen führte auch der Li⸗ 
quidations vergleich, der 
daß der Schuldner mit großer Geſte ſein geſamtes 
Vermögen 
überantwortet. 
Verſilberung ergibt ſich dann häufig, 
Schuldner mehr als ekonkursreif war. 
allerwenigſten 
durch ihn befriedigt. 
gleichsperſon noch der Schuldner 
Intereſſe daran, eine hohe Quote für die Gläu« 
Im Gegenſatz zum Konkurs 
werden dem Schuldner feine geſamten Verpflich- 
Womöglich hat er bereits 
früher Maſchinen, Waren und dergl. Verwand- 
ten und Bekannten überſchrieben. 
gung des Liquidationsvergleichs — dies gilt ent⸗ 
ſprechend auch für den außergerichtlichen Ver⸗ 
gleich überhaupt — macht der Schuldner eine 
neue Firma auf, und die Gläubiger bleiben 
dauernd geſchädigt. 

Dieſe und andere Mißſtände haben zu der 
radikalen Forderung geführt, überhaupt die Ver⸗ 


darin beſteht, 


den Gläubigern zur Befriedigung 
Erſt bei der Durchführung und 


In den 
werden die Gläubiger 
Weder die beſtellte Ver⸗ 
haben ein 


Fällen 


ſchriften zur Vermeidung beſonderer Härten. Da 
im Augenblick aber eine grundſätzliche Beſeiti⸗ 


daß der 
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ſchaft über Mängei der Konkursordnung wäre 


gilt auch für nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der 


Tagessplitter 


In einer Völkerbundsrede hat der franzöſiſche 
Finanzminiſter Flandin den Beweis erbracht, 
daß er ein außerordentlich gelehriger Schüler ſei⸗ 
nes Meiſters Briand iſt in der Kunſt, durch 
Worte die Gedanken zu verbergen. Wie Briand 
von Frieden und Sicherheit ſprach und darunter 
die franzöſiſche Rüſtungsvorherrſchaft in Europa 
verſtand, ſo glaubte Flandin den Vorwurf er⸗ 
heben zu können, daß bei dem Worte Ab- 
rüſtung jedes Volk nur an die anderen, bei 
dem Worte Sicherheit nur an die eigene ge⸗ 
dacht habe. Erſtaunlicherweiſe hat man ſich das 
in Genf ruhig angehört, ohne ihn durch einen 
Zwiſchenruf auf die tatſächlichen Verhält⸗ 
nijfe und die franzöſiſche Sicherheits⸗ und Wb- 
rüſtungspolitik hinzuweiſen. Mit einer Phraſe 
vom allgemeinen Vertrauen in die franzöſiſchen 
Finanzen ging Flandin über die Schuld Frank⸗ 
reichs an der Weltwirtſchaftskriſe durch 
ſeine Goldanhäufung hinweg und erinnerte damit 
an einen bereits früher unternommenen Verſuch, 
dieſe Goldhortung als Ergebnis zufälliger 
Wirtſchaftserſcheinungen und nicht einer ganz be- 
ſtimmten Reparationspolitik hinzuſtellen. 
EEE T 


gung als nicht durchführbar erſcheinen mag, wird 
fih der Geſetzgeber bei der vorgeſehenen Mende- 
rung der Vergleichsordnung darauf beſchränken 
müſſen, die ärgſten Fehler der geltenden Rege- 
lung auszumerzen. Dieſe Reform wird zunächſt 
für den außergerichtlichen Vergleich die Vorſchrift 
bringen müſſen, daß er grundſätzlich der Auf⸗ 
ſicht des Gerichts unterſtellt wird. Von 
dem Augenblick der Anmeldung des Vergleichs ab 
muß dem Schuldner die Möglichkeit genommen 
werden, zum Nachteil der Gläubiger auf die Ab- 
wicklung einzuwirken. Einberufung der Glän- 
bigerverſammlung und Ernennung einer Auf- 
ſichtsperſon haben durch das Gericht zu erfolgen. 
Die Beaufſichtigung des Schuldners kann ſich 
auch darauf erſtrecken, daß die Vertrauensperſon 
bzw. das Gericht ſofort alle nötig erſcheinenden 
Sicherungs maßnahmen ergreift. Für 
die Höhe der Vergleichsquote iſt grundſätzlich der 
Satz von 50 Prozent zu fordern. Es dürfte aber 
in Zukunft nicht mehr genügen, daß der Schuld- 
ner dieſe Quote für einen längeren Zeitraum 
zuſichert, ſondern es muß eine Garantie der 
Quote vorgeſehen werden. An ſich iſt eine 
40prozentige garantierte Quote für den Gläu⸗ 
biger vorteilhafter als eine nicht garantierte von 
50 Prozent. Liquidationsvergleiche dürfen nur 
unter der Vorausſetzung beibehalten werden, daß 
auch ſie einer Mindeſtquote unterliegen. Daß 
dem Schuldner, gegebenenfalls unter Androhung 
ſtrafrechtlicher Folgen, jede Möglichkeit genom- 
men werden muß, vor Einleitung des Vergleichs ; 
verfahrens einzelnen Gläubigern Sonder 
vorteile zu verſchaffen oder für ſich ſelbſt 
Vermögenswerte beiſeite zu brin- 
gen, ergibt ſich aus den Lehren der Vergangen- 
heit als ſelbſtverſtändlich. 

Inſoweit erſcheint eine Angleichung an die 
Strafbeſtimmungen der Konkursordnung durch⸗ 
aus möglich. Hinſichtlich der Klagen der Wirt- 


Vorſorge zu treffen für eine Beſchleunigung der 
Abwickelung des Konkursverfahrens, für die Be⸗ 
ſtellung ſachverſtändiger und wirtſchaftlich einge⸗ 
ſtellter Konkursverwalter und für eine geeignete 
Mitwirkung der Gläubiger. Heute kann ein 
Konkursverwalter häufig feine Arbeit nicht ans- 
reichend erledigen, weil er überlaftet ift. Da- 
durch zieht ſich das Verfahren mitunter jahre⸗ 
lang hin. Andererſeits wurde häufig bei der 
Verwertung der Maſſe nicht genügend Rückſicht 
auf das wirtſchaftlich Erreichbare genommen. 
Es dürfte unſchwer möglich fein, in dieſer Rich⸗ 
tung den berechtigten Anſprüchen der Gläubiger 
zu genügen. 


Umwandlung 
der däniſchen Wehrmacht 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen, 24 September. Der Däniſche 
Reichstag iſt eröffnet worden. Miniſterpräſident 
Stauning erklärte bei der Eröffnung u. a., 
daß ſofort eine Vorlage über ländliche Siedlungen 
unt über die Umwandlung von Heer und Flotte 
in ein Wachkorps und eine Wachmarine ein- 
gebracht würden. Zieler Geſetzesvorſchlag eröffne 
die Möglichkeit einer ſehr großen Herabſetzung 
der ſtaatlichen Ausgaben. Endlich werde, fo ſügte 
der Miniſterpräſident hinzu, noch eine Geſetzes⸗ 
vorlage über eine Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung eingebracht werden 


Einberufung des Seims 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 24. September. Miniſterpräſident 
Oberſt Pryſtor überreichte dem Sejmmarſchall 
Switalſki ein vom Präſidenten der Republik 
unterzeichnete Dekret, wonach der Sejm zun 
1. Oktober einberufen wird. Das Innenminiſte⸗ 
rium bereitet einen Geſetzentwurf über die Neu⸗ 
einteilung der ſtaatlichen Hoheitsverwaltung und 
die Neuordnung der Selbſtverwaltungen vor. Es 


Sejm mit der ſchon lange geplanten Verfaf- 
ſungsänderung beſchäftigt. 


Neichsrecht über Vertragsrecht 


Rechtliche Möglichkeit zur Löſung überholter Privatverträge 
(Telearapbiſche Melduno 


Berlin, 24. September. Die Beratungen des 
Reichskabinetts haben faſt den ganzen Tag in 
Anſpruch genommen. Im Kreiſe der Reichsre⸗ 
gierung wird der Gedanke erwogen, Privat⸗ 
firmen die juriſtiſche Möglichkeit zu geben, über- 
höhte Spitzengehälter leitender Angeſtellter auch 
da herabzuſetzen, wo einer ſolchen Maßnahme bis- 
her Privatverträge entgegenſtehen. Der Gedanke 
iſt ſeiner Zeit auch im Zuſammenhang mit den 
Kürzungen der Beamtengehälter und Großpenſio⸗ 
nen aufgetaucht. Dahinter ſteht auch die Erwä⸗ 
gung, daß die Aenderung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 


erforderlich macht, wenn z. B. Firmen an 
auf Lebenszeit abgeſchloſſenen Verträgen 
über Spitzengehälter keine Aenderung vorneh⸗ 
men können, während ſie die Löhne und Gehälter 
anderer Angeſtellter und der Arbeiter herab- 
ſetzen mußten. 

Reichsaußenminiſter Dr Curtius wird 
Freitag vormittag eine Ausſprache mit dem 
Reichskanzler haben. Das Kabinett wird 
ſich mit den außenpolitiſchen Fragen erſt nach 


Ze Beſuch der franzöſiſchen Miniſter, und zwar 


hältniſſe eine ſolche Anpaſſung häufig geradezu! vorausſichtlich am Dienstag, befaſſen. 


der linke SPD.⸗Flügel 
bleibt ungehorſam 


[Teleorapbiſche Meldun a 


Berlin, 24. September. Trotz des gegen die 
„Fackel“ gerichteten Beſchluſſes des Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiausſchuſſes iſt dieſe Zeitſchrift 
doch wieder erſchienen. Die Behauptung, daß 
auch eine Abſplitterung von der Partei und die 
Gründung einer „Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ 
beabſichtigt fei, wird jedoch als unrichtig bezeich- 
net. Dr. Hurt Roſenfeld und ſeine Freunde 
wünſchen vielmehr nach wir vor, innerhalb der 
Partei für ihre Ideen zu wirken. Immerhin 
liegt in dem Wiedererſcheinen der „Fackel“ ein 
Verſtoß gegen den Beſchluß des Parteiausſchuſſes. 
Die Folgerungen daraus wird der Parteivorſtand 


Die Forderungen 


[Telegrapdbiſche 


Berlin, 24. September. Im weiteren Ber- 
lauf des Verbandstages deutſcher Poſt⸗ und Tele- 
graphenbeamten in Berlin hielt der Staatsſekre ; 
tär im Reichspoſtminiſterium, Dr Sautter, 
einen Vortrag über die Bedeutung der Deutſchen 
Reichspoſt für Staat und Wirtſchaft. Dr Sautter 
erklärte u. a., daß das Poft- und Funkweſen un- 
bedingt eine Aufgabe des Reiches bleiben 
müſſe und nicht Inſtitution der Privatwirtſchaft 
werden könne. Die 350 000 Männer und Frauen, 
die bei der Reichspoſt dem Deutſchen Reiche ver 
pflichtet ſeien, ſtellten eine feſte Stütze des Rei- 
ches dar. Wenn den Poſtbeamten vom Reich 
Opfer auferlegt würden, ſo wünſchen die Beamten 
eine gleichmäßige Verteilung der 
Laſten auf alle Schultern. Die Reichsregierung 
werde die Grenzen einhalten, die durch die Er⸗ 
haltung der Leiſtungsfähigkeit der Be- 
amten gezogen ſeien. 

Die Anweſenheit Dr Sautters und zahlreicher 
anderer Behörden und Parlamentsvertreter be: 


zu ziehen haben. An eine neue Parteigründung 
können die Oppoſitionellen allerdings kaum 
denken. Im übrigen legt man in ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kreiſen Wert auf die Feſtſtellung, daß 
jedes Parteimitglied feine Mein ung frei 
äußern könne. Der Beſchluß des Parteiausſchuſ⸗ 
ſes richte ſich deshalb auch nicht gegen die Stel⸗ 
lungnahme der „Fackel“, ſondern dagegen, 
daß für dieſe Zeitſchrift eine eigene Vertriebs. 
organifation außerhalb der Partei geſchaf 
fen werden ſoll, die als Grundlage für eine Ab- 
ſplitterung dienen könnte. 


der Poſtbeamten 


Melbuna 


nutzte der Sekretär des Verbandes, Jahn, dazu, 
um die Forderungen der Poſtbeamten zu ver- 
treten. Er erklärte, die von der Regierung be- 
abſichtigte weitere Kaufkrafwwerminderung durch 
Abbaumaßnahmen miw. verſchärfe nur die 
Kriſe. Der Reichstag müſſe ſich einer Entwide- 
lung entgegenſtellen, die zur Kataſtrophe 
führen müſſe. 

Der Verbandstag ſtimmte dann Anträgen 
ſeiner Ausſchüſſe auf Erhaltung des Berufs⸗ 
beamtentums, auch in allen techniſchen Betriebs- 
zweigen, beſſerer Beförderungsverhältniſſe, Be- 
ſeitigung des Briefzuſtellungsdienſtes an Sonn- 
und Feiertagen und Einſtellung von Hilfs ; 
kräften für den geſteigerten Weihnachts- und 
Neujahrsverkehr zu. Eine Entſchließung zur 
Frage der Pre isſenkung erſucht, unverzüg⸗ 
lich gegen die den notwendigen Preisabbau þin- 
dernde Kartellpolitik mit den ſchärfſten Zwangs⸗ 
mitteln vorzugehen. 


Franzöſiſcher Wirtſchafts⸗Vorſtoß 
gegen Deutſchland 


[Telegrabbiſche Meldung.] 


Paris, 24. September. Die Franzöſiſche 
Wirtſchaftliche Vereinigung, die Induſtrie⸗ und 
Handelskreiſe umfaßt, hat an den Miniſterpräſi⸗ 
denten ein Schreiben gerichtet, in dem behauptet 
wird, dreiviertel der franzöſiſchen Kaufleute und 
Induſtriellen könnten gegenwärtig bei den fran ⸗ 
zöſiſchen Banken keine Kredite erhalten, 
während gleichzeitig „das franzöſiſche Geld 
zu Milliarden ins Ausland gehe“. 
An dieſe Einleitung ſchließt ſich ein Angriff gegen 
Deutſchlan d. Es wird ausgeführt, trotz der 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, in denen Deutſch⸗ 
land ſich befinde, habe die Reichsbank die ruj- 
ſiſchen Beſtellungen in Höhe von vier 
Milliarden Frances zu einem Satz diskontiert, 
der unter dem offiziellen Diskontſatz liege. Es 
finde alſo trotz ſeiner ſchwierigen Lage Möglich⸗ 
keiten, ſeine Ausfuhr durch Kreditgewährungen 
zu begünſtigen. 


Naffinierter Diebſtahl in der 
Darmſtädter Bank in Kattowitz 


Kattowitz, 24. September. 

Das Opfer raffinierter Diebe wurde 
im Schalterraum der Darmſtädter Bank in 
Kattowitz der Privatbeamte Golom beck aus 
Stahlhammer bei Lublinitz, der dort für ſeine 
Firma geſchäftlich zu tun hatte. Als er einen Be⸗ 
trag von 500 Zloty einzahlen wollte, mußte er 
zu ſeiner Beſtürzung feſtſtellen, daß ihm geriſſene 
Gauner eine ſeiner eigenen Mappe täuſchend ähn⸗ 
liche Taſche von derſelben Farbe unterſcho⸗ 
ben hatten, während die Originaltaſche mit dem 
Gelde verſchwunden war. Die Täter 
waren bei der Entdeckung des Manövers bereits 
verſchwunden und konnten bisher nicht 


gefaßt werden. 


„Bismarck in München“ 


Eine peinliche Münchener Geſchichte um ein 


geſchenktes Bismarck Denkmal wird von A 


der Kölniſchen Zeitung berichtet. Unter den vielen 
Denkmälern, deren ſich die bayeriſche Hauptſtadt 
erfreut, war bisher keines, das dem Reichs- 
gründer gewidmet ift. Aber jeit dem 11. Sep- 
tember gibt es in München ein Bismarck⸗Denk⸗ 
mal, ein recht ſtattliches, von einem namhaften 
Künſtler geſchaffen. Es iſt von keiner ſtaatlichen 
und keiner ſtädtiſchen Behörde, von keiner öffent⸗ 
lichen Körperſchaft und von keiner Bismard- 


gemeinde errichtet worden, ſondern es iſt geſtiftet 


von dem Geh. Kommerzienrat Dr Paul Reuſch 
in Oberhauſen. Dr Reuſch hatte das Ge⸗ 
ſchenk eigentlich dem Deutſchen Muſeum 
zugedacht. Oskar von Miller, der Gründer 
des Muſeums, war ber Anſicht, daß dieſes Dent- 
mal nicht in den geſchloſſenen Raum eines in 
erſter Linie der Technik gewidmeten Muſeums 
gehört. Deshalb einigten ſich die Behörden, das 
Muſeum, der Stifter und der Bildhauer dahin, 
das Denkmal vor der Front des noch unfer⸗ 
tigen neuen Teiles des Muſeums aufzuſtellen. 
Dieſe Aufſtellung ging fang- und klanglos, ge- 
wiſſermaßen heimlich vor ſich. Man konnte 
bot von einem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſpre⸗ 
chen, wenn die wuchtige Figur nicht an einer 
öffentlichen Straße ſtünde. Die Umgebung läßt 
das Werk ſchlecht zur Geltung kommen ſie drückt 
Gleichgültigkeit und Liebloſigkeit 
aus. Der Schöpfer des Denkmals. Profeſſor 
Fritz Behn, legte einen großen Lorbeerkranz 
mit ſchwarzer Schleife nieder, auf der zu leſen 
war: „In Scham und Trauer“. Zur Begründung 
führte er an, daß er ſich für München und für 
Bayern ſchämen müſſe. „Iſt es etwa richtig, 
daß das Bismarck-Denkmal Münchens auf einem 
Schutthaufen, umringt von Obſtſtänden, 
ſteht? Iſt es richtig, daß kein Vertreter der 
Stadt erſchienen iſt?“ Die Stadtverwaltung ſucht 


Carl Duisberg 70 Jahre 


Carl Duis berg, Gründer und Führer der 
größten deutſchen privaten Aktiengeſellſchaft und 
ſeit einer Reihe von Jahren Präſident des 
Reichs verbandes der Deutſchen Jn- 
duſtrie, Ehrendoktor aller Fakultäten, begeht 
am 29, d. Mts. feinen 70. Geburtstag. Von Pe- 
ruf Chemiker, hat er ſich in den Jahrzehnten 
tatkräftiger Arbeit zu einem unſerer bedeutend- 
ften deutſchen Induſtriellen hinaufgearbeitet and 
in Anerkennung ſeiner großen Leiſtungen von der 
deutſchen Induſtrie die Präſidentſchaft ihres 
oberſten Spitzenverbandes übertragen erhalten. 
Seine Poſition als Präſident des gewaltigen 
deutſchen Chemie⸗Truſts gab ihm innerhalb der 
deutſchen Wirtſchaftsführer eine Sonderſtel⸗ 
lung, die die größte Objektivität in der Behand- 
lung der Lebensfragen der Geſamtwirtſchaft 
ſicherte, waren doch die Intereſſen ſeines eigent- 
lichen Arbeitsgebietes, der Chemie, mit denen 
aller übrigen Induſtriegruppen ſtets aufs 
engſte verknüpft. 

Mit unermüdlichem Eifer widmete fih Duis- 
berg nicht nur den rein induſtriellen Intereſſen, 
ſondern trat vor allem auch entſcheidend in die 
wirtſchaftspolitiſche Diskuſſion ein. Er 
war mit einer der erſten, die auf die drohenden 
Gefahren der kurzfriſtigen Auslands ; 
verſchuldung hinwieſen, und er kämpfte mn 
in der erſten Linie um die Beſeitigung der Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft 
ſowie zwiſchen Unternehmertum und Arbeiter- 
ſchaft. Duisbergs Pioniertätigkeit auch auf 
dieſem Gebiet werden ihm die deutſche Wirtſchaft 
und das deutſche Volk nie vergeſſen. 


So ſyſtematiſch, wie Duisberg den Aufbau des 
Chemietruſtes eingeleitet und durchgeführt hat, ſo 
organiſch erfolgte feine perſönliche Auf- 
wärtsentwicklung. Nach ſeinem Studium 
in Göttingen und Jena, das ihm die Dot- 
torwürde der philoſophiſchen Fakultät brachte, 
und nach ſeinem Militärdienſt in München trat 
er bei der Firma Friedrich Bayer & Co. in 
Elberfeld als Chemiker ein. Nach Abſchluß 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten wurde er nach Elber- 
feld berufen und legte dort durch feine Erfin- 
dungen roter, künſtlicher Farbſtoffe 
(Benzopupurin) und die folgende Entdeckung 
zahlreicher anderer Farbſtoffe, die beſonders die 
wertvolle Eigenſchaft beſaßen, Baumwolle direkt 
ohne Beizen zu färben, den Grund für den Welt- 
ruf der Farbenfabrik vorm. Friedr. Bayer & Co. 
Den Erfindungen auf dem Farbengebiet folgten 
ſolche auf dem Gebiet der pharmazeutiſchen Pro- 
dukte, wie Phenacetin. Bald wurde Duisberg 
mit der Leitung und dem Ausbau der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Laboratorien in Elberfeld betraut, und 
ſchließlich übertrug man ihm 1888 als Prokuriſt 
den Aufbau 
Daraus entſtand das noch heute zu den beſten und 
modernſten chemiſchen Fabriken zählende Werk 
Leverkuſen. Mit dieſem Erfolg gab ſich 
Duisberg nicht zufrieden. Sein Blick wandte ſich 
der chemiſchen Induſtrie insgeſamt, und zwar 
unter volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu. Zu 
feinem Programm erhob er den horizon 
talen Zuſammenſchluß der hemi- 
ſchen In duſtrie, um das Gegeneinander der 
führenden Firmen zu beſeitigen. Dieſem Beitre- 
ben entſprang der J. G. Farben⸗ Konzern, 
der mit an der Spitze aller chemiſchen Welt- 
konzerne ſteht. Duisberg, der von 1912 bis 1925 
Generaldirektor der Farben⸗Fabriken vorm. 
Friedr. Bayer & Co. war, wurde zum Vorſitzen⸗ 
den des Verwaltungsrats und des Aufſichtsrats 
der inzwiſchen unter feiner Führung entſtande⸗ 
nen J. G. Farbeninduſtrie gewählt. In dieſer 
Funktion wurde ihm dann, getragen von dem 
Vertrauen der geſamten Induſtrie, der ehrenvolle 
Poſten der Präſidentſchaft im Reichs- 
verband der Deutſchen In duſtrie 
übertragen, von dem er jetzt anläßlich ſeines 
70. Geburtstages zurücktritt. 

Duisberg hatte aber nicht nur durch ſeine 
außerordentlichen induſtriellen Erfolge das größte 
nſehen ſeiner induſtriellen Kollegen und des 
ganzen deutſchen Volkes errungen, ſondern nicht 
weniger auch trug feine umfangreiche Intereſſen⸗ 
nahme am deutſchen Kulturleben weſent⸗ 
lich zu ſeiner großen Popularität bei. 

Der Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie veranſtaltet am Freitag anläßlich 
des 70. Geburtstages und der gleichzeitigen Amts 
niederlegung ſeines Präſidenten einen Feſtakt. 


ſich damit herauszureden, daß fie nicht eime 
geladen worden jei, ſonſt hätte fie ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich an der Einweihung teilgenommen. Darauf 
muß ſie ſich ſagen laſſen, daß es ſich nicht um eine 
private, ſondern um eine öffentliche Ange 
legenheit handele, ſo daß die Verwaltung von ſich 
aus Schritte tun mußte, den Platz würdig ber, 
richten und eine Feier zu veranſtalten. 


Die geretteten deutſchen Dzeanflieger 
(Telegraphiſche Meldung.) 


New York, 24. September. Der Kapitän des 
Dampfers „Stavanger Fjord“, der die drei geret⸗ 
teten deutſchen Amerikaflieger an Bord genom- 
men hat, erklärte, es fei erſtaunlich, in welch 
gutem Geſundheitszuſtand fie ſich befinden, ob. 
wohl fie ſieben Tage lang auf einem zertrümmer. 
ten Landflugzeug bei ſtürmiſcher See umher⸗ 
getrieben ſind. Der Flieger da Coſta Veiga liegt 
mit einer leichten Knieverletzung im Schiffs- 
ſpital. 


Der Präſident der Vereini Handelskam⸗ 
mer in London, Sir William Lees, erklärte, die 
Kammern würden mit entſchiedener Mehrheit für 
einen Schutzzolltarif eintreten. 


eines neuen Werks am Rhein. 
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+ Kunſt and Wiſſenfc 


Gen, ep, Je, ie Ai: Zn Zn Ze A ee Me Zr Ze A an en Re Me ee Mn ne rn A 


Ein Deutſcher — Präſident des Internationa- 
len Statiſtiſchen Inſtituts. Der Internationale 
Kongreß der Statiſtiker, der gegenwärtig in 
Madrid tagt, hat den Pröſidenten des Baye- 
riſchen Statiſtiſchen Inſtituts, Profeſſor Dr. 
Friedrich Zahn, einſtimmig zum Vorſitzenden 
des Internationalen Statiſtiſchen Inſtituts 
gewählt. 


Freie Arztwahl. Der Internationale Aerzte⸗ 
verband hielt in Budapeſt ſeine ſechſte Tagung ab. 
Die Verſammlung nahm für die Durchſetzung des 
Prinzips der freien Aerztewahl Stellung. Zum 
Präſidenten des nächſtjährigen Kongreſſes, der in 
Genf abgehalten werden wird, wurde Profeſſor 
Schäftgen (Luxemburg)] gewählt. 


Jugend in Oberſchleſien. Die 1. Auflage der 
vor Jahresfriſt im Jungland⸗Verlag erſchienenen 
jungoberſchleſiſchen Proſaanthologie „Jugend in 
D.S.” (Band 2 der jungoberſchleſiſchen Bücher), 
herausgegeben von Hans Kaboth, mit Beiträ- 

n von Helmur Dettmann, Hermann Falk. 
Friede Gewecke, Paul Habraſchka, Hans Jülke, 
Eugen Kaboth, Hans Kaboth, Bruno Roemiſch 
und Auguſt Scholtis iſt trotz der zur Zeit herr⸗ 
ſchenden Kriſe auf dem Buchmarkt bereits aus⸗ 
verkauft. 


den ſechs Uraufführungen vor: im No- j WT 
in Gleiwitz vember Uraufführung der Bühnenbearbeitung von „ des Preußiß ne E a 
D ” H EI mi dem chen o > 
Gorkis „Mutter“ (mit der Bühnenmuſik von Ueberlaſfung der Krollober find auf einem 


Das Gleiwitzer Konzert der Wiener Sänger⸗ Hanns Eisler und Bühnenbildern ven Caſpar toten Punkt angelangt. Stattdeſſen will General- 
knaben ift vorüber. Ein Ereignis. das von allen Teber An Januar „Die heilige Johanna der | intendant Tietjen ſelbſt das leeritehende Haus 
ſikliebenden mit Spannung erwartet wurde. Schlachthöfe“ von Brecht, Bühnenmuſik von wieder feiner urſprünglichen Beſtim⸗ 
Es zeigte ſich, daß die Kunſtbe eiſterung Kurt Weill, mit Carola Neher in der Titel-| mung zunächſt verſuchsweiſe wiedergeben. Am 
immer noch grop ift, trotz aller Nöte der tolle; ferner ſtehen als Uraufführungen auf dem 5. Oktober wird am Platz dex Republik ein zehn⸗ 
eit. Beweis war der gut beſetzte Saal des Spielplan: „Die Bluttat von Germersheim“ von tägiges Gaſtſpiel der Stgatsoper mit 
tadttheaters. Hans Borchardt; „Kaliforniſche Ballade“ ; Butterfly“ beginnen, die am Abend zuvor, am 
Eröffnet wurde das Konzert mit der Auffüh- von Ernſt Ottwalt: „Dämmerung“ von Iſaak A Oktober, aus der as AM gl, 
zung der Komischen Oper „Flotte Bursche von Babel; und Ihliehlich Aufruhr im Damme. | Tun wird wan dannn d Rur ber Neber. 
Gabber die einen Iuftigen Sindentenſtreich zum felder Sand“ von Rudolf Fu ch 8. Intereſſant it | mer ann W mon damt bie Martien t Teimer 
Gegenſtand hat. An der Sicherheit und 4 die Mitteilung der Leitung daß ſich eine Reihe 
ſpieleriſchen Routine der jugendlichen Darſteller führender Perſönlichkeit tlliterariſchen 
onnte man fid reſtlos hé Beſonders ge. Lebens i Lei ann Vi zk, 
longen bie Chor- und Cnjemblefäge. Jen den em in Leibzig zu einem Kreise der 
Soliſten jeien beſonders erwähnt Eduard Lad t⸗Frennde des Komödien hanſes“ gu- 
ſtätter als Rentier Geier und Auguſt Alt- ſammengeſchloſſen haben, die die künſtleriſchen 
vater als Stiefelputzer Fleck. Allerliebſt wirkte Pläne des Theaters unterſtützen. Außerdem will 
Ge Liebespaar [Hans Dorndorfer und Leo man an den bisherigen niedrigen Eintrittspreiſen 
tr apat) Brauſender Beifall lohnte die vor⸗ von 0,50—3,50 RM. feſthalten. — Auf den Mus- 
effliche Leiſtung. Als ſich nach kurzer Panuſe gang dieſes intereſſanten Experimentes kann man 
T Vorhang wieder öffnete, erblickte man die einigermaßen gej t ſei 
Geſamtheit der Sängerknaben um den Flügel einig DEI ſein. 
gruppiert, und ſie begannen ihre Geſangsvorträge s g ; A 
1 8 — — „Schifferli Q d Ge gë Segen, ei zi 3 uns bei Kroll ſchon 
ozart, worauf Tt enhor aus dem u inahe von — Wurſtelei ſprechen. 
„Sommernachtstraum“ von endelsſohn⸗Bar⸗⸗ ` „Kabale und Liebe — UL 3 
‚tbolöy folgte. Beide Chöre wurden mit glocken⸗ Ein Reinhardt⸗Erfola im „Dentihen Theater“ Se te e eee ee e GE 
Haren, e eee Sonn und mit bewun Mit einem auch für Berlin ungewöhnlich an- Der Leipziger Thomanerchor in Skandinavien. Beuthen am 27. September, 20 Uhr, ale S 
erungswürdiger Sicherheit dargeboten. Die haltenden Beifall it Reinhardts Klaſſiker⸗ Der Leipziger Thomanerchor unternimmt, vorſtellung gegeben. Die erſte Volksvorſtellung ift am 
Reinheit der Intonation und die exakte Dekla⸗ Inszenierung aufgenommen worden es von Ende September bis Mitte Oktober eine] Sonntag, dem 27. September, 16 Uhr. eines der 
D zeugten von ſorgfältiger Kleinarbeit. Hemingways „Kat“, trotz der Dorſch, nicht S D dk: ee we Sk dunn A n. Lu: RE — 9 Rer vorigen e „D 5 
ei abjolnt polyphon gehaltene Öre von lei Fe E i „Reiſe führt über Kopenhagen, almö und Konto X“ wird gegeben. Heute und morgen 
r . . AT groben Ge 
icolai waren dem eigentlichen Auf ⸗wü die Mufti hier ` e: Hamar, Sarpsburg und Friderikſtadt. Die ` g dE SM 
i eigent würzte die Aufführung mit einer kleinen und einer ; L aufmerkſam gemacht. Ermäßigung bis zu 40 Prozent 
gabengebiet der Wiener Sängerknaben ent- großen Senſation: Kant Hartmann wurde Rundfunkkantaten, die auf alle deutſchen und gegenüber den Tageskarten. 
nommen. Hier zeigte fih der Knabenchor auf weil Berlin keinen ganz déieren Serbimand zahlreiche ausländiſche Sender übertragen wer⸗⸗ > 


mer zum Beſuch der ſichtbaren Aufführung in 
der Kroll⸗Oper ermuntern. Die Preiſe werden 
volkstümlich ſein. Wenn das Experiment glücken 
ſollte, wird man es mit anderen Opern veriuchen: 
als zweites Werk iſt die „Geiſha“ in Ausſicht 
genommen. 

* 


Tietjens beſondere Begabung ſoll im -D rga- 
niſatoriſchen liegen. Wenn das das Er- 
gebnis ſeiner, allerdings durch die Bayreuther 
Tätigkeit ſtark in Anſpruch genommene Arbeits⸗ 
kraft iſt, dann kann man angeſichts der Zerſchla⸗ 


Die Wiener Sängerknaben Der Arbeitsplan ſieht dann weiter die i Staatsoperngaſtſpiel bei Kroll 


Oberſchleſiſches Landestheater. Morgen öffnet das 
Oberſchleſiſche Landestheater ſeine Pforten, und zwar 
in Beuthen mit Verdis großer Oper „Aida“ und in 


e d = A h d | R ; : Gaſtſpiel Harry Liedtke in Königshütte. u dem 
der Höhe feines Könnens. Bei aller Bewunde- zu haben ſcheint, von der Wiener an ſeine den, fallen in dieſer Zeit aus. Gaſtſpiel von Harry Liedtke, das am Senn dem 


rung für die nicht zu übertreffenden Leiſtungen frü Wirkungsstätte geholt, muß am Morgen Schauſpielbeginn im Ruhrgebiet. Obwohl 4. Oktober, in Königshütte ftattfindet, werden 
des Chores wurde man doch das Gefühl nicht los, nach der Premiere im Flugzeug nach Wien zu- 3 Theater des Selten allen Grund Le ar der Theaterkaſſe in Rattowis, ul. Teatralna 
Vi dier der Kindesſeele Zwang angetan wird. rück wo er am Abend zu ſpielen hat, und fteht, hätten, die Saiſon ganz beſonders intereſſant zu Gral 1647), Starten mio" und Vereine ent 
iel freier und ungehemmt mit freudiger Hin- wieder einen Tag ſpäter, nach Flugzeug⸗Rückkehr, eröffnen, um bei der großen Konkurrenz und der nenn š 
pebung jangen die kleinen Künſtler noch Volks⸗ abends abermals als Ferdinand auf der Bühne Latenz des Ruhrgebietpublikums fih überhaupt Heute Wiener Sängerknaben in Beuthen. Auf das 
ieder in der Bearbeitung von Brahms. des Deutſchen Theaters: männlich, leidenſchaftlich. in dieſer ſchweren Lage eindrucksvoll durchzu⸗ EEE — in a 
für den jubelnden Beifall, der auch dem gezügelt, aber fo reif geworden, daß er leichter ſetzen, war der Auftakt der Saiſon außer⸗ F De ene 
ſtleriſch Leit nd leiter, Kapellmeiſter K SEH $ 75 4 "29 5 aut $ hiermit nochmals hingewieſen. Eintrittskarten im 
Urb en Leiter u jegleiter, Kapellmei Luiſens Vater fein könnte Einſt ſpielte Lucie ordentlich flau. Eine "oft fahrläſſige Pro- Muſikhaus Cieplik und in den Zigarrenhäuſern Königs- 
Thanet, galt, dankten die Sängerknaben fiht- Oöflich diee Luiſe. Gente ftebt, nach gut grammgeſtaltung, die mit einem geradezu jagen- berger und Spiegel. 
lich erfreut mit mehreren Zugaben. 5 Jahren, dieſe Frau als Millerin neben — — haft niveauloſen Publikum zu rechnen ſcheint. yerſchleſien eröffnet das Goethejahr. Die künſt. 
cor ihrer eigenen Tochter Urſula, die eine Lui m wärmte die theatraliſche „Fauſt“-⸗ leriſchen Veranſtaltungen des Winterhalbjahres 1931/32 
ſpielt, der man das Alter: „16, geivefen” nicht Inſzenierung der Bochumer Goethe⸗Woche auf, |fteben im Zeichen des Goethe. Gedentens, Ober. 


anſieht: noch nicht auf ganzer Höhe, jung, allzu die bor zwei Jahren veranſtaltet wurde. Zort, ſchleſien ift ftols darauf, die aſſon mit einem 
Sechs Uraufführungen in einer Saiſon jung, aber begabt und aut geſchult. Gent ich mund brachte Roxy“, ein felten langweiliges Gi Ae dag ei ae 
Ein i ent ivielte jeder der Mitwirkenden feinen perſönlichen Stück mit undilzipliniertem Emſemble, dann den einen der modernſten und erſten Sprechkänſtler deutſcher 
intereſſantes Theaterexpe Stil, und dennoch war von Reinhardt eine groß- „Gotz 
le l 


i | „der heute auch niemand mehr beſonders] Zunge, Univerfitätslettor Dr. Richard Wittfad, 
In einer Zeit, in der es dem deutſchen Theater artige Einbeit des Ganzen geschaffen: Köpfe r dazu treibt, Zem für einen Theaterbeſuch J Berk, für einen Goethe- Abend = ee der 
der geht wie faum je zuvor, tritt das Komp; sade nd. inen breit, ſchwäbelnd, als Ebenſo belanglos en und Mü am Mittwoch, dem 30. September, 20 Uhr, im Reigen- 
ienhaus in Leipzig mit einem Programm Miller: Get r ündgens jugendlicher ein intereſſant Eſſen mit Maxim Ziejes|iteinfaale ftattfinden wird. Dr. Wittſack ſpricht 
an die Oeffentlichkeit, das einen außerordentlichen und lebendiger. bemitleidenswert dummer Hof- Schauſpiel Der Tag J” und einer KE üh-] Stücke aus der Bibel, aus den Werken Goethes 
Mut verrät und deshalb gerade jetzt bejondere |ichrange — ungemein beluſtigend, ohne Mä x arne 805 von en e um damit 7 Univerfalität 
Beachtung verdient. Der Leitung Weder Bühne, Zei Forſter bohrend und grübelnd als helm“, beides dem anſcheinend febr talentierten | iger Mahmen. den der gësin des Geistes, hin. 
die bisher im Leipziger Theaterleben nur eine Präſident, Lili Darvas ſtrahlend, ſchön, inni und hoffnungsvollen neuen Leiter des Eſſener einzuſtellen und aus ihm lebendig werden zu laſfen. 
beſcheidene Rolle ſpielte, ift es gelungen, eine als Milford. Nur Wladimir Sokoloff blieb Schauſpiels Alfred Noller zu danken. Karten können im Vorverkauf in der Buchhandlung 
eihe namhafter Autoren wie Bert Brecht, als Wurm ein bißchen in alten Intriganten 1 der Kattowitzer Buchdruckerei-Verlags⸗Sp.⸗Ake. und in 
Karl Kraus, Ernſt Ottwalt und Günther geleiſen. Leichte, wenige det ak ein — den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kulturbundes, Katto- 
eiſenborn zur aktiven Mitarbeit an der diges Tempo, große Schauſpielkunſt: und der Hochſchulnachrichten wig, ul. Marjacta 17 und Königshütte, ul. Katowicka 24 
er Geſtaltung des Spielplanes und Klaſſiker ift, unter Führung eines großen Negiſ⸗ erworben werden. A y ! 
er Aufführungen zu gewinnen. Für die Diret- |jeurs, dem Theater gewonnen. Um dieſer Rein-] Geheimrat bon fer en | ſchwer ke r 2. ae 
tion zeichnet Fritz Kranz, für die künſtleriſche hardtſchen Inizenierung willen lohnt es ji, von erkrankt. Geheimrat Profeſſor von Wila mo- Praſeſſor Camo 10 w ff c, F. 8. Moskau, * 
Leitung R. A Sievers. Als Eröffnungs⸗„Theaterkriſe“ für eine Weile zu ſchwei⸗[pitz⸗Möllendorff, der große Gelehrte und . ~ A AR A ar 4 
d A 3 + 8 3 S d . ` S der Sowjetregierung die Ausreiſegenehmigung erft für 
boritellung ift am 6. Oktober die Erſtaufführung[gen und die allgemeine Miesmacherei zu ver⸗ Direktor des Inſtituts für Altertumskunde an November erhalten und wird feine oberſchleſiſchen 
der „Tragödie „U-Boot 8 4“ von Günther | geffen. der Univerſität Berlin, ift erirantt. Man | Vorträge Ende November nachholen. Gelöſte Karten 
Weiſenborn vorgeſehen. j Hans Knudsen. fieht den Zuſtand als beſorgniserregend an. behalten ihre Gültigkeit! 


dt — “im pe 


ſtützt. Eine größere Kataſtrophe konnte fo glücklich] leuten dic Gasflamme durch Waſſerſpritzer ge⸗ 


verhindert werden, doch das „Belvedere“ war nicht löſcht worden 5 wodurch das Gas ausſtrömte. 
e mehr zu retten. Noch bis in den Mittag hinein | Möglicherweiſe hat äber auch eine dritte Per 
ichwelten Rauchſäulen aus einer wüſten Trümmer⸗[ſon ihre Hand im Spiel gehabt: wenigſtens 
ſtätte. Das Großfeuer iit durch Brandſtiftung | ſcheint die r dieſen Verdacht zu 
e 


\ entſtanden. Der Beſitzer des Belvedere, der 68, haben, da fie die Obduktion der beiden Leichen 
„Falke“ wieder auf Schmuggel- permeſſen ft, aber über kaum mehr als 400 | jährige Wilhelm Bruhns, hat ſich infolge eines] angeordnet hat. 
tahrt Se egiſter⸗Tonnen Nutz raum verfügt, es Nervenzuſammenbruchs das Leben ge- 
Hamburg. Nach amerikaniſchen Blättermel- E a Ge vn Äerz seg Raum bat, ist —.— ae eege E EE — e gegen 
hat ein kubaniſches Kanonenboot den in für die Unterbringung einer hochwertigen Ma- | Hotel Belvedere wohnten nur noch außer dem deutsche Reisende 
Altona beheimateten Meinen Dampfer „Ilſe f ſchinenanlage frei gemacht wurde. Daher ift es Ehepaar Bruhns und der Schwiegertochter fünf Herrnskretſchen. Mehrere reichsdeutſche Stu- 
Vor mauer“ beim Waffenſchmuüggelſ auch erklärlich, daß dieſes kleine Schiff einem | Säfte in der eriten Etage. Sie konnten fih alle] denten, von denen zwei als Angehörige einer 
entdeckt. Der deutſche Dampfer konnte der Ver- Kriegsfahrzeug entkommen konnte: freilich nur] noch in Sicherheit bringen und auch ihr Gepäck Dresdener Korporation ſchwarzrot-goldene 
Bon des kubaniſchen Kanonenbootes entgehen zunächſt. denn die kubaniſche S wird ki vor den Flammen retten. Nur die Kleidungsſtücke] Bänder trugen, beteiligten ſich an einem Ausflug 
ſich in eine Bucht der Bahama⸗Inſeln fliidh- | wohl das vor Anker liegende Ié LECH und fümtlihe Wäsche einer Fran Dr. Böhmke nach Herruskretſchen. Der Gendarmerie. 
kubaniſche Kriegsſchiff hält die Bucht etwas näher anjehen, und das alte - aus Berlin find verbrannt. Bruhns kam vor] Wachtmeiſter von Herrnskretſchen forderte die 
bewacht. Es ift damit zu rechnen, daß die fu- Abentener kann ſeine Auferſtehung erleben. neun Jahren aus einem kleinen Ort in Oſtfries⸗] beiden Dresdener auf, die Bänder zu entfernen 
baniſche Regierung den Dampfer und die Lan⸗ 8 land und übernahm die Hotels Belvedere und und äußerte auf die Erwiderung der beiden Leute, 
dung zu beſchlagnahmen verſucht. Bei dem, ge- Zoubkoff wieder verhaftet Strandhotel. Er ließ beide Häuſer moderni-|fie feien reichsdeutſche Staatsbürger, die 
beimnisvollen und mit Eck ga entkom⸗ Saarbrücken. Der ehemalige Schwager des sieren, jedoch wurde die E re des Bel- zum Tragen der deutſchen Nationalfarben be- 
i eider ſchon eine | deutſchen Exkaiſers, Alexander Zoubkoff, der bebere gleich danach von der Polizei“ geſperrt, da rechtigt feien, wörtlich:; „Vir haben Euch 
mal die deutſche Flagge in ſchlechten Ruf brachte, ſich längere Zeit in Luxemburg aufgehalten hatte, im Gebände nur eine Treppe vorhanden war und nicht gerufen, bleiben Sie in Deutſchland“. Ein 
bandelt es fih um einen alten Bekannten. Die | ift dieſer Tage im Saargebiet verhaftet wor⸗ſich fo die Bewohner des dritten Stockwerks bei ebenfalls auf einem Ausflug befindlicher Leip- 
lje Vormaner“ ift der kleine frühere Dampfer den. In einem Saarbrüdener Vergnügungslokal] einem Brande nicht hätten reiten Fönnen. Im ziger Studienrat wandte ſich in höflicher Form 
Jake“, der seinerzeit als Charterihiti der beobachtete ihn ein Kriminalbegmter, als er ver. | Sabre 1929 verſicherte Bruhns das Belvedere auf] en den Gendarmerie⸗Wachtmeiſter und machte ihn 
burger Firma Prenzlau Barienfhmugae! ſuchte, Karten mit feinem Bilde zu verkaufen, 185 000 Mark. darauf aufmerkſam, daß erft einige Tage vor- 
offe" 


und Revolution zugunſten ſüdamerikaniſcher äſti ä I ber anläßlich der Anweſenheit von 18 Dänen 
TT,, bie däniihen Nationaliarben 


wurde damals in Port of Spain KA 7 tot aufgefunden gehißt worden jeien. Der Gendarm fuhr ihn an: 
SÉ, 12 Geen frit Ze, eine Brandkatastrophe in Misdroy Norbhauien. Am Abend wurden in dem Bade-; Das geht Sie nichts an.“ Darauf wandte ihm 


s z Re ; 18 bei-] der Studienrat den Rücken und entfernte ſich. 
: i d] Misdroy. Das Oſtſeebad hat eine fürch⸗ raum der Wohnung der Witwe Peters die bei.] Na ie Na Dres 
der fi Me u ae terliche Nacht ER Gegen drei Uhr dere? den Töchter der Frau Peters, die 17jährige ie ` der 00 d r 
Drahtzieher. Der Dampfer „Falke“ hat dann Ba 553 A SSC OR 3 ën $ tk ab ba Kn EA E DÄ 8. SAS Fei er eie E Auto — 
mit mehr oder weniger Erfolg ein paar Tr amp- ſchein lag i en Häuſern. als die ren her- funden. f A de ie] ihn, weil er Déi „unbefugt in eine Amtshandlung 
i i I en fól dem badeten, nebenan in der Küche geſeſſen. Als fie] In, we 1 i 
fabrten mieenommen. iit Baun, dber aood, er Feth pes SS E Kee E g molte fe in ben Babe: | en Dobe, für verhaftet, Erit nach intere 
: nf Nam ä pät. Zur völli t- [raum eindringen, fand jedoch die Tür ver- ung $ E Ke o 
icien untu Së JC GË en be ee mee e 81 SC die Flam⸗ ſchloſſen vor. Nach gewaltſamer Oeffnung Studienrat wieder freigelaſſen. Das rasen des 
men Sale i hatte. Das kleine Schiff ift der mer n perde der Jah . A g dE E mn g 4 dee Eé ſah Ro i 95 ; Ga GG dE Eh we 
olgung durch ein kubaniſches Komonenboot Vergeblich drang der Inhaber ei LC x = 5 5 = 5 i SEAS plaate 1100 Juke auch die taft völlig den sche Berens 
entronnen und hat Dé in einer Bucht der Ba- übrigens auch das Strandhotel gehört, durch] Wie A ebu I E Keng bring $ die wenig] Herrnskretſchens verurteilt das Vorgehen des 
hama Inſeln verſteckt, nachdem ein Landungs⸗ Rauch und Flammen vor, um aus den Räumen einen Doppel ſſel bſt! brechen, die wenige . ` o begreiflich Empörur 
85 e war. D ere Arbeit alücklichen Verhältniſſe in der Familie, die ihren Gendarmen mit mg begreiflicherer Empörung, 
ide it a De u "9 Së D een Age ber Ee einen tödlichen als das Wirtihaftslebem des Ortes mit 
—2 e KH Falke“, das 1902 in England] Flammen auf nebenliegende Gebäude verhindern] A uto unfall verloren hat. ür einen Un-| dem Beſuch der reichsdeutſchen Güfte ſteht und 
erbaut wurde, mit 1120 Brutto-Regiſter⸗Tonnen mußte, wurde durch heftige Regengüſſe unter⸗ glücksfall ſpricht es, daß nach Auch von Fach- fällt. 


Grundſtüdsverkehr 


Zu verkauf. ein klein. 


d 
Beuthen OS., Dyngosstraße 39 
Inh.: Alfons Galwas & K.Sczeponik 
— — 


Der große Erfolg! 
Verkäufe Wir behalten täglich ausverkauft!] 
nur noch 4 Tage 


d | Gelegenheitstauf! 
das Tonfilm-Lustspiel 


im Zeichen" 


Ge, 


u erfragen bei 
er Pfitzner, 
Glatz⸗Haſſitz Nr. 13. 


ERFOLGSFILME 


leg. Marmor- 
waschtisch 


mit Spiegel, für 8 u 

keen a Er 0 DUSINE als alst d 
preiswert zu ver ⸗ i 

kaufen. Zu erfr. 

Lauterbach & Stoll, 
Beuthen OS., 
Hubertusſtraße 4. 


mit Liane Haid / Szöke Szakall / Fritz Schulz 


KC auf dem Spielplan 
Der große Engl. Windhund, Im Beiprogramm: 
. ſſerein, 2 Jahre, s H H 
u Lacherlolg zu vertaufen. | Ein Kurzlonfilm u. die neueste Tonwoche i 
GA D N Beuthen OS., 
Eichendopffſtr. 21, 
2. Stock, links. 


Die Schlacht (ES 


Palast-Theater "mes. 
eegend 


Moderne 
oo e 
von Bademünde . an Iët- mme, 
Ein Tonfilm- Schwank cui Sog nny Farbensymphonie ohnung 
Fritz Schulz, Claire Rommer D i im Wald in Nähe d. Reichs 
as Schweigen im Walde präfidentenplaßes 
3 Seier GEO, 


Komm auf mein Schlof mit mir 
Eine Filmkomödie aus Paris in 7 Akten 
Antang 4 Uhr. letzte Vorstellung 8½ Uhr, Sonntag Anfang 21% Uhr 


Hans Wassmann 
Regie: Ph. L. Mayring 
Musik: Robert Gilbert 


Ringeb. unt. L. 13 an 
die G. d. 8. Beuthen. 


Su 


Regie: Kurt Gerron 
Musik und Text: Willi Kolio 


che 
Musikal. Leit Ha Schindi In der Schlacht von Bademünde stehen Witzkanonen ponam —— 181 je 1. - 
RE TREE Säz e RE 2 * schwersten Kalibers im Gefecht! Max Adalbert als 3 2 bis 4 Zimmer 
, u eg Tugendwächter, Ortsdiktator, Dirigent und Spritzen- Fans nel: ele 
abenteuerlich lustiger Weg. der im Blitztempo durch k 2 e Bad i trum 
die 8 Wirrhiese, Verlegenheiten und häuptling — Fritz Schulz und Paul Heidemann als L ke Kc Okt 
Aufregungen führt, dessen Kurven im Rhythmus rei- Kampen des Kasernen. u. Minnedienstes — Hermann 1 


zender Schlager immer spannender werden. bis am Ende 


Speelmanns als handfester Vollmatrose und Adele 
ein vergnügtes u. lachbereites Publikum zurückbleibt. 


Sandrock als Vorsitzende des Bundes der auf- 
rechten Jungfrauen, das sind Geschütze, von denen 
sich jeder mit Wonne bombardieren läßt. 


in 1., 2. und 3. Liter⸗Krügen und Giphons empfiehlt frei Haus] Angebote m. Preis- 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


GroßeVersteigerung | Dermietung 


1 
Sch EI hw aren Reuban Beuthen, Friedr. Ebert · Str. 37a, 
Se e e, . d-Timmer-Wonnung, 


und folgende Tage verſteigern wir in 
. De (Nebengel. u. Gartenbenutzung) f. bald 
zu vermieten. Beſichtigung 11—13 Uhr. 
— 


freiwillig gegen Barzahlung das geſamte 
Schuhlager der Fa. Baumann, beſteh. aus: 

Im Eckhause Tarnowitzer Str. 32 
ift eine 


Damen-, Herren- und Kinderschuhen 
o-Zimmerwohnung 


wie auch Kamelhaarschuhen und 
mit Bad und Beigelaß in der 3, Etage 


Schneestiefeln 
ſowie bie Ladeneinrichtung, Glasſchild, 
zu vermieten, Mietspr. 150 Mk. monatl. 
Adolf Schwiedernoch, Kom.⸗Geſ., Beuthen OS. 


Im Vor- Programm: 


Das neueste Ufa-Kabarett-Programm 


Anni Ahlers singt: Eine Tangomelodie 
Lotte Werkmeister — Oskar Sabo 
in dem Sketsch: Sechstagerennen 
Siegfried Arno — Trade Berliner 
in dem Tanzduett: Eisbonbon 


Im Vor-Programmı: 
Otto Wallburg — Ida Wüst 


in dem reizenden Tonfilm-Lustspiel 


Das verlorene Paradies 


Musik: Barnabas von Geczy — Conference: Willy Schaeflers mit Elza Temary — Paul Graetz 


KAMMER-LICHTSPIELE| | INTIMES THEATER 


Wochentags 4.15, 6.15, 8.30 Uhr 6 Sonntags 2.45, 4.30, 6.30, 8:30 Uhr 


Transparent uſw. 
Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh. Elfriede Walzer. 


- Verſteigerer und Taxator: Benno Wiener, 2 leeres KE = — * 1 

i Metallbettstellen | Fr ? Ri s. Zimmer Zimmer 
] ee k l THALIA -5'Shispiele 2 Autlegematratzen. Chaiselongues, Gtellen= Angebote $ m. gentvalpeig. 
— — — H aus eigener Werkata P SANE op CT 
1. Stod, für fofort er erwünſcht, in 
urüdkgekehrt Ir... Koppel & Taterka | der Aer P, wl f. ge . e ia 
Ka Fx E l W | L D Piekarer Straße 23 * — 2 2 291 für Oberſchleſien Büro geeignet. Sep. unt. B. 4306 a. d. G. 


tüchtiaer 8. 2993 6 5.0, b. dtg. Beuthen DG. 
üchtige . 2302 a. d. C. d. — 
N g Ztg. Beuthen OG. Geſchaſts⸗ Verkäufe 


Reisender er 


im Alter nicht unter 28 Jahren gefucht. Ein möbl. Zimmer Damen- l. Herren- 
In Betracht kommen nur Herren aus der SE A Roc Friseur-beschäft 


Unterricht 
Markenartikel od. Kolonial- 
geleg. fof. z. vermiet.] billig zu verkaufen. 


E n I E ch 
8 I warenbranche, die über gute Ber 
b. A. Wagner, Benth., Bufchr, umt. B. 4304 


Lebende ALPEN pomora d1 oxtororor, zoune] BEE i ee 38 
D n ngerkursus verfügen. Hand , .d. G. d. 5 
Lebende Schleien Honorar . pro Monat! en mit Lichtbild, 9 iſcht e 
lebend frisch geschlagene Anmeldungen werden bis zum 


Unterrichtsbeginn entgegengenommen. 
Hechte, Zander und Blele Kein störend wirkender Massenunterricht! 

3. Nofenſteeich eiung: ERWIN BRIEGER, Sprachlehrer So, Tief und Yeiondat, Gefeilfäft mit 
Beuthen OS., Gymnasialstrae 2, part. — Tel. 2669 3 Haftung“ mit dem Sitz in Bew 


Beuthen OS, Kirchstraße 4 - Telefon 2780 

trag ift am 5. Auguft 1931 feſtgeſtellt. Gegen. 
ſtand des Unternehmens iſt die Ausführung 
von Hoch-, Tiefe und Betonarbeiten und 
Uebernahme anderer ins Fach ſchlagender Ar 
beiten. Stammkapital 20 000 RM. 
ſchäftsführer find der Maurermeifter Martin 
SDgialojzynfti und der Architekt und Maurer 
meiſter Got Bruck, beide in Beuthen OS. 
Die Geſellſchaft zwei Geſchäftsführer, 
von denen jeder für ſich zur Vertretung der 


Drama in 7 Akten mit EVELYN HOLT 


Die Kleine und ihr Kavalier 
Ein entzückendes Lustspiel in 7 Akten 


Geheimnis im Schlafwagen 


Kriminalfilm in 7 Akten mit Ossi Oswalda, Jm 
IIC IC Ini Ai III Ai AL MIN MIC AI II Ii 


Ur. . 


Augenarzt 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 1 
Sprechstunden 10—12 u. 8—5 Uhr. Tel. 3228 


Zurückgekehrt 
Dr.med. Erich Eisner 


Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten 
Strahlenbehandlung, (Röntgen, Licht, 
Diathermie etc. 
Hindenburg, Kronprinzenstraße 328 
(gegentiber der Marienapotheke) Telefon 3226 


im Stadtgarten 


VII 
Gin SES 


-L Heute u. wende Tage 


UCHTIPIEE 
gegenüber Hauptpost 


iſt eine hohe Nebeneinnahme geboten, 
Bausparkasse »Westmark« LE. Köln, 


A tE und tolgende Tage Unſtraße 2, Schwerthof. Geſellſchaft ſelbſtändig berechtigt ifte Die 
Ab Freitag, den 25. Heu ij Dauer der Geſellſchaft endet 31. De 
ag, den September Der hemliche Honunental-Ton- und Suen Renate Müller der 1996, verlängert GC jebo | Legd 


Erstaufführung für Beuthen 08. 
Wilhelm 
Dieterle A 


1000/, deutschen 


Tontiim Y 


drei weitere Jahre, falls fie nicht ſechs Mo⸗ 
nate vor ihrem Ablauf gekündigt wird. Als 
Seen en wird bekannt gemacht: Die 

GO 


Gustav Fröhlich 


Eliſabeth 
von Oeſterreich 


Der Leidensweg einer Fürstin 

In der Titelrolle Lil Dagover 
Kaiser Franz Joseph Paul Otto 
Gräfin Vetsera Charl. Onder 


ida Wüst, Eugen Burg u.a. 
Dee RE in 


in dem 
Ton-Großfilm 


* — 
= i r 80 1 i 
A ſonenautos, mit wel 
loſzynſki & Bruck, 
betrieben 


G. Philippi & Co., 
Weingroßhandlung, 
Oe as 


Novelle von 
moh Pirandelio 
dor italienischen 
ern, haft der Bindt Rom 
Jeder wird es singen — das 


Jeder von ihnen bringt diejen feinen pomas 
Miteigentumsanteil in die neue uk ſchaft 
ein. Die Einlage wird von der Gefellſchaft 


für je 4000 RM., zuſammen 8 000 RM. om, 


Neueste Tonwoche ist die Welt, genommen. Das gleiche gilt für die im Be- 

d Q, — — „Schön ist die un Du mich beet em Dër bet obigen Sen vorhanden E 

i . : wejenen aumaterialien, die die ell- 

N Sonntag, vorm. 1 Wr, — — Beiprogramm Neueste Tonwoche d Bo, rebegewundt. ſchafter gleichfalls erworben haben, daß 
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Erwerbslose 


lien wird jedem Geſellſchafter mit 2000 RM., 
8 4000 RM., angerechnet. Oeffent⸗ 
iche Bekanntmachungen der Geſellſchaft er- 
folgen im Deutſchen Reichsanzeiger. Amts⸗ 
bericht Beuthen DS., den 22. September 1991, 


Außerdem ein erstkl. Beiprogram 
und Wochenschau Ween 
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Hfidentiche Morgenpoſt Nr. 265 


Ruhe, oder wir schießen! 


Raubüberfall auf eine 88jährige 


In der eigenen Wohnung gefeſſelt und ausgeraubt 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. September. Am Donnerstag gegen 15,45 
Uhr überfielen zwei Männer die 88jährige Witwe Charlotte 
Hammer in ihrer Wohnung in Mikultſchütz, Laurentinsſtraße 12, und 
raubten ihr 62 Mark. 


Die Räuber betraten die Wohnung unter dem! Mitte des Zimmers zu ſchleypen und hier um 
Vorgeben, im Auftrage der OCW. die Licht Hilfe zu rufen. Hausbewohner befrei ; 


leitung prüfen zu müſſen. Während ein 
Täter ſich an dem Lichtzähler im Flur zu ſchaffen 
machte, begab ſich der andere zur Lichtleitung im 
Wohnzimmer. Nachdem beide ſcheinbar die Sei, 
tung geprüft hatten, legten ſie der Witwe einen 
Zettel zur Unterſchrift vor. Im gleichen 
Augenblick fielen ſie über ſie her und geboten 
ihr ruhig au bleiben, widrigenfalls fie er 
ſchoſſen würde. Dann kette ten fie die Greiſin 
an Händen und Füßen und legten ſie im 
angrenzenden Schlafzimmer auf das Bett. Den 
Mund banden ſie ihr mit einer Spitzendecke 
zu. Hierauf durchwühlten die Banditen ſämtliche 
Behältniſſe der Wohnung und raubten aus 
einem Schreibtiſch den oben genannten Geld ⸗ 


betrag. Ob fie noch mehr wegnahmen, ſteht 


noch nicht feſt. Bevor fie die Wohnung verließen, 
verbot einer der Täter unter Vorhalten 
einer Piſtole der Fran um Hilfe zu 
rufen. Als ſie ſich entfernten, gelang es doch 
der Ueberfallenen, ſich aus dem Bett bis in die 


Kulturelle Nothilfe Winter 1931/32 


Ankurbelung 
der Beuthener Volksbildungsarbeit 


Bildungsfreibeit für jedermann — Notgemeinſchaft für das Bildungsweſen 


ten fie dann von ihren Feſſeln. 

Der eine Täter iſt etwa 27 bis 30 Jahre 
alt, ungefähr 1,75 Meter groß, ſchlank, hageres 
Geſicht und trug einen grünen Mantel und 
Aktentaſche. Der andere, der Haupttäter, iſt 
kleiner und kann etwa 1,65 bis 1,68 Meter groß 
und 30 bis 35 Jahre alt ſein. Er war dunkel ge⸗ 
kleidet. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die 
Kriminalpolizei Hindenburg. 


Brandſtiftungen werden 
jetzt angekündigt 


(Eigener Bericht.) 


e Leobſchütz, A. September 
In letzter Zeit hat der Gemeindevorſteher von 
Kuiſpel eine Reihe von anonymen Schrei 
ben erhalten, in denen drei weitere 
Brandſtiftungen am Orte angelün- 
digt werden. Die bedrohten Beſitzer ſind darin 
mit den Anfangsbuchſtaben et worden. 


Von der Unterhaltung zum Wiſſen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. September. 


Unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. | Verwaltungen der 
eine] voran bei 


Kuakrick fand am Donnerstag abend 


Als ſich ergab, daß auch bei verſchiedenen 
oberſchleſiſchen Induſtrie, 


Gieſche, Fortbildungsmöglichkeiten 


Sitzung der Vollsbildungsdeputation für Erwerbsloſe geſchaffen worden feien, wurde 
ſtatt, in der die Frage der Einbeziehung der] dem Volksbildungsamt zur Aufgabe gemacht, alle 


geiſtigen Betreuung der Erwerbsloſen 


in die Bildungsbeſtrebungen auf privater und behörp⸗ 


öffentliche Volksbildungsarbeit behandelt wurde. licher, gewerkſchaftlicher und bereinsmäßiger 


Der Oberbürgermeiſter ſtellte einleitend feſt, 

daß zwar die Mittel für die Volksbildungs⸗ 

arbeit im Haushaltsplan vorläufig geſperrt 

feien, daß die Kaſſenlage der Stadt oft ſtarke 

Zerreißproben leiſten müſſe, daß aber nichtsdeſto⸗ 

weniger die Volksbildungsarbeit weitergehen 
müſſe und weitergeführt werde. Man müſſe nur 
daran denken, fie im kommenden Notwinter un- 
ter den leitenden Geſichtspunkt zu ſtellen, 


alle öffentlichen Räume zuerſt den 
Erwerbsloſen 


ofſen zu halten, ihnen Wär mehallen und 
Anfenthaltsgelegenheit zu geben und 
Sei der Gelegenheit die Möglichkeit zu ſchaffen, 
ſie an der Erwachſenenbildungsarbeit teilnehmen 
zu laſſen. Vor allem wolle er anregen, die 
Initiative auf private Kreiſe in der Bür- 
gerſchaft abzuwälzen, da die Stadt infolge ihrer 
Finanzlage nicht in der Lage ſei, irgendwelche 
Barmittel beizuſteuern. 

In der Ausſprache, die ſich an dieſe bes 
grüßenswerten Vorſchläge anſchloß, wurde vor 
einer Verwäſſerung der Volkshochſchularbeit ne- 
warnt, die dadurch entſtehen würde, wenn die 
Volkshochſchule im weſentlichen im Hinblick auf 
die Erwerbsloſen aufgebaut würde. Stadtrat 
Kudera als Dezernent für das Volksbildungs⸗ 
weſen warnte davor, einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Erwerbsloſen und anderen Bürgern zu 
machen. Er ſchlug vor, in den von der Stadt 
zur Verfügung geſtellten Muſeums räumen 
Unterhaltungsmöglichleit zu ſchaffen und zugleich 
Bildungslehrgänge einzurichten, die der 
Berufsfortbildung dienen können. 


Wetterausſichten für Freitag: Ueberall 
kühl. Im Weiten und Südoſten ſtarke Regen- 
fälle. In Mitteldeutſchland und im Nordoſten 
vielfach regneriſch. Im Norden meiſt trocken. 


Nur mit „Ruba“ 
nz allein 


ga 
blendend rein * 
wie Sonnenschein 


Grundlage zu erfaſſen, um fie in einen großen 
Rahmen der Beuthener Volksbildungsarbeit ein- 


Zuſammenfaſſend ſtellte Oberbürgermei⸗ 

Ber Dr. Knakrick feit, daß die Stadt im 
Muſeumsban zwei große Räume für die 
geiſtige der Erwerböloien zur 
Verfügung ſtellt. Es bit verfucht werden. 
auf dem ſchnellſten und billigſten Wege Tiſche 
und Stühle zu beſchaffen, damit die Arbeit 
bort beginnen kann. Zu ihrer Verwirklichung 


wird eine „Kulturelle Nothilfe Winter 1931/32” | 


ins Leben gerufen, zu der jedermann, der 
irgend dazu in der Lage ift, die Pflicht hat, 
beizuſtener n. Wer ſich als Dozent, als 
Muſi ker, als Künſtler ausreichend in den 
Dienſt der Sache ſtellt, wird ebenſo gern 
geſehen, wie wenn er Geld oder Natura 
lien beiftenert. Er ift daun als zugehörig 
zur Notgemeinſchaft anerkannt und von 
e eee 


Die Volkshochſchule, für die Mit- 
tel vorläufig nicht vorhanden find, ſoll in 
ihrer alten Form erhalten bleiben, und 
man hofft, daß fie auch ohne Entſchä⸗ 
digung der Dozenten fih wird verwirk⸗ 
lichen lajien: Die Volkshochſchule ſtellt ſich 
ebenfalls in den Dienſt der „Kulturellen Not- 
hilfe“, indem ſie den Erwerbsloſen gegen 
Ausweis die unentgeltliche Zeil, 
na h me an den Veranſtaltungen zuſagt und 
gewiſſe Veranſtaltungen beſonders für Er. 
werbsloſe zur Verfügung ftellt. 

Zum Geſchäftsführer der Volks- 
hochſchule wurde Dr. Zelder beſtellt. Es wäre 
zu wünſchen, daß dieſes wichtige Volksbildungs⸗ 
inſtitut, das ſeine Arbeit ja in kürzeſter Zeit 
aufnehmen ſoll, nun auch einen verantwortlichen 
Leiter bekommt. In der Ausſprache fiel wie- 
derholt der Name von Profeſſor van den 
Drieſch, der in der letzten Sitzung einen all⸗ 
ſeitig begrüßten Arbeitsplan nach großen 


Aus Obeoſchleſtien und Schleſien 


dns verweigerte Glückslos 


Breslau, 24. September 

In der Ziehung der Volkswohllotte⸗ 
rie iſt der Hauptgewinn von 100 000 RM. 
auf das Los 685 634 nach Breslau gefallen. 
Es handelt ſich dabei um ein Doppellos, das 
in beiden Abteilungen mit je 50 000 RM. bedacht 
worden iſt. 

Das Los wurde in Breslau bei der Lotterie- 
bank Arndt geſpielt. Der Gewinner hat ſich 
bis heute noch nicht gemeldet. Intereſſant iſt 
die Geſchichte dieſes Glücksloſes. Ende 
vorigen Monats beſtellte ein Auswärtiger bei 
der Breslauer Kollekte zwei Doppelloſe und 
erhielt ſie am zweiten September auch durch 
Nachnahme zugeſchickt. Eines davon war 
das Glückslos. Der Beſteller hatte die erforder⸗ 
lichen 4,65 Mark jedoch nicht zur Hand und bat 
den Poſtbeamten, die Nachnahme nochmals in 
acht Tagen vorzulegen. Als das am 8. Septem- 
ber geſchah, verweigerte der Beſteller die 
Annahme. Die beiden Loſe gingen nach Bres- 
lau zurück. Zwei Tage ſpäter wurde das Glücks⸗ 
los dann von der Kollekte anderweitig in Breg- 
lau verkauft. 


Das herrenloſe Geſpann 
kündet den Tod des Herrn 


Neuſtadt, 24. September 

Bei Feldarbeiten wurde der Bauer- 
gutsbeſitzer Theodor Rieger aus Groß Schel⸗ 
lendorf vom Herzſchlage getroffen. Als 
das Geſpann herrenlos ins Gehöft zurückkehrte, 
ſuchte man den Beſitzer und fand ihn auf ſeinem 
Acker tot auf. Der Bruder des Verſtorbenen 
iſt vor drei Jahren auf die gleiche Weiſe ums 
Leben gekommen. 
FCC 
geiſtigen Geſichtspunkten entwickelt hatte. Seine 
Beſtellung zum Führer der verantwortungs⸗ 
vollen Arbeit würde wohl die Möglichkeit ſchaf⸗ 
fen, auch organiſatoriſch den rechten Weg einzu- 
ſchlagen, vor allem, wenn noch eine Verbindung 
gu der melkenden Kuh der Gemeinde, der 
Stadtſparkaſſe, gewährleiſtet würde. 

Die Volksbildungsfragen gehören zu den 
wichtigſten, die wir neben den Nahrungs⸗ und 
Erwerbsfragen haben. Für ihre Inangriffnahme 
find die beiten Kräfte gerade gut genug. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
eine Anzahl Kuratorien gewählt, für 
Jugendpflege, für die Stadtbücherei, für das 
Amt für Leibesübungen, für die Volkshochſchule, 
für das Städtiſche Muſeum, die die Zuſammen⸗ 
faſſungsbeſtrebungen im Beuthener Bildungs- 
weſen durch aktive Arbeit verwirklichen helfen 
folten. 


LA © 

eliti en eno 
' Heulen hA uns geſchrieben 
Ueber ein Jahr iſt vergangen, ſeit dem die 
Oberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank 
GmbH. Beuthen ihre Zahlungen ein- 
ſtellte und mit ihren Gläubigern und Sparern 
einen 100 prozentigen Vergleich ſchloß. 
Heute ſteht feft, daß Meier Vergleich nicht im ente 
fernteften eingehalten werden kann, da die Ber- 
luſte noch größere 


ſind, als noch ſo peſſimiſtiſche Schätzungen 
des Vorjahres ahnen ließen. 


Die Lage der Gläubiger und Sparer iſt ſo 
troſtlos, daß der am 8. Juni von der über⸗ 
wiegenden Mehrheit der Gläubiger gewählte Aus⸗ 
ſchuß ſchon den Konkurs angemeldet hätte, wenn 
nicht dadurch die einzige Hoffnung — die Regreß⸗ 
prozeſſe gegen Vorſtand und Aufſichtsrat, die 
Prozeſſe gegen die Zentralgenoſſenſchaftsbank und 
die Strafprozeſſe — weiter verzögert würden. 
Außerdem iſt die Lage ſo, daß die Haftſummen 
der Genoſſen infolge der ſchweren wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe zu 90 Prozent nicht eintreib ⸗ 
bar find, bei dem Reſt der Genoſſen die Ein- 
ziehung Jahre in Anſpruch nehmen und dadurch 


eine weitere Quote für die Gläubiger, 


außer den gezahlten 11 Prozent, nicht 
herauskommen würde. 


25. September 1931 


Maulkorbzwang 
für ſtädtiſche Beamte 


Der Beuthener Preſſe iſt eine Verordnung 
des Oberbürgermeiſters zur Kenntnis gebracht 
worden, wonach den ſtädtiſchen Beamten und An⸗ 
geſtellten die Unterhaltung mit Preſſevertretern 
unterſagt wird, es ſei denn, daß ausdrücklich ein 
Angehöriger des Städtiſchen Nachrichtenamtes 
daran teilnimmt. Wenn uns dieſe Verordnung 
nicht ſchwarz auf weiß vorläge, würden wir ihre 
Exiſtenz bezweifeln; denn im 20. Jahrhundert 
und bei einer Großſtadt von 100 000 Einwohnern 
hat eine ſolche Verordnung nicht bloß Selten- 
heitswert, ſondern gehört, um es gerade heraus- 
zuſagen, in die Kurioſitätenſammlung! 
wird abwarten müſſen, wie ſich die Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats und die übrigen 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten zu dieſem 
Maulkorbzwang ihrer vorgeſetzten Stelle ver- 
halten; haben fie das Rückgrat der ſelbſtän⸗ 
digen Meinung und des Ve antworte 
tungsbewußtſeins, jo werden fie eine. 
derartige unglaubliche Bevormundung 
ſchlankweg ablehnen. Selbſtverſtändlich ſteht 
dem Chef der Verwaltung die formale Berechti⸗ 
gung zu einer jolchen innerdienſtlichen Anwei⸗ 
fung zu, aber die Verordnung verſtößt fo ſehr 
gegen den Geiſt einer freien, harmoniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit von Kommune und Preſſe, daß 
dagegen vom Standpunkt der Preſſe aufs 
ſchärfſte Front gemacht werden muß. Der Preſſe 
liegt nichts, aber auch gar nichts an der Unifor⸗ 
mierung kommunal⸗politiſchen Informations- 
materials, und die Stadt iſt ſchlecht beraten, die 
den Verkehr zwiſchen Kommune und Preſſe durch 
ein Zwangsverbot zu regeln ſucht, das für die 
Beamten noch unerträglicher iſt als für den 
Preſſevertreter, der ſich auf Vertrauen be⸗ 
gründeter guter Beziehungen zu den einzel ⸗ 
nen ſtädtiſchen Stellen erfrent. Entweder hat 
der Oberbürgermeiſter kein Vertrauen zu 
feinen Beamten, die er durch die Meis 
nungsknebelung dem Verdachte der Ver⸗ 
letzung von Dienſtgeheimniſſen ausſetzt, oder 
die Stadt hat ein ſchlechtes Gewiſſen, daß 
ſie Mitteilungen an die Oeffentlichkeit, die nicht 
durch das Nachrichtenamt zenſiert ſind, auf 
alle Weiſe zu unterbinden ſucht. Gleichgültig, 
ob der Oberbürgermeiſter die Anweiſung zurück 
zieht oder nicht, wir haben das Vertrauen 
zu den ſtädtiſchen Beamten aller Kate⸗ 
gorien, daß ſie das bisherige Verhältnis zur 
Preſſe durch die Meinungsſperre in keiner Weiſe 
beeinträchtigen laſſen, im Gegenteil: Die Preſſe 
wird es ſich jetzt gerade angelegen ſein laſſen 
müſſen, an dem unter Zenſur ſtehenden Städti⸗ 
ſchen Nachrichtenamt vorbei den direkten 
Weg der Unterrichtung durch die 
Fachbeamten zu wählen. 


Man 


die Pleite der 
Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank 


Vergleich 100 Prozent innerhalb 2" Jahren zahlbar — gezahlt nach 
Jahren 11 Prozent — Nach dem heutigen Stand für die Sparer 
nicht mehr viel zu erhoffen! 

Beuthen, 24. September. Der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank wurde 


oläubigerausſchuß der Ober: von der Dfthilfe die Hoffnung erweckt, daß 
ſenſchaftsdank wenigſtens die Landwirte der Genoſſenſchaft um⸗ 


geſchuldet werden würden. Dieſe Hoffnung mußte 
ſang- und klanglos begraben werden, nachdem An⸗ 
fragen bei der Landesſtelle Oppeln überhaupt 
nicht mehr beantwortet wurden. Bei telepho- 
niſchen Anrufen war es nicht möglich, den 
Sachbearbeiter für den Landkreis Beuthen feſt⸗ 
zuſtellen oder er wußte von nichts. Die Oſthilfe 
in Oberſchleſien hat mehr Intereſſe an Säng⸗ 
lingsheimen und Knabenkonvikten 
als an den Landwirten und der Erhaltung ihrer 
Scholle. 

Auch alle ſonſtigen Schritte, eine Hilfe und 
wäre ſie noch ſo klein für die ſchwer geſchädigten 
Sparer zu erreichen, ſind von dem neuen Vor⸗ 
ſtand, dem Auffichtsrat und dem Gläubigeraus⸗ 
ſchuß unternommen worden. Leider fehlte aber der 
Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank im früheren 
Vorſtand oder Auffihtsrat ein prominenter Ber- 
treter einer Partei, der ih in eigenem Jr- 
tereſſe um Hilfe eingeſetzt hätte. 

Im April dieſes Jahres wurde 


die Regreßklage gegen den früheren Vor- 
ſtand und Auſſichtsrat 
dem Rechtsanwalt D. Skowronek übergeben. 
Bald wird die Natur den Winterſchlaf antreten, 
und die gegneriſchen Rechtsanwälte haben immer 
noch keinen Schriftſatz eingereicht. In einem Falle 
gegen die Zentralgenoſſenſchaftsbank, die im Jahre 
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Oberſchleſien — Völkerwanderungs⸗ 


gebiet des 20. 


Beuthen, 24. September. 

Aus den Statiſtiken des Warſchauer 
Forſchungsinſtituts für Nationalitäten- 
o fragen ergibt fih, daß feit der neuen Grenz- 
i ziehung zwiſchen Deutſchland und Polen nahezu 
eine Million Deutſche aus Polen ausgewandert 
find. Davon entfallen etwa 100 000 Deutſche 
auf Oſtoberſchleſien, 840 000 Deutſche auf die 
Gebiete von Poſen und Pommerellen und der 
Reſt auf andere polniſche Landesteile. 

Nach den letzten amtlichen Feſtſtellungen hat 
das preußiſche Siedlungsweſen im allge⸗ 
À meinen recht begrüßenswerte Fortſchritte gemacht. 
; Im Jahre 1930 konnten insgeſamt 7000 
Siedler angeſiedelt werden. Einen ber 
hältnismäßig geringen Anteil an der Geſamtzahl 


E hat jedoch die Weſt⸗Oſt⸗Siedlung zu verzeichnen, hat, das 


Jahrhunderts 


1927 beträgt die Geſamtzahl der Weſt ⸗Oſt ⸗Siedler 
1623, die zum allergrößten Teile — zu 88 Prozent 
— bäuerliche Betriebe, die über acht Hektar Um⸗ 
fang haben, bewirtſchaften. Aus Weſtdeutſch⸗ 
land kamen 1074, aus Süddeutſchland 
198, aus Mitteldeutſchland 262 und aus 
den übrigen Gebieten 89 Weſt⸗Oſt⸗Sied⸗ 
ler. Bei weitem der größte Teil der Welt-Dit- 
Siedler — nämlich 597 — kam nach Mecklenburg, 
nach Oberſchleſien wurden 240, nach Bran⸗ 
denburg 214, nach Pommern 161, nach Nieder ⸗ 
ſchleſien 169, nach der Grenzmark 78, nach Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein 27 und 86 wurden in anderen Ge⸗ 
bieten angeſiedelt. Wenn auch die Geſamt⸗ 
zahl aller Siedler recht beträchtlich Los 

ift, ſo ift doch zu bedauern, daß gerade die Weſt⸗ 

ft⸗Si lung noch nicht das Ausmaß erreicht 
ihr aus bevölkerungs⸗ und ſtaatspoliti⸗ 


nämlich etwa nur 1000 Siedler. Seit dem Jahre | ſchen Gründen eigentlich zukommt. 


Vortragsabend der Hindenburger Heimatstelle 


Familiengeſchichtliche Forſchung 


[Eigener Bericht) 


E Hindenburg, 24. September. 
o Ueber „Familiengeſchichtliche Forſchung“ ſprach 
in einer Mitgliederverſammlung der 
Hinden burger Heimatſtelle Rektor 
i Vieth. Die Wichtigkeit der familiengeſchicht⸗ 
lichen Forſchung iſt für das Studium der Ver⸗ 
d erbungsgeſetze bedeutungsvoll. Leider ſtellen 
, wir feit, daß die Kenntnis der Ahnenreihe in den 
meiſten Fällen kaum über die dritte Generation 
hinausgeht. Familiengeſchichte ſoll nicht anek⸗ d 
dotenhaft betrieben werden, ſondern ſoll aus 
einwandfreien Quellen ſchöpfen. Die Kirmen- 
5 bücher bieten eine köſtliche Fundgrube familien⸗ 
i geſchichtlichen Materials. Leider erſchweren hier 
und da Unvollſtändigkeit der Kirchenmatrikel oder 
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J 8 geben auch wertvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe über einen Ahnen, wenn dieſer dem Hand- 
werk angehörte. An weiterem Quellenmaterial]; 
15 wurden genannt die Bücher des Verlages 
Degener und das bekannte Werk von Sieb-, 
macher. 
Bei der Anlage einer 3 
kann die biographiſche oder die mon o⸗ 
EK Oe Form gewählt werden. In jedem 
lle iſt eine wahrheitsgemäße Nieder⸗ 
Goy aller Vorkommniſſe e Eine 
beſondere Schwierigkeit beiteht darin, Mende- 
rungen des Familiennamens feſtzuſtellen, denen 
vielfach auch die männlichen Ahnen unterlagen. 
An Beiſpielen aus unſerem Orte wurde gezeigt, 
daß ein Familienname mit der Uebernahme einer 
Bauernſtelle auch auf den neuen Beſitzer über⸗ 
ging. Heiratete beispielsweise ein Wlotzka in 
die Stelle Krawietz hinein, ſo finden wir im 
Totenmatrikel ei ingetragen: Krawietz alias 


1928 ihre Filiale in Beuthen der neugegründeten 
Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank übergeben hat, 
waren fogar ſchon 5 Termine, ohne daß ſich 
der gegneriſche Rechtsanwalt entſcheiden 
konnte, ob er überhaupt die Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
bank vertreten kann oder will. Hier iſt die 
Oeffentlichkeit intereſſiert. Es geht nicht an, daß 
das Gericht eine ſolche Verſchleppung zuläßt. Es 
handelt ſich um Hunderte von Sparern, 
die ſich ihr Geld mühſam erſpart haben. 
Hier muß durchgegriffen und kurzer Prozeß 
gemacht werden. 

Die Zentralgenoſſenſchaftsbank 
gab für ihre Filiale in Beuthen bei der Uebergabe 
die dubioſen Forderungen mit etwa 8000 Mark 
an. In Wirklichkeit waren es aber über 100 000 
Mark. Es war darunter allein das Konto eines 
Bierverlegers, der bereits ſeit 1925 keinen 
Kredit mehr erhalten und fein Gef ſchäft nicht 
mehr entſprechend betreiben konnte, mit über 
40 000 Mark. Gleichzeitig wurde den Gläubigern 
damals gejagt, daß die Oberſchleſiſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank eine Filiale der Provinzial-Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Neiße fei. Außerdem ſtammen die 
meiſten Schuldenkonten der Oberſchleſiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank von der Oſtdeutſchen Bauern⸗ 
bank, obwohl die Generalverſammlung der Cher, 
. Genoſſenſchaftsbank nur die Konten 

der Zentralgenoſſenſchaftsbank Filiale Beuthen 
übernommen haben wollte. Der Beſtand des 
Effektenkontos wurde nicht voll übergeben, 
ſodaß fih ein Fehlbetrag von etwa 12000 Mark 
herausſtellte Es iſt Sache des Gerichts, 
hier volle Klarheit zu ſchaffen. 


Der frühere Vorſtand und Aufſichtsrat A 
Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank hat feit 1928 
auch das Seinige dazu beigetragen, daß es nicht 
bei dem Verluſte von 100 000 Mark blieb. Die 
neue Notverordnung iſt gerade zur rechten Zeit 
erſchienen und wird hoffentlich dazu beitragen, 
daß das Gericht Nachläſſigkeiten und Fahrläſſig⸗ 
keiten der Beteiligten nicht milde beurteilt. 

Und nun zum Schluß die Strafprozeſſe. 
Was da alles mit der Zeit herauskommt, iſt 
erſtaunlich. site 


Wertpapiere der Kunden find verpfändet 
worden und das ſogar ſchon zur Zeit 
der Zentralgenoſſenſchaftsbank. 


Auch hier heißt es keine Rückſicht nehmen 
gegen die Perſon, kein Hinaus zögern, wie 
es bis jetzt der Fall war. Die Oeffentlichkeit hat 
ein Recht darauf, daß alles aufgerollt und nichts 
verichleppt wird. Der Gläubigerausſchuß legt 


in Verluſt geratene Bücher die Forſchung. Alte Ve S 


Wlotzka. Den wertvpollſten Teil des Vortrages bil- 
dete die Ausſtellung der in jahrzehntelanger Ar- 
beit zuſammengetragenen Chronik der 81 
milie Vieth. Sie zeigte den Zuhö 
es praktiſch gemacht wird und hat re 
Anregungen zur Nachahmung gegeben. Auch ein 
anderes Mitglied. Wenzel, konnte eine mit viel 
Fleiß aufgebaute Familienchronik zeigen und da⸗ 
mit zur Se one des Gehörten . m 
Geſchäftsbericht gab der Vorſitzende, Dr e, 
die Vereinigung der beiden am Orte beſtehenden 
Heimatkundlichen Arbeitsgemeinſchaften bekannt 
und zeichnete einen Umriß der geleiſteten Arbeit. 
Vieth und Dr Lerchs haben in der . 


Herr 
ere ER Õied- 
lungen im en Sg iti in Oberſchleſien“. 
Im Volksliedarchiv hat Herr Maletz 163 bet, 
ſche und 11 polniſche Volkskieder geſammelt. Die 
Lichtbildſammlung hat ihren Beſtand auf über 
100 Diapoſitive ſteigern können. Es kommt noch 
hinzu eine ganze Anzahl von Aufſätzen, die Mit⸗ 
alieder in Kalendern, Zeitſchriften und Tages- 
zeitungen veröffentlicht haben. Vielen Schulen 
wurde auf Anfordern heimatkundliches Sammel- 
material zugänglich gemacht. Zuletzt ſprach Herr 
Wylezol über den Guidowal d. Die Bevöl- 
kerung müſſe dazu gebracht werden, den Schutz 
des Waldes j elb jt zu übernehmen. 


E EE 


großen Wert darauf, daß der Schaden von denen, 
die ihn durch Leichtfertigkeit oder mit Abſicht ver⸗ 
urſachten, wenigſtens einigermaßen wieder gut 
gemacht wird. 


Beutßeon und Kreis 


* Gefährliche politiſche Propaganda. Große 


Plakate an den Litfaßſäulen wurden geſtern 
von Gruppen von Menſchen eifrig geleſen und 
lebhaft beſprochen. Immer Ve Be Neugierige 
blieben ſtehen. Aha! Die Sanne 
rühren wieder einmal die Werbetrommel. „Kum⸗ 
pel, wache auf!“ Und dann zogen ſie ber über 
den Kapitalismus, der an aller Not die Schuld 
tragen fol. Bellenbildung in den Betrie- 
ben, Durchſetzung sid Aufſichtsräte mit Arbeitern 
und dergl. ſind die Forderungen. Die große 
9 und Ueberraſchung kam aber erſt zum 
Schluß. Da ſteht es ganz klar und deutlich: 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Wr- 

eiterpartei” Man ſollte ſich in der Pro- 
pagandaleitung dieſer Partei doch einmal über- 
legen, ob jetzt die Stunde iſt, die einzelnen Teile 


des Volkes gegeneinander aufzuhetzen 
und die KE Lage dadurch noch, zu ber- 
ſchärfen. 


* Neue Bauten. Bei der Städtiſchen Polizei⸗ 
verwaltung ſind folgende Anträge auf Genehmi⸗ 
gung von Bauvorhaben eingegangen: J. u. P. 
Wrobel, Ausbau eines Ladens im Hauſe Sin: 
denburgſtraße 10; Adolf Becker, r ˙ m e P ̃²— Q 
von É 9 70 E derungen, Gartenſtraße 28; 
Ausbau von Wohnungen, 
Am Walde 15; Franz Kalus, Bau eines Ein- 
familienhauſes im Kleinfeld: Martha Dyballa, 


Bau einer Wagenremiſe und N Je von fi 


Lagerräumen Roßberger Straße 1: 98 ja 
fiskus, Umbau des Zollamtes Roßberg⸗Oſt. 


* Bargeldloſer 3 Zur ect 
ihräntung des Zahblungsmittelumlaufs 
Toms die öffentlichen Kaſſen bargeld- 

loſen Zahlungsverkehr in weiteſtem Maße zu 
pflegen. Es wird daher allen mit der Stadtver⸗ 
ragen in 


del- und Gewerbetreibenden, Unternehmern uſw. 


empfohlen, ſich ein Konto bei der Stadtſparkaſſe, 


einer Bank oder ein Poſtſcheckkonto einrichten zu 
laffen, damit emt Zahlungen aus der Stadt. 
hauptkaſſe koſtenlos über wieſen werden 
können * ſo ift es erwünſcht. 
inhaber ihre Zahlungen an die St 
Steuerkaſſe bargeldlos im Ae e 
verkehr bewirken. Zukunft SC = 
i Stadt⸗ 


Boten . — ioo 8 ſie ſind von DEER 
Empfänger ſelbſt oder feinem bevollmäch⸗ 
tigten Vertreter in der Stadthaupttaſſe d 
abzuheben. Zu dieſem Zweck erhalten die Liefe⸗ 


Durchführung 
der Winterhilfe in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


chäftsverbindung ſtehenden Han- A 


Gleiwitz, 24. September. 


In den ſchweren Tagen, da jeder ſechſte 
Deutſche von der Not der Zeit betroffen, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit weiteſte Kreiſe erfaßt und die 
Sorgen vor dem Ungewiſſen ins Un⸗ 
endliche wachſen, erfüllt es jeden Mitmenſchen 
mit großer Freude, wenn er von den Selbſt⸗ 
hilfemaßnahmen der freien und öffentlichen 
Wohlfahrtspflege, 
werk der Winterhilfe 1931/32 hört. Auch 
in Gleiwitz hat der Hilferuf des Reichspräſi⸗ 
denten einen ſtarken Widerhall gefunden; keiner 
der Bürger will fid von der Winterhilfe aus ⸗ 
ſchließen, und alle verfügbaren Kräfte 


ſchließen fih zuſammen, um zum Gelingen dieſer (pa 


Notmaßnahme beizutragen. Es bedurfte nur einer 
Anregung von Oberbürgermeiſter D. Geisler 
dem Wohlfahrtsdezernenten Stadtrat Dr. 
Jeglinſky, um die führenden Männer und 
Frauen der freien Wohlfahrtsverbände und der 
öffentlichen Wohlfahrtsfürſorge zu vereinigen. 
Gleich in der erſten Beſprechung im Amtszimmer 
von Stadtrat Dr Jealinſky kam volle Gin- 
mütigkeit zum Ausdruck. Alle Vertreter erfüllte] d 
der große Gedanke, dieſes notlindernde Hilfswerk 
zu ſtützen, alle bisherigen Aktionen fallen zu 
laſſen, kein Gegeneinander⸗, ſondern ein Der- 
ſtändiges Miteinanderarbeiten auf- 
zubringen und helfen zu wollen. 

Wie groß die Not in Gleiwitz iſt, ging aus 
dem eingangs gegebenen Referate von Stadtrat 
Dr. Jeal in ſtiy hervor. 


Danach wird jeder 5. Einwohner von Olei- 
witz unterſtützt. 


Hindenburg, 24. September. 
Während draußen die Blätter fallen und ein 


weitgehende Vorbereitungen getroffen, um 
dem angekündigten Notwinter mit Ruhe ent- A 
gegenſehen zu können. Auch in Hindenburg 


meiſters Franz im Magiſtratsſizungsſaal eine 
Beſprechung Hatt. an der die Vertreter der ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften, der Wohlfahrtsorganiſa⸗ 
tionen, der kaufmänniſchen Organiſationen und 


Oberbürgermeiſter Franz 


betonte nach der Begrüßung von vornherein die 
ſelbſtnerſtändliche Notwendigkeit der Bekämp⸗ 
fung der Not durch alle Bevölkerungskreiſe. 
Wichtig jei. die Zentralifierung des Winterhilfs⸗ 
werks in Hindenburg, um bei der Sammlung und 
der Verteilung Ungerechtigkeiten zu vermeiden. 
Oberbürgermeiſter Franz wies darauf hin, daß 
die Stadt an der Grenze der Leitungs- 
fäbigkeit in der Wohlfahrtsfürſorge ange- 
langt ſei. Es werde verſucht, im Stadthaushalt 
noch weitere Einſparungen vorzunehmen. 


Stadtrat Dr. Hübner 


gab belann b daß Brennmaterial, Kartoffeln, 
Kleidungsſtücke Wäſche, Schuhwerk und Geld ge⸗ 
ſammelt und eine Notſtandsküche errichtet wird, 
daß Kinder „eipeift werden und auch (e geiſtige 
Not bekämpft wird. Stadtrat Dr Killing ver⸗ 
breiterte fidh über die notwendigen Organiſa⸗ 
tions maßnahmen und deren Technik. Es 
müſſe unter allen Umſtänden per mieden . g 
das ei ug im bürofratifhen Sinne aufzu⸗ 
Auch dürften keine Verwaltungsausgaben 
n In der Ausſprache wurde alle menjen- 
mögliche Hilfe und tatkräftige Mitarbeit in 
Ausſicht geſtellt. So wurde auch bekannt, daß 


* ee RK Anzeigen über Unfälle in landwirt⸗ 1. 


ſchaftlichen keng rä zu 


eritatten? 
nehmer oder 


2 wie Ai, dem Sek. 
HE Er EEN (Stadtausſchuß), ſondern 
unmittelbar dem Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtand der Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſ in Ratibor, Landesha 
einzureichen find. Die zur Erſtattung der Unfall- 
anzeige Verpflichteten werden ferner darauf auf- 
merkſam gemacht, 


dem gewaltigen Liebes⸗ 


kalter Herbſtſturm dahinfegt, werden allerorts 


fand am Mittwoch unter Leitung des Oberbürger⸗ 


Innungsausſchuſſes in Ge? Zahl teil- 


ie Unter- f 


Nach dem Stande vom 1. September 1981 werden 
vom Wohlfahrtsamt geſpeiſt, bekleidet und 
unterhalten 4966 Wohlßfahrtserwerbsloſe und 4255 
Armenunterſtützungsempfänger, Kriegsbeſchädigte, 
Sozialrentner und Kleinrentner. Hinzu kommen 

noch die Er werbsloſen, die vom Arbeits- 
Sa betreut werden, ſodaß 


die Zahl der unterſtützten und mitunter⸗ 
ſtützten Gleiwitzer 25 000 Perſonen beträgt. 


Im gegebenen Augenblick kommt nun die Hilfs- 
aktion, die unter dem Titel „Winterhilfe 


der Provinz Oberſchleſfen“ am 1. Di- 
tober 1931 eingeleitet wird. Er gab die 
aus denen 


Richtlinien der e bekannt, 
ich ergab, b die öffentliche und freie Wohl- 
fahrtspflege mit allen verfügbaren Kräften 
die Mittel zuſammentragen und in planmäßiger 
Weiſe verteilen. Es muß ein Bezirksaus ⸗ 
ſchuß für die ae in Gleiwitz gegründet, 
ein Haupt⸗ und ein Arbeitsausſchuß gewählt 
werden. Zu all dieſen Fragen wurde ON zéi 
Stellung genommen, und man war ſich darüber 
einig, daß in dieſem kleinen Ausſchuß dieje Fr tg 
nicht endgültig gelöſt werden kann. Man wäh 
daher einen ſtets aktionsfähigen Arbeits- 
1. „der fih wie folgt zuſammenſetzt: 
ge beritudiendireftor Maria Groſſer vom 
aterländiſchen Frauenverein, Frau Dr. Mie- 
derhofer vom Charitasverband, Paſtor 
Kiehr von der Inneren Miſſion, p Nowak 
von der Arbeiterwohlfahrt, 3 von der 
entrale jüdiſcher Ce ein done der 
riſtlichen Arbeiterhilfe ſowie das Stadtober- 
aupt, den Wohlfahrtsdezernenten und den Ar- 
eitsamtleiter. In einer am Dienstag im Stadt- 
verordnetenſitzungsſaale ſtattfindenden Verfamm- 
ung follen alle weiteren Fragen behandelt 
werden. 


ausf 


Vorbereitungen zum Winterhilfswerk 
in Hindenburg 


[Eigener Bericht! 


die Sammlung der Mittelſtändler für die 

tägliche Speiſung ern 2400 Schulkindern für 

die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März 
begonnen hat. 


Auch werden die Arbeits loſen in den 
Dienſt des 3 geſtellt. Sie we ent- 
weder auf de N OE E ETE o 
des Netmiltinen Arbeitsdienſtes be⸗ 
ſchäftigt. Es wurde hierauf ein Arbeitsausſchuß 
geg beffen Vorſitz Oberbürgermeiſter 
Franz unter Mitarbeit der Stadträte 
Killing und Dr Hübner führt. Weiterhin 
gehören ihm an für den Vaterländiſchen Frauen- 
ardar dika Frau Baumeister Silber; 
für den Vaterländiſchen Frauenverein Zaborze 
NEE Frl. Wiciollet; für den Caritas- 
d Caritasdirektor Doller, Frau Tho ⸗ 

ad Artelt; für 
rauenbund Hindenburg Frau 
für den Katholiſchen Frauenbund ee SH 
Direktor Roienberger; für die freie Wo) 
mwr iapien Frau Dberbürgermeifter, Franz, 
Frau Duda; für den Evangeliſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſt Paftor Wahn: für die Christliche Mr- 
beiterhilfe Gewerkſchaftsſekretäx Platte: für 
die Jüdiſche Frauenhilfe Frau 
das Arbeitsamt Stadtrat Karger ſowie der 
Kreisarzt Medizinalrat Dr Kaiſer. 


Mit Rückſicht auf die allgemeine Noti 
weiter Bevölkerungskreiſe ift die Wohl- 
fahrtsverwaltung dazu übergegangen, jedem Gil. 
1 die Möglichkeit zu geben, ein billiges 
und kräftiges Mitt agbrot in der Volksküche 
Hindenburg zu erſtehen. Der Preis für ein 
1 liegt weit unter dem Geſtehungs⸗ 
preis und beläuft ſich auf 0,20 Mark pro Portion, 
außer Sonnabend und Sonntag, an welchem 
der Preis auf 0,30 Mark feſtgeſetzt werden mußte. 
Dieſe Regelung tritt ab 1. Oktober 1931 in Kraft. 
Jeder Erwerbsloſe oder Unterſtützungsempfänger, 
ſei es vom Arbeitsamt oder Wohlfahrtsamt, kann 
in der Volksküche gegen Zahlung genannten 


SI 


Betrages und gegen Vorlegung der 
Meldelarte oder eines anderen RER 
weiſes ein Mittagbrot kaufen. 

* Unterſtützungszahlungen. Die A Aus 


luna ber Unterſtützungen für Oktober er 
folat in der Baracke Goiftrobe 17 an n 
m 90. September für die Buchſtaben A—L 
8.30 bis 10,30 Uhr und M—Z von 10,30 15 
12,30 Uhr; an P 
Ottober von 9—12 Uhr; an Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe am 2. Oitober für die Buch- 
taben A—L von 8,30 bis 12,30 Uhr und am 
8. Ditober für die 8 M- von 8,30 bis 
12.30 Wohlfahrtserwerbsloſen er⸗ 
Gren es Zahlarten zum Empfang der Unter⸗ 
tützung künftig nicht mehr in den einzelnen Ge 
ſchäftsſtellen des Unterſtützungsamtes, ſon 
unmittelbar in der Zahlbaracke; an 1 
ziglrentner am 5. Oktober für die Buch, 
ſteben A—L von sch bis 1030 Uhr und M—Z 


u3, von 10,30 bis 12,30 U 


„Stadtverband für Jugendpflege. Dieng- 
tag, 20 Uhr, findet im Leſeſaal der Stadtbücherei 
am Moltkeplatz die nächſte Mitgliederver⸗ 
en Na ſtatt. Die Vereine werden gebeten, 
zwei Vertreter zu entſenden. Ab 19 Uhr findet in 
hate Raum die Vorſtand Sſitzung Ba 
ungsfriſt. Der 
eorg Wrzon a pake 
einem verſchloſſenen 


Hensneldempfämet: am 


Koch mann; für 


— 


Die Ziele des 


Beuthener Luftſahrtvereins 


Beuthen, 24. September. 
Der Luftfahr ! Herein Beuthen hielt im 
Konzerthaus Beuthen unter Vorſitz von Kauf⸗ 
mann Lewandowſky eine Mitglieder- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende widmete 
zunächſt dem verſtorbenen Primärarzt Dr. 
Weichert einen ehrenden Nachruf. Nach der 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 25. September 1931, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Aufnahme von elf neuen Mitgliedern berichteten 
der erſte und zweite Vorſitzende über die be- 
deutenden Ereigniſſe auf dem Gebiet der 
Luftfahrt. Eugen Lehr gab ferner einen Bericht 
über die Feier des 50 jährigen Beſtehens 
des Berliner Vereins für Luftfahrt, zu der er 
von der Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen 
Luftfahrtverbande entſandt worden war. 
Viel Beifall fand ein Vortrag von Karl Hanke 
über Luftfahrtwiſſenſchaft. Der Redner gab einen 
Ueberblick über die weitverzweigte Wiſſenſchaft 
der Luftfahrt. Er wies daraufhin, daß die Luft⸗ 
fahrtvereine die Aufgabe hätten, die Luftfahrt 
wiſſenſchaft zu fördern und zu vertiefen. So er- 
ſtreckt ſich z. B. die wiſſenſchaftliche Tätigkeit der 
wifſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt in der 
Hauptſache auf die ſtrömungstechniſche 
Frage. Kein Flugzeug wird vom Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium zum Fluge über deutſches Gebiet 
zugelaſſen, wenn es nicht vorher in der techniſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof ge- 
prüft worden iſt. Während ſich die Forſchungs⸗ 
inſtitute der Rhön⸗Roſſitten-Geſellſchaft vornehm⸗ 
lich dem Segelflug widmet, hat ſich die Ham⸗ 
burger Schiffbauverſuchsanſtalt des Waſſerflug · 
zeuges angenommen. An der Univerſität Königs⸗ 
berg iſt ein Inſtitut für Luftrecht angegliedert. 
Die Flugwetterkunde wird von dem Flug⸗ 
wetterdienſt, der 1922 gegründet worden ift, De- 
arbeitet. 


Geflügel: und Kaninchen⸗ 
ausſtellung in Gleiwitz 


i Gleiwitz, 21. September 

Der Verein der Geflügel- und Kaninchen ⸗ 
züchter Gleiwitz begeht in dieſem Jahre ſein 
40 jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß 
wurde beſchloſſen, eine Jubiläumsſchan, 
verbunden mit einer Provinzialſchau der 
Geflügelzüchter der Provinz Oberſchleſien und 
einer Kan inchenſchau der Spezialklubs 
Deutſcher Kaninchenzüchter des Klubverbandes 
der Spezial⸗Kaninchenzüchter Oberſchleſiens ab- 
zuhalten. Die Ausſtellung findet in der Zeit 
vom 21. bis 23. November 1931 in der Auns- 
ſtellungshalle der Stadt Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, ſtatt. Zweck der Ausſtellung ift, 
die Entwickelung über Fortſchritt oder Rückſchritt 
der Geflügel- und Kaninchenzucht prüfen zu 
können. Mit den Vorarbeiten iſt bereits 
begonnen worden. Dieſe nehmen einen guten 
Fortgang. Die Ausſtellung wird im Sinne der 
Bundesbeſtimmungen durchgeführt. Es 
werden Ehreupreiſe nicht unter 8 Mark und 
Klaſſenpreiſe von 4, 3 und 2 Mark vergeben. 
Von den eingegangenen Standgeldern werden bis 
75 Prozent zu Klaſſenpreiſen verwendet. 


PPP 


Schränkchen, das er mit einem Nachſchlüſſel öff⸗ 
nete, 78 Mark geſtohlen, nachdem er vor⸗ 
her ſchon bei der Schweſter einen Einbruch ver- 
übt hatte, bei dem es aber nur beim Verſu 
eblieben war. Mit den geſtohlenen 78 Mark 
ebte er fih aufs Rad und fuhr damit auf und 
davon. Er kam bis wi mie wo er der Poli- 
zei in die Hände fiel. Am Donnerstag ſtand er 
vor dem Schöffengericht, um ſich wegen eines boll» 
endeten und eines verſuchten Einbruchs diebſtahls 
u verantworten. Der Angeklagte war in vollem 

mfange geſtändig. Als der Staatsanwalt gegen 
den Angeklagten ſechs Monate Gefängnis bean- 


tragte und ihm nach Verbüßung eines Teiles der e 


Strafe für die Reſtſtrafe Bewährungsfri ft 
in Ausſicht ſtellte, erklärte der Angeklagte, auf 
Bewährungsfriſt zu verzichten und lieber im Ge- 
fängnis bleiben zu wollen. Das Urteil lautete 
auf dier Monate Gefängnis und fah auf 
ausdrücklichen Wunſch des Angeklagten von einer 
Bewährungsfriſt ab. 

„Ein Landfriedensbruch. Im Sommer Jh 
ſich der Förſter des Stadtwaldes genötigt, mit 
Hilfe von zwei Schupobeamten, die ſich in Ziwil 
befanden, wegen Zuwiderhandlungen gegen die 
waldpolizeilichen Vorſchriften zwei unge 
Männer feſtzunehmen. Auf dem Wege 
nach der Miechowitzer EE kam eine 
Anzahl junger Leute dem ( efangenentransport 
entgegen. Unter den jungen Leuten befand - fi 
der Grubenarbeiter Liſapek, der Ae der 
Feſtgenommenen zurief: „Paulek, wo f 
der Pieron hin!“ Der Förſter hielt ſich L. 
durch eine Ohrfeige vom Halle, worauf L. 
Drohungen gegen den Förſter ausſtieß und dem 
Gefangenentransport in einiger Entfernung folgte. 
An den erſten Häuſern von Miechawitz ſtieß der 
Transport auf eine 80⸗köpfige Menſchenmenge, 
die von einer kommuniſtiſchen Ver ⸗ 


hrt dich 


Gleiwitz. 24. September. 

Der Kreisverband Toſt⸗Gleiwitz der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine vom Ro⸗ 
ten Kreuz hielt im Kreisſitzungsſaal unter 
Leitung der 1. Vorſitzenden, Frau Gräfin von 
Stolberg eine Hauptverſammlung ab, die 
einen ſtarken Zuſpruch hatte. Frau Gräfin von 
Stolberg eröffnete die Sitzung mit herzlichen Be⸗ 
grüßungsworten an die erſchienenen Vorſtands⸗ 
und Verbandsmitglieder, ferner an die erſchiene⸗ 
nen eingeladenen Gäſte, die Geſchäftsführerin 
des Provpinzialverbandes Oberſchleſien, Dr 
rer. pol. Abel ſowie die anweſenden Preſſever⸗ 
treter. 


Fräulein Dr. Abel 


aus Ratibor hielt einen Vortrag über Aufgaben 
der Vaterländiſchen Frauenvereine in der länd- 
lichen Wohlfahrtspflege. In den Ausführungen 
ſtellte die Vortragende den Beweis, daß die länd- 
liche Wohlfahrtsarbeit ein höchſt wichtiges Gehiet 
für die Vaterländiſchen Frauenvereine ſei. Die 
Rednerin ging auf die einzelnen Gebiete der Für⸗ 
man die Ge⸗ 


Landrat Harbig 


erſtattete den Geſchäftsbericht für das 
Geſchäftsjahr 1929/1930. Aus demſelben iſt zu 
entnehmen, daß die letzte Jahresverſammlung am 
3. Juli 1929 ſtattſand. Wenn eine fo lange Zeit 
dahingegangen ift, ohne daß eine Hauptverſamm⸗ 
lung einberufen wurde, dann lag dies daran, daß 
ſo ſchwerwiegende Beſchlüſſe, die die Einberufung 
einer Hauptwerſammlung notwendig gema 

hätten, nicht zu faſſen geweſen find; dann ift Rüd- 
ſicht genommen worden auf die ungünſtige wirt⸗ 


T TER SEET 


ſammlung kam und zu der fih L. ſofort 
geſellte. Die . befreite die 
beiden Feſtgenommenen gewaltſam aus den Hän⸗ 
den der Beamten und eröffnete ſchließlich ein 
Steinbombardement auf die Beamten, 
die unbewaffnet waren und ſich einer großen 
Menſchenmenge gegenüberſahen. Ihre Heldentat 
krönten einige der an dem Aufruhr Beteiligten 
durch Hiſſen einer roten Fahne. Von den 
Teilnehmern, die feſtgeſtellt und unter Anklage 
geſtellt werden konnten, hatte fih zunächſt L., der 
noch nicht 18 Jahre alt ift, vor dem Jugend ⸗ 
ſchöffengericht zu verantworten. Er wurde 
u drei o naten PETERLE verurteilt. 
Zwei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft 
oe auf Me Einer als verbüßt GC 
ür e. Rei aſe er der eine dreijah⸗ 
rige Be m apru ng DE, „Gerichtliche Er- 
ziehungsmaßnahmen ſollen eingeleitet werden. 


en bei ya Ah Amte verhaftet. 


* Weg 
Dex Poſtſchaffner J. aus eln, zur Zeit beim 
hieſigen Poſtamt, wurde wegen Unter ſchla 
Der. von feiner Dienſtſtelle aus verhaftet. 

r Beamte ließ Nachnahmepakete verichwinden 
und übergab ſie den betreffenden Kaufleuten. 
Den erhaltenen Betrag ſteckte er ein. 

* Diebſtahl. In einem hieſigen Nachtlokal 
wurde einem Gaſt ſeine Geldbörſe mit 40 Mk 
Inbalt durch eine Frauensperſon geſtohlen. 
Die Diebin wurde von der Polizei feſtgenommen 

* Oeffentliche reibſtube. Zu unſerem Ar⸗ 
tikel ee Schreibſtube“ weiſen 
wir ergänzend darauf hin, daß ein ſolches Büro, 
wo man jeder Zeit Schreibmaſchinen und 
Vervielfältigungsarbeiten gegen geringes Entgeld 
augenblicklich erledigen kann, bereits be⸗ 
ſteht. Fräulein Hanne Richter unterhält eine 
freundlich eingerichtete Schreibſtube in der 
Tarnowitzer Straße ſeit längerer Zeit mit 
gutem Erfolg. Viele Reiſende, die bier 
raſch ihre Briefe erledigen wollen und auch Y en- 
thener, die Schreibmaſchinenarbeiten oder Ver ⸗ 
pielfältigungsarbeiten anfertigen wollen, finden 
hier die vielgewünſchte Einrichtung. 


+ 
* Deutſcher Jugendbund Bismarck. Heute um 20 


ch Uhr. rern im Heim. 


Frieſen. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal Warkotſch Mannſchaftsabend 


für alle Mannſchaften. 
* Berein junger katholiſcher Kaufleute. Heute, 
reitag, abends pünktlich 8 Uhr, Beſichtigung der 
usſtellung und Werkräume des Möbelhauſes 
C. Müller, Bahnhofſtraße. Zuſammentreffen mit Damen 


daſelbſt bis 8,30 Uhr. 


* . 
* 
» Deli⸗Theater. Den großen Erfolg, das herrliche 
Tonfilm-Luſtſpiel „Die Couſine aus ar: 


hau”, behalten wir nur noch vier Tage auf dem 
Spielplan. Dazu bringen wir im Beiprogramm 
einen Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 

s u Erſtaufführung für Beuthen. 
Wilhelm Dieterle in ſeinem erſten 100prozentigen deut⸗ 
ſchen Tonfilm „Eine Stunde Glück“. Weitere 
Darſteller Evelin Holt, Dolly Haas, Harald Paul. 
fen, Hans Reimann. Außerdem ein erſtklaſſiges 
Beiprogramm und Wochenſchau. 

Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 
den augenblicklich im Berliner Gloria⸗Palaſt mit außer ⸗ 
ordentlich großem Erfolg laufenden Film „Meine 
Frau, die Hochſtaplerin“. Die Hauptrollen 

nd mit der reizenden Käthe von Nagy, Heinz Nih- 
mann und dem bekannten geiſtvollen Komiker Fritz 
Grünbaum beſetzt. Die ſchmiſſigen Schlager 
ſtammen von Willy Kollo. Das CS Bei- 
programm zeigt die neueſte Ausgabe des "Ufa-Ton: 
Kabaretts mit Anny Ahlers, Oskar Sabo, Lotte 
Werkmeiſter und Willy Schäffers. 
„Intimes Theater. „Die Schlacht von Bade 
minde”, die heute im Intimen Theater beginnt, 
ge dem bekannten Komiker Mar Adalbert Ge 
genheit, ſich von der luſtigſten Seite zu zeigen. Seine 
Partner find Fritz Schul z, Paul Heidemann, 
Adele Sandrock und Claire Rommer. Gleich- 
falls im Zeichen des Humors ſteht der zweite Film 
„Das verlorene Paradies“ mit Otto Walburg, Ida 
Wü ſt und Paul Grätz. 


EA 


[Eigener Bericht 


ſchaftliche Lage. Während die Zweigvereine Ein⸗ 
zel⸗ und Kleinarbeit zu leiſten haben, liegt die 
Arbeit des Kreisverbandes mehr auf organi- 
ſatoriſchem Gebiet. In der Zahl der im 
Kreisverband zuſammengeſchloſſenen Zweig ⸗ 
vereine war keine Veränderung eingetreten. 
Dagegen find in der Leitung einzelner Zweigver⸗ 
eine einige Perſonalveränderungen vorgekommen. 

er auch im Vorſtand des Kreisverbandes ſelbſt 
haben Veränderungen ſtattgefunden Serge als 
die Schatzmeiſterin, Frau von Guradze, in 
Toſt das Amt niedergelegt hat, der Vertreter der 
Aerzteſchaft. Sanitätsrat Dr. Rosner verſtor⸗ 
ben iſt und die Kreisjugendpflegerin Fräulein 
Shega und der Kreisjugendpfleger, Lehrer 
Seidel (jetzt Hauptlehrer in Bitſchin), dieſe 
Aemter aufgegeben haben und andere Perſonen 
an ihre Stelle getreten find. Beim Zweiggerein 
Langendorf iſt die Vorſitzende, Frau Rektor 
Polonius, nach Breslau verzogen. An ihrer 
Stelle iſt Frau Rektor Lerch 1. Vorſitzende des 
Zweigvereins geworden. Beim Zweigverein La⸗ 
band iſt Ge? die Neuwahl der 1. Vorſitzen⸗ 
den erforderlich geworden, nachdem die bisherige 
langjährige Leiterin des Zweigvereins, Frau 
Hüttendirektor Gaj h, ihren Wohnſitz nach Glei⸗ 
witz verlegte. An ihre Stelle wurde Frau Hüt⸗ 
tendirektor Netter als 1. Vorſitzende gewählt. 
Beim Zweigverein Schönwald hat erfreu- 
licherweiſe die Vereinsarbeit dadurch eine Bele- 
bung erfahren, daß Frau Rektor Winkler und 
Fran Dr Bitta ſich in den Dienſt der Bater- 
ländiſchen Frauenvereinsarbeit ſtellten. Nachdem 
in dieſem Verein die Vereinsarbeit längere Zeit 
7 hatte und der Wunſch laut wurde, den 

erein wieder aufleben zu laſſen, rief die 1. Bor- 
ſitzende des Kreisverbandes, Fran Gräfin von 

tolberg, die Mitglieder des Zweigvereins 
Schönwald für den 15. Juli 1930 zu einer Haupt- 
verſammlung zuſammen. 


Alle Zweigvereine unterziehen ſich der 
Aufgabe, arme und unterernährte Qin- 
der zu ſpeiſen. 


Die Mittel hierzu werden zwar vom Kreiſe 
gegeben, aber was nützt das Geld, wenn ſich 
nicht Perſonen finden würden, die die Speiſungen 
durchführen. Neben den vom Kreiſe zur Verfü- 
gung geſtellten Summen ſind namhafte Beträge 
aus Mitteln des Reiches und Staates 
eben worden, um die Kinderſpeiſungen durch⸗ 
uführen. Auch vom Propinzialverband Ober- 
ihlefien gingen im letzten Jahre 200 Mark für 
dieſen Zweck ein. Die Mittel ſind reſtlos 
verbraucht worden. Es waren insgeſamt 51 
Speiſungsſtellen, und zwar 39 Speiſungsſtellen in 
Volksſchulen und 12 Stellen in den Kleinkinder ⸗ 
ſchulen. 
Geſpeiſt wurden insgeſamt 1872 Volks; 
ſchulkinder an 66 Tagen und 327 Spiel- 


ichulkinder an 90 Tagen. 


Cen 


E 
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Ratibor, 24. September. 
Durch den ſtarken Regen, der ſeit geſtern 
abend unaufhörlich niedergeht, war die Aus. 
uferungshöhe der Oder von 4,80 Meter 
nachmittags um 17 Uhr bereits um 22 Zenti- 
meter überſchritten. In Annaberg 
betrug der Waſſerſtand der Oder um 16 Uhr 
nachmittags 3,40 Meter, in Kreuzenort um 
17 Uhr 4,85 Meter und in Ratibor um 20 Uhr 
5,36 Meter. Raſches Steigen wird aus 

Oderberg gemeldet. . 
Im Frühjahr betrug der Hochwaſſer⸗ 
ftand der Oder 5,42 Meter, im Auguſt 5,72 
eter. Die Landbevölkerung in den niedrig 
gelegenen Ortſchaften oberhalb und unterhalb 
Ratibors ſieht mit banger Sorge der 
Ueberſchwemmungsgefahr entgegen. 
Tauſende von Hektaren, noch mit Feldfrüchten be⸗ 
ſtellt, gehen der Ernte verluſtig. Vernichtet 


werden beim weiteren Steigen der Oder Kartof⸗ 
Tel, Kraut- und Nübenfelder, deren Ernte erjt|eine Höhe von 7,03 Meter erreicht. 


Winterhilfe ein Gebot der Stunde 


Hauptverſammlung der Vaterländiſchen Frauenvereine Gleiwitz⸗Toſt 


Es gelangten insgeſamt 153 000 Portionen 
zur Verabfolgung. Die in der letzten ⸗Hauptper⸗ 
ſammlung als Schatzmeiſterin gewählte Vor⸗ 
fiende des Zweigvereins Toſt⸗Land, Frau Mra- 
joratsbeſitzer von Guradze hat im verfloſſe⸗ 
nen Kalenderjahr das n nıederge- 
legt. Im Auftrage der ſtellvertretenden Schatz⸗ 
meiſterin, Frau Landrat Harbig, erſtattete der 
2. Schritführer des Kreisverbandes. 


Kreisausſchuß⸗Jnſpektor Giza, 


den Kaſſenbericht. Die Jahresrechnung 
für das Geſchäftsjahr 1929 ſchließt in Einnahme 
mit 29 958,03 Mark, in Ausgabe mit 27 566,10 
Mark, mithin mit einem B e fta nDe von 2391,93” 

art, ab. Die für laufende Rechnungen be» 
ſtimmten Gelder ſind bei der Kreisſparkaſſe in 
Gleiwitz zinsbringend angelegt. Das bei der 
Kreisſparkaſſe angelegte Vermögen ergibt einſchl. 
der aufgelaufenen Zinſen am Ende des Jahres 
1929 einen Beſtand von 3 673,60 Mark. Dieſes 
feft angelegte Vermögen ſtellt die 3000 Mart aus 
der Vermögensauseinanderſetzung des bisherigen 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins für den Land- 
kreis Toſt⸗Gleiwitz mit dem Stadtkreis Toft- 
Gleiwitz dar. Der über die 3000 Mark hinaus- 
gehende Betrag von 673,60 Mart find aufgelau- 
fene Zinſen bis Ende des Jahres 1929. Das Ge- 
schäftsjahr 1930 ſchließt in Ein nahme mit 
18 779,75 Mark, in Ausgabe mit 1586182 
Mark ab, mithin Beſtand 2917,93 Mark. Die 
Verſammlung nimmt von der günſtigen Ent⸗ 
wicklung der Verbandskaſſe und des Vermö- 
gens des Kreisverbandes Kenntnis und erteilt 
dem Vorſtande Entlaſtung. Bei den in der 
letzten Hauptverſammlung in den erweiterten 
Vorſtand gewählten Perſonen find folgende Aen- 
derungen eingetreten: Sanitätsrat Dr Ros ner 
in Toſt iſt verſtorben. Für ihn wählte die 
Hauptverſammlung Dr Krasnik in den er⸗ 
weiterten Vorſtand. Der frühere Lehrer, jetzige 
Hauptlehrer Seidel, früher Oſtroppa, jetzt in 
Bitſchin wohnhaft, hat das Amt des Kreisjugend- 
pflegers niedergelegt. Die Verſammlung wählt 
an feine: Stelle den gegenwärtigen Amtsinhaber, 
Lehrer Zimmermann in Preſchlebie. Die 
Die Bezirksjugendpflegerin, Lehrerin Schega 
in Toſt, hat ebenfalls das Amt als Kreisjugend⸗ 
pflegerin niedergelegt. An ihre Stelle tritt Frl. 


Kaboth in Ziemientzitz. 
m Mittelpunkt der resverſammlung 
* die Beratung über bie Binterbilfe 
Landrat Harbig gab ein ernſtes Bild ber 
augenblicklichen Not. Die Einleitungen von Not- 
ſammlungen ſind ein Gebot der Stunde. 
Redner erteilte ſodann praktiſche Winke 
für die Ernährungsfürſorge ſowie 
von Kleidungsſtücken und Heizmaterial. 


hochwaſſergeſahr der Oder 


Bericht) 


ihren Anfang nahm. Schwer betroffen von der 
Hochwaſſergefahr würden die oberhalb von Rati- 
bor im Ueberſchwemmungsgebiet gelegenen Ort⸗ 
ſchaften Annaberg, Zabelkau, Roſch⸗ 
kau, Kreuzenort, Tworkau, Pento- 
witz, Sudoll und die ganze Plania⸗Nie⸗ 
derung bei Ratibor. Noch ſchlimmer aber ſieht 


es in den unterhalb des Oderlaufes gelegenen 


Ortſchaften des Kreiſes Ratibor aus. Dort ſind 
die Ackerflächen von Niedane, Bresnitz, Leng, 
Zawada herzoglich, Ellguth herzoglich, Lubowitz, 
Schichowitz, Gregorsdorf, Wellendorf, Thurze, 
Laſſoki und Ruda den Gefahren des Hochwaſſers 
preisgegeben. Nach Meldungen aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei führen die Oppa, Olſa und Oſtrawitza 
Hochwaſſer bei anhaltenden ſtarken Regengüſſen. 
ſo daß ein weiteres Steigen der Oder 
erwartet werden muß. Im Jahre 1903 hatte 
die Oder bei Hochwaſſer einen Waſſerſtand von 
7,37 Meter, 1915 wurden 7,18 Meter und 1930 


Intereſſante Wendung 


im Reichsbahn⸗Betrugsprozeß 


Verrechnungen wurden mit Wiſſen der Direktion vorgenommen 


Oppeln, 24. September 


Der Angeklagte Boeniſch erklärte im Dp- | der als Zeuge 


pelner Reichsbahn betrugsprozeß ver⸗ 
schiedene Unſtimmigkeiten, die ſich bei feinen Mie: 
ferungen für das Oppelner Ausbeſſerungswerk 
ergeben haben, damit, daß wiederholt zwiſchen 
ihm und dem Werk Verrechnungen ſtattgefunden 
hätten, d. h., daß das für beſtimmte Material- 
lieferungen von der Reichsbahndirektion dem 
Werk zugewieſene Geld zur Anſchaffung 
anderer als der in den Rechnungen angegebe- 
nen Waren benutzt worden ſei. Zu der 
fraglichen Zeit wurde das Ausbeſſerungswerk 
Oppeln neuzeitlich ausgebaut, und verſchiedene 
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Verrech⸗ 
nungen vorgenommen wurden, um das Werk als 
beſonders leiſtungsfähig erſcheinen zu laſſen, 
bezw. beſonders billig auszubauen. 


In der heutigen Vormittagsſitzung gab nun 
geladene Reichsbahnrat a. D. 
cheffler, zur Zeit Breslau, der bis 1923 
Leiter des Oppelner Ausbeſſerungswerkes jpäter 
ſtellvertretender Werksdirektor war und 1927 auf 
eigenen Wunſch auf Wartegeld geſetzt wurde, die 
febr wichtige Erklärung ab, daß er ſeiner 
Verrechnungen mit den Lieferanten mit Wiſſen 
und Genehmigung der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln vorgenommen habe. Er betonte weiter, 


nur dieſen Verrechnungen ſei es zu ver⸗ 
danken, daß das Oppelner Ausbeſſe⸗ 
rungswerk lebensfähig geblieben 
und nicht, wie verſchiedene andere Werke, 
aufgelöſt wurde. 


ormittagsſitzung: Im 


lung aus der heutigen 
mneſtie 


Jahre 1925 wurde eine allgemeine 


die Hergabe 


Sehr bezeichnend iſt a die folgende Feſtſtel⸗ 


. 


WE 


Ge 
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Ke 


l nebenſtelle Sosnitza. 


geſtellt. 


die Gewinnauszahlung ſind eingetroffe 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

7 in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 24. September 1931 
Inlandszucker Baſis Melis | Auszug 0,20—0,21 
inkl. Sad Sieb I 35,45 | Weizengrieß 0,23—0,24 
Inlandszucker Raffinade -|Steinfalz in Säcken 0.035 
inkl. Sad Sieb 1 35, 95 * gepackt 0,055—0,06 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz in Säcken 0,045 
dto. Zentr.-⸗Am. 2,60 —5,40 gepackt 0,96 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,21 Schwarzer Pfeffer 1,20—1,30 


ebr. Roggenkaffee 0,19—0,21 | Weißer Pfeffer 1,40—1,50 nterfaifon 1931/32 ohne Theater bleiben wird. 
Lee 3,60—4,20 | Viment em 1.10150] Obwohl die Vorſchläge der Bühnenbünde in der 
Ee e eebe erbaut 1481.50 Sitzung der Theaterkommiſſion ihre Zuſtimmung 
Reis, Burmo ll 0,13—0,14 | Rofinen 0,45 0,55 fanden, ftellte fih der Magiftrat auf den Stand- 
Tafelreis, Patna- 0,23—0,28 | Sultaninen 0,50—0,80 | punkt, in der gegenwärtigen Zeit eine Pe- 
Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum! K. suen — 0,36-0,38 | zuſchuſſung mit 250 Mark je Vorſtellung nicht 
Viktorigerbſen 0,20—0,21 R809 —082|verantworten zu können und lehnte die 


e : 
Geſch. Mittel 0,27-0,28 | Schmalz t. Kiſten 0,52-0,53 
— vg V 18 Zä Margarine billigft0,45—0,60 
Gerſtengraupe und Grütze Ungeg. Gondenswild 2900 


0,18—0,19 | Heringe ie To. 
Berlgranpec Ill — 


arepane ST A 
— Fim Em „ Matties 67,00—68, 

Saes egen Le 021—028 Schott Mattfull 76,00—77,00 
Cierſchnfttnud. loje 0,45-0,47 | Sauerkraut 0,09—0,10 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Kernſeife 0,26—0,27 
Eiermakkaront ” 0,60-0,65 10. Seifenpulver 0,14—0,15 


Vorſchläge ab. Die Entſcheidung 1 

17 e Stodiperornetenzerfommlung, e ook 
ter konnte eine Mehrheit nicht fü prs 
ſchlag erzielt werden, jo daß E ES 


Oppeln als Regi t in dieſem 
Winter ohne Theater bleiben wirb. 
; Von beſonderem Intereſſe waren auch die Vor- 
Kartoffelmehl 0.16 —0.17 Streichhölzer ſchläge für ein verſtärktes Arbeits 


Roggenmehl 0,14/—0.15½ Haushaltsware 0,865|beihaffungsprogramm ſowie für ei 
Weizenmehl 0,17—0,18| Welthölzer 0,30 Dringlichkeitsantrag der NR EN ge 


ſtellungsloſen Angeſtellten, der fi genen die 


Beſchäftigung von weiblichen 
3 der Stadtverwaltung HA, DER © 
für diejenigen Beamten des Ausbeſſerungswerks Vor Begi . ` 

erlaſſen, die offen zugaben, welche Verfehlungen or Beginn der Sitzung teilte Stadtverord⸗ 
fie Déi nach Meier Richtung hin hatten zufchul.| are mortteher Haluza mit, daß zwischen dem 
den kommen laſſen. In einer Verfügung des zu⸗ mn und den Stadtverordneten über die 
ſtändigen Miniſteriums wurde erklärt, daß das Wahl der Kuratoriumsmitglieder für die Haus- 
Verhalten dieſer Beamten zwar nicht zu bil⸗ haltungsſchule keine Einigung erzielt wurde und 
ligen ſei, daß aber gegen fie nichts unternom-| deshalb der Bezirks ausſchuß angerufen 
men werden ſollte, da fie dies zum Nutzen] worden ift, der dem Magiſtrat recht gab. Frau 
des Werkes getan hätten. Der Zeuge Scheff⸗ Rechtsanwalt Kur gel iſt aus der Schuldepu⸗ 
ler hatte ſeinerzeit nicht alle Unkor rekt] tation wegen Krankheit ausgeſchieden. An 
heiten angegeben und ſollte dann deswegen ihre Stelle wurde Frau Konrektor Richter 
ſtrafverſetzt werden. Er kam dieſer jedoch] gewählt. Von den gewählten Mitgliedern in den 
durch feine Bitte um Verſetzung in den Ruhe-] Steuerausſchuß haben zwei die Wahl abgelehnt. 
ſtand zuvor. Es wurde aber ausdrücklich feſt⸗] An ihre Stelle wurden der Landwirt Franz 
geſtellt, daß die Verſetzung Schefflers in den 


Baron und der Buchhalter Georg Wiedera 
Warteſtand mit den zur Anklage ſtehenden Be- gewählt. Ferner wurden als 
trügereien nichts zu tun hat 


Gletwitz 


* Die Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Die 
Schaufenſterſcheibe des Kaufmanns Richard 
Buchezik von der Hoymſtraße wurde mit einem 
2 Pfund ſchweren Stein eingeſchlagen. Als Täter 
kommen 2 unbekannte junge Männer in Frage, 
von denen der eine einen hellen Anzug trug. Um 
vertrauliche Mitteilungen bittet die Kriminal- 


fahrtsvorſteher gewählt. 
Für die verſtärkte Arbeitsbeſchaffung wurde 
ein neues 
* Der tägliche Zuſammenſtoß. Der Per- Programm aufgeſtellt. 


onenkraftwagen I K 46914 ſtieß an der Ecke] Außer den für Melen Zweck bereits bewilligten 
Ebert 255 reslauer Straße mit einem uhr- | Mitteln follen weitere Gelder durch Aufnahme 
werk zuſammen, weil er beim Einbiegen in die m öſtlichen 
8 Gë e e: GG î É n EATE erfolgen. 
agen wur eicht De igt. er Sa aden 
Fe t 55 RM. Haß m Zuſammenſtoß fuhr vorſtadt der Ausban verſchiedener Straßen vor- 

der Führer des Perſonenkraftwagens rückſichts⸗ en. In 
ochwaſſerfreie Eindeichung vorgefehen. Die 


los weiter, wurde aber von einem Polizeimeiſter 
mit dem Motorrad verfolgt und an der Klodnitz] Durchführung des Programms fichert 


* Ein liebenswürdiger Ehemann. Das Ueber- 
fallabwehrkommando wurde in eine Wohnung auf 
der Kieferſtädteler Landſtraße gerufen, weil dort 
ein angetrunkener Kohlenhändler feine Ehe- 
frau . und ſeine Möbelſtücke 
zerſchlug. Er wurde zur Wache gebracht. 

D 


* Bom Caritasverband. Der Caritasverba 
SH he die ee e th: ës S 
in der für die ürftigen ei dung sſt ũ 
angefertigt werden. e 


5 AuP.⸗Lichtſpiele. Das an dramatiſchen Ereig ; 
niſſen überreiche Schickſal der Kaiſerin Elifa- 
beth von Oeſterreich — in packender Weiſe 
der herrliche Monumental-Tonfilm „Elifabeth 
von Qeſterreich“ wieder, der von heute ab in 
den UP.⸗Lichtſpielen zur Aufführung gelangt. Lil 
Dagover verkörpert die ſchöne Kaiſerin. Wir ſehen 
die hiſtoriſchen Geſtalten um Kaifer Franz Joſeph 
auftauchen, erleben das tragiſche Geſchick des Kron- 
er Rudolf und der bildſchönen Gräfin Mary 

et GG: D S enen aie ploten E GE KA? 
en aiſerin Eliſabeth zu nig Ludwig vonf . H 
Ce kat, fennen und werden im Innerſten getroffen einen polniſchen Deferteur, der ſich ſeit 
von all den ſchweren Schickſalsſchlägen, die die einft|einigen Tagen bier herumtrieb, felt und führte 
forglofe a a auf dem 3 ihn dem Amtsgericht zu. 


Kaiſerthron über ergehen laſſen mußte. — Am d 
Groß Stroßlitz 


Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet eine Jugend- 
vorſtellung mit dem Film „Liebeslied“ mit 
Renate Müller und Guſtav Fröhlich in den Haupt- 
rollen ſtatt. * Ehem. Kriegsgefangene. Die Ortsgruppe 
* Capitol. Hier gelangt der in den ſchönſten[ Groß Strehlitz der Rei chs vereinigung 
ehem. Kriegsgefangener hielt ihre M o- 
natsverſammlung ab. In der Hauptſache 
wurde die allgemeine Notlage beſprochen und 


Leobſchütz haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Stu⸗ 

dienrat Dr Bell, Berlin, wird einen Vortrag 

SH über „Kämpfe des Deutſchtums in aller 
eit“. 


Rofenborg 


Städten Italiens, an der Riviera und im ewigen 
Rom aufgenommene Ton-Großfilm „Liebeslied“ 
zur Aufführung. Die Hauptrollen ſpielen Renate 
Müller und Guſtav Fröhlich. Dieſer nach einer 
Novelle von Luigi Pirandello aufgenommene Zon, 
film wird ſicherlich großen Anklang finden. - fallen Kameraden tatkräftige Unterſtützung der 
À eingeleiteten Hilfswerke empfohlen. 
Hindenburg ? * Bablansicuf, In ben Ba hu, für 
1 ; ie Vorbereitung der am 25. Oktober tatt- 
. Das Bein gebrochen. Donnerstag mittag findenden Wahl zur Landwirt ch s 
ſtürzte in dem Betriebe einer hieſigen Kolonial- 
warengroßhandlung die Angeſtellte Antonie 
Nagelfeld und zog fih einen Oberſchen⸗ 
kelbruch zu. Das Krankenauto der Berufs- 


feuerwehr lieferte fie in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus ein. 


Lo obſchũtz 


* Vom Kavallerieverein. Der Verein hielt 
feine Monatsverſammlung ab, die gut 
beſucht war. Von den ad EER der Sterbe⸗ 
kaſſe wurde Kenntnis genommen. Vier neue Mit- 

lieder konnten dem Verein zugeführt werden. 
nfolge der allgemeinen ſchweren wirtihaft- 
lichen eg wird in dieſem Jahre von Ta 
ec? Vereinsfeſtlichkeiten Abſtand genommen 
werden. 


eh 
aruſel, Gr. Strehlik, 
kowſki, PR — 5 
Scheffler, Gr. Strehlitz, und als Stellver- 
treter Siedler Kröger, Kalinowitz und Land- 
wirt Lippok, Gr. Strehlitz. 


Kreuzburg 
s E Am 1. Oktober tritt Haupt ⸗ 

lehrer Gorka, Schönwald, Kreis Kreuzburg, 

eine weit über die Grenzen feines Birim 


den wohlverdienten Ruheſtand. 


gefunden. Vor einigen 
he von Kamin ib, Ze 


Staatl. Klaſſenlotterie. Die Geldbeträge 192 
n. ie 


Auszahlung der Gewinne erfolgt werktäglich 
in den zuſtändigen Staatl. Lotterie-Einnahmen, 


*Feſtgenommener Deſerteur. Die Polizei nahm ſtunde im 


Landwirt uh 


a3 [9 


Oppeln bleibt ohne Theater 


Verſtärkte Arbeitsbeſchaffung durch darlehenaufnahme 


[Eigener Bericht) 


tanſend Tagewerke, wofür 60 000 Markflab gelehnt. Die Theaterkommiſſion 

benötigt werden. In der ſtädtiſchen Kläranlage für die Vorſchläge der Bühnenbünde Ké 
ſollen gleichfalls im Wege der BER BLUE Die 30000 Mark Zuſchuß, die in den Etat ein⸗ 
neue Schlammbeete angelegt werden, w. Ir: gelebt waren, find auf 10000 Mark herabgeſetzt 
weitere 2100 en geihaffen werden. Es wurden, Hiervon verbleiben nur 5400 Mark 
loſſen, um dieſes verſtärkte Ar⸗ als Zuſchußgelder, da der Reſt für die Unter ⸗ 


wurde daher bei 
itsprogramm zur Durchführung zu bringen, haltung des Fundus und Zahlung von 
öhnen für Theaterangeſtellte raucht wird. 


insgeſamt 163 600 M. Darlehen aufzunehmen. Der Magiſtrat hat jedoch die Bezuſchuſfung auch 


In der Oderworſtadt hat di in- in dieſer Höhe abgelehnt. Auch die Verſammlung 
DE EEN Se ma EE E re 
32 Kleinwohnungen zum Geſamtpreiſe von 370 000 E E ee Gube, 19 
Mark errichtet. Dem Antrage, die Bürgſchaft alfo Oppeln ohne Theater Bleibt. 
für eine zweite Hypothek im Betrage von 65000], Stadtv. Boeſe richtete an den Magiſtrat die 
Mark zu übernehmen, ſtimmte die Verſammlung] Frage, wie hoch der Fehlbetrag fei, welcher im 
EA au äer fih aber Genehmigung von Yall | eriten Etatshalbjahr infolge verringerter Sieger, 
I vor. ein entſtanden ijt, und welche Erſpar⸗ 
Zu der Theaterfrage nahm Stadtv. a- | nife durch Droſſelung aller Ausgaben gemacht 
bon das Wort und führte aus, daß die Zeit für wurden. Da ſowohl der Stadtkämmerer als auch 
dieſe Frage reichlich vorgerückt ſei. Der Theater- | Oberbürgermeiſter Dr. Berger und Bürger- 
ommiſſion find vom Bühnen volks bund meiſter Scholz verhindert waren, an der 
und der Freien Volksbühne Vorſchläge Sitzung teilzunehmen, konnte keine Ang- 
unterbreitet worden, durch die Schleſiſche Wan⸗ kunft erteilt werd Ein Antrag der No 
derbühne des Bühnenbundes zwölf Vorstel- gene Gëtt Mast e 
lungen und durch die Freie Volksbühne Bung⸗ gemeinſchaft der ſtellungsloſen Angeſtellten, einen 
lan ſechs Vorſtellungen während der ſechsmona⸗ bau der weiblichen Angeſtellten, bei 
tigen Spielzeit zu genehmigen, ſodaß alfo drei denen eine wirtſchaftliche Notlage nicht vorliegt, 
Vorſtellungen im Monat ſtattgefunden hätten. vorzunehmen und die Poſten mit männlichen 
Dieſe Vorſtellungen wurden mit je 450 Mark Angeſtellten zu beſetzen, fand nicht die ungeteilte 
Koſten veranſchlagt. Man rechnete mit 200 Mark Zuſtimmung der Verſammlung. Der Antrag 
Einnahmen. Die übrigen 250 Mark ſollte die | wurde dem Magiſtrat überwieſen, der 
Stadt als Zuſchuß leiſten. Ein dritter Vorſchlag erſucht wurde, den Beſchluß der letzten Stadt- 
der Breslauer Oper, die 1800 Mark für] verordnetenverſammlun wegen der Doppelver- 
den Spielabend forderte, wurde bon vornherein] diener ſchnellſtens durchzuführen. 


Hindenburger Schüler werben 
für den BIN. 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. September. J mann eindrucksvoll nachſchuf. Gaida U 
5 a. Dr. Bell, Kaſſel, der Redner des BDU.- Jam Flügel von Anders begleitet, ſang mit Ei 
Ver eabends am Dienstag in Hindenburg aus- füllendem Bariton ein Lied von Brahms und den 
acte, daß in heutiger Zeit die Jugend Haupt⸗„Odinsritt“ von Loewe. Oberprimaner Raca- 
RA pes BDU Webanteng fei, bewies geftern der |marczHyf erfreute auch an dieſem Abend mit 
9 bé end der Schulgruppen in der (feiner gepflegten, reinen Kunſt des Geigenſpiels; 
4i ula der Mittelſchule in Hindenburg. Trotz auch die Sprechchöre unter Leitung von Studien- 
16 1 5 ae war der Saal bis auf den letz- rat Brückner fanden verdienten Beifall. 
en Platz beſetzt. Es kam diesmal nicht auf Schülerinnen der Reitzenſtein⸗Schule unter Qei- 


Reden und große Worte an, man b ä i i 
auf unterhaltſame e 10 n Eer ee enn. 


auf ſehr beachtenswerter Chor, eingeübt von Oberſchullehrerin Piſtor, ver- 
cba Ce Beri e ger vollſtändigten die im allgemeinen auf Ohr und 
Orcheſter der Oberrealſchule ſchuf den Auge eingeſtellte hochwertige Vortragsfolge. Das 
würdigen Auftakt mit einem flotten Marſch. Ein Doppelquartett, aus Schülern des Gymna- 
Gedicht, vorgetragen von Unterprimaner Ou ba, ſiums und Realgymnaſiums zuſammengeſetzt, be- 
leitete zu den . Klaviervorträgen Es den Abend, der beſtimmt ein W er b ef eI ba 


von stud. med. Kruhk über, der ein Chopin- zug w i i i 
Nocturno und die Mouvelette Es-Dur von prn ne AERES E 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 
Ee: Ze 25. September 


Umorganisation bei der land⸗ 
Widdfge Berufsgenoſsenſchaft 


atibor, 24. September 


Im Landeshaus in Ratibor tagte der 
Reformausſchuß der Oberſchleſiſchen 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaft. Anweſend waren die Herren von 
Guradze, Toit, Franzke, Schönau, Kro⸗ 
7 ker, Suckowitz, von Jeſſen, Gnadenfeld und 
Wicke, Lindewieſe. Es handelte ſich insbeſon ; 
dere darum, über die bisherigen Maßnahmen zur 
R eorganiſation der berufsgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Verwaltung zu berichten und über die noch 
erforderlichen Schritte zu beraten. Nach einem 
Bericht des Dezernenten und des Vertrauens- 
arztes erklärte fih der Reformausſchuß 
damit einverſtanden, daß die Geſchäfte der Get- 
tionsvorſtände abſchnittweiſe in Intervallen von 
etwa 2 Monaten vom Genoſſenſchaftsvorſtand 
übernommen werden. Mit der Uebernahme der 
hauptſächlichſten Geſchäfte der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, die bisher von den Stadtausſchüſſen wahr 
genommen wurden, wird mit dem 1. Oktober 
1931 begonnen. Die Geſchäfte werden doraus⸗ 
ſichtlich bis Ende Juni nächſten Jahres reſtlos 
auf denn Genoſſenſchaftsvorſtand übergegangen 
ſein. Bis zu dem Zeitpunkt der Uebernahme 
durch den Vorſtand arbeiten die Sektionsvor⸗ 
ſtände in der bisherigen Weiſe weiter. Es wur- 
den ferner die Schwierigkeiten der Kreditbe⸗ 
ſchaffung erörtert und die Bemühungen zur 
Erlangung eines Ueberbrückungskre⸗ 
dits gebilligt. Schließlich ſtimmte der Reform- 
ausſchuß Aenderungen der Satzung zu, die ſich 
in der Hauptſache erſtrecken werden auf eine 
anderweitige Staffelung der Mindeſt⸗ 


B. Bereins nachrichten: 
re Jungfrauenverein: Jeden Montag 
von 20 bis 21 Uhr Gymnaſtikſtunde im Konfirmanden- 
En jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr Geſang · 
ie Ube EE e Zeg Sen 12 bie 
un e ; 
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr Bibelſtunde I der eden 


gruppe im ie eteg jeden Air, von 


bftube, Sonntag, 
von 17 bis 19 r 14tägig Berei i e 
ee uh gig Vereinsſtunde im Konfir 


Gottesdienſt am Laubhüttenfeft in beiden Synagogen 
A in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 5,40 Uhr; Sonnaben 
Sonntag Morgengottesdien iaa Synagoge re 
di beide 


der großen Synagoge 10,15 Uhr; Sonnabend und Sonn⸗ 
tag Mincha in beiden Synagogen 3 Uhr, Sonnabend 
Abendgottesdienſt 6,15 Uhr; Sonnta Feſtausgang 6,11 


6,30 Uhr; Freitag, den 2. Oktober, (Hoſchano Nabb 
Morgengottesdienſt große Synagoge Gi Uhr, Reime 
Synagoge 6 Uhr. 5 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz beiträge, Aenderung der Sonderbei⸗ 
BA en ag, den 27. September 7 rah. [träge für erhöhte Unfallgefahr in Neben 
eit Abkändigun H betrieben und Aenderung der bisherigen Vertei⸗ 


lung der Genoſſenſchaftslaſt. Die in Meier Hin- 
ſicht bedingten Aenderungen der Satzung können 
erſt für die nächſte Umlage wirkſam werden. 


4 D lith. Hoktesdienſt zur Feier des Kirchenchor⸗ 
Jubi + Mitultfhüß: gi Uhr ot: 


ſtor ihn. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes. 
dienſt im Be enfaale der Delbrückſchächte; 9,30 Uhr 
Hauptgottesdienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kinder⸗ 


Kiehr. In SZ 


bie 

Geſamtverbände der Evangeliſchen Frauenhilfe und des 
Uhr, Bibelſt fe — Auguft SE 
d elſtun m uguſte. Die 
ee Re ier ed, Gs 1. er nod, 
mittags t, onatsverſammlun Evange: 
liſchen Frauenvereins. e pi 


evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 27. September: 
r Frühgottesdienſt: Paſtor 


eren DR Paſtor Hoffm P Beese Gottes 
3 2 0 ann; ; d 
Uhr Kindergottesdienit; 12 Uhr Taufen; nachmittags ent, NER SE E EN 


"e 
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Jvarsſon war zu ängſtlich, um ihr das ganze Elend vorzu⸗ 
werfen, ſondern machte ſelbſt eine ſo jämmerliche Geſtalt wie 
nur möglich und begann ſchwer atmend mit feinen alleraller⸗ 
lebten Kräften ein wenig auf ſeine Seemannsart in Küche und 
Kammer pi fegen, die in dem düſteren graublauen Licht E 
den berabgelaſſenen Vorhängen ganz ee wo l ausſahen. 
Seine KO rührte nicht eine Hand zur Hilfe, wo aber Ivars- 
on auch hinging, folgte ihm ihr Blick mit einem müden be⸗ 

uernden Mitleid. 

An dieſem Tag wurden die Vorhänge nicht hochgezogen, und 
ebenſowenig ſteckte Jvarsſon feine Naje vor die Tür hinaus. 

Tags darauf aber war Sonnabend, und da mußte man bere 
ſuchen, die Feſtung zu verproviantieren. Der alte Tek⸗Anders 
eigte fih nicht mehr. Der Alte war über Ivarsſons Heime 

nft jo wütend geworden, daß er einen Schlaganfall erlitten 
hatte und in feiner kleinen Kajüte ganz draußen bei der Hafen⸗ 
mündung zu Bett lag. Ivarsſon Hatte einen Wolfshunger 


wagte ſich aber nicht aus dem Haus. Er ſchob die Schuld au 


den Bart — ganz unmöglich ſi ſehen zu laſſen, ehe der Bart 
wieder nachgewachſen war. Er ſchickte Lë Frau PR und fie 
ihre Schmach im ganzen 


ehorchte ſtill und nadgiebig, obwohl i 
Fiſcherort jetzt größer war denn je. 

Wochen vergingen. Es war ein öffentliches Geheimnis, daß 
Ivarsſon hinter den herabgelaſſenen Vorhängen lebte. Man 
wartete mit Spannung auf den Augenblick, da er wieder zum 
Leben zurückkehren wollte. Bartelsſon hatte Aube ber Ver⸗ 
nügen an der Komödie und fand es nicht der Mühe wert, mit 
Be Lensmann zu ſprechen. 


Ivarsſon wanderte in der Kammer auf und ab und wartete 


auf ſeinen Bart. Er hatte „der Schande den Kopf abgebiſſen“, 
aber die Eitelkeit lebte weiter, wie das ſo oft der Fall iſt. Zwar 
beunruhigte ihn der Lensmann, aber die Luft daheim und der 


viele Schlaf trugen das Ihre dazu bei, daß er bald heraus . 


gefüttert und wieder fett war. 


Aber Frau Anne wurde nicht zuverſichtlicher. Je mehr der 
GET herausmgchte, deſto mehr fühlte fie, wie das ſchöne 
Wis itleid, das fie einen Augenblick lang = ihn empfunden 

atte, Ié in ein krankhaftes und 1 es Bedauern ver- 
wandelte. Bisweilen dünkte es ſie, ihr Mann ſei noch nicht 
gana erwachſen, habe noch nicht den ſchweren Ernſt und die 
itteren Sorgen des Lebens kennen gelernt. Sie hatte ſo viel 
über das von ihr begangene Unrecht und über das Urteil der 
Welt nachgegrübelt, daß ſie eine große heimliche Kenntnis über 


lige, demütige und verzweifelte Kenntnis, die fih ihrer eigenen 

eberlegenheit vollkommen unbewuß‘ war. ee ſi 
nur darin, daß ihr Ivarsſon erſchien ſo klein wie ein Kind. E 
war ein ſeltſam leeres Gefühl, ſich nicht mehr vor dem ſtarken 
Mann zu fürchten. Winterlich öde und frei wurde es nach all 
der Liebe, die ſie zu ihm gehegt hatte. Ja, denn nun wußte 
ſie, daß die Liebe zu Tode gehetzt war, und was nun vor E 
ging, war wie eine beſtändige Beerdigung, unheimlich feierli 
auf einem verſchneiten Kirchhof unter dröhnenden Glocken. 


Nicht ein böſes Wort gab fie ihrem Mann, in ihren Ge- 
danken aber nannte fie ihn nicht mehr Ivarsſon, ſondern Heder- 
borg. Und bisweilen fiel es ihr ſchwer ihn anzusehen, beſonders 
wenn er aß. Dann konnte ſie es nicht mit ihm in der Küche 
aushalten, ſondern ſchlich ſich 9 in die Kammer und legte 
ſich aufs Bett. Und des Nachts, wenn ſie We ſchlaflos neben 
dem ſchnarchenden Manne wälzte, konnte ſie beinahe etwas emp⸗ 
finden, das wie Haß war. 

Ivarsſon ſeinerſeits ſah ihr Elend, das ihm Gewiſſensbiſſe 
machte, nicht gerne. Nachdem er einige Male ſeinen Willen bei 
d durchgeſetzt hatte, vergaß er bald, wie er fich im Wind nach 
ihr geſehnt hatte, und er lockte ſie jetzt durchaus nicht H zu 
ſich, wenn fie ſich ihm fernhielt. Es kam aljo dahin, daß Mann 
und Frau ſtumm wie zwei Verdammte in der engen Hütte um- 
einander herum ſchlichen. 

Iparsſon hielt vom Kammerfenſter aus ſcharfen Ausguck auf 
den Hafen hinunter. Eines Tages war es, als ſei der Teufel 
in ihn gefahren. Wie ein Verrückter in der Zelle, € er auf 
und ab, ballte die Hände und [nte warf fih aus Bett und 
ſprang wieder auf, riß die Waſſerſtiefel, die Oelkleider und die 
anze ae e warf aber dann alles wieder in den 

andſchrank zurück, ſetzte fih hin und ſtarrte beim Vorhang ⸗ 
ſpalt hinaus. 

Ivaxsſons Bootsmannſchaft nämlich, die bisher nur ein 
weni Dén ang auf Makrelen getrieben hatte, holte heute 
den Fiſchkutter Berta Eliſabet hervor. len und ſcharf 

e 


fer ſelbſt und die Menſchen erlangt hatte. Es war eine arm⸗ 
e 


lag ſie da, die Berta Eliſabet, gerade vor dem Fenſter, und 
wurde für eine lange Fahrt ausgerüſtet Das Deck wurde tal- 
feck Jungfern und Stagtalljen geteert, Segel an lagen, 
er Kompaß juſtiert, Waſſerfäſſer 1 und Salztonnen 
an Bord gerollt und unten auf dem Bollwerk ſaßen Groß⸗ 
Karlsſon und Olagus Ohlsſon und richteten das Fiſchgerät her 

Berta Eliſabet ſollte zum großen Fiſchfang zur Doggerbank 
ausziehen, und Lale Ivarsſon ſollte nicht dabei fein! Nein, 
das durfte nicht fein! Jetzt mußte etwas geſchehen! 


F Aas 


Mit einem Saß ſchleuderte Jvarsjon die ganze Jämmerlich⸗ 
keit von fid d i 
Kine beſte blaue Joppe, band das ro 

Is und krempte den li 


er geradeswegs zu Bartelsſon hinunter, was ein wenig eins 
fältig erſcheinen mag, denn darin log ein Bekenntnis, daß fein 
Gewiſſen nicht i gana rein war. 


gengen wurde, andernteils war er eben auch der Beſitze 


mußte 5: Ka: 
iff er 
ſaffenden Buben 


D Ki 3 : : 
Ne abt ihr ſchon einmal Leichen gucken ſehen, he, ihr Laus- 
üben! 

Trinnen im Kontor trat er von einem Fuß auf den anderen, 
ſo hab 8 8 als trete er Waſſer, und verknüllte die Mütze 
in der Hand: 

— Prima Leben, Bartelsſon, ſagte er. 


(Schluß folgt). 


Der Mann, der das Manöver abblies 


Ki 
Dörfchen bei Turnau in der 210 0 abgeſchloſſen. 
Um ein Faß Bier verpflichtete er ſich, die Manöver, welche in 
der Gegend von Turnau abgehalten wurden, — abzublaſen. Der 
Bauer, der früher in der öſterreichiſchen Armee als Horniſt 
diente, hatte jo die Sade auf ganz raffinierte Weiſe aus⸗ 
gedacht. Ex po te ſich zu Haufe ſein Horn, verſteckte ſich in 
einem Gebüſch und blies friſch-fröhlich: „Abgeblaſen!!!“ 
Daraufhin wurde das Signal von allen Truppenteilen ſofort 
erwidert — und im Handumdrehen entſtand ein tolles Tohuwa⸗ 
bohu auf dem Manöverfeld; die 17 Armeen liefen ſich 
in die Arme und der Generalſtab drohte vor Wut in die Luft 
zu gehen. Der Bauer wird ſich demnächſt wegen groben Unfugs 
zu verantworten haben. e 


Der Rabe von Merſeburg 


Von verſchiedenen Seiten wurde bereits ſeit längerer Zeit 
9 di man ſolle doch den nach alter Ueberlieferung aus der 
iſchofszeit im Ponp von Merſeburg gehaltenen 
Raben „abbauen“. ie jetzt aus Merſeburg berichtet wird, 
hat ſich ſogar der Herr Re ierungspräſident um den ſchwarzen 
Geſellen gekümmert und in der letzten Sitzung des Merſeburger 
Verſchönerungsvereins mitgeteilt, dem Verlangen könne nicht 
nach pon werden, da Hans Huckebein mit der Geſchichte des 
Merle urger Schloſſes zu eng verbunden jei. 


Geigenbogen aus Kunſtſeide 

Ein amerikaniſcher Erfinder, Mr. Kratoſchwill in 
Greeneville, hat ein Patent erworben, das die Beſpannung des 
Geigenbogens mit Kunſtſeidenfäden an Stelle des Dige 
her dazu verwendeten Roßhaares vorſieht. In dieſem Zuſam⸗ 
menhange iſt eine ähnliche Erfindung des chieneſiſchen Muſikers 
Wu Fong erwähnenswert. Wu Fong benutzte bereits 1875 
Seidenfäden als Ro Hnavezjab, mußte aber jeine Verſuche ab- 
brechen, da ſich der Erſatz als außerordentlich koſtſpielig erwies. 


Wolkenkratzer, die im Winde ſchwanken 


In Amerika wird man in den nächſten Jahren Wolken⸗ 
kratzer errichten, die eine Höhe von 300 Meter und darüber auf- 
weiſen ſollen. i dieſer Höhe ſind die naturgemäß bei allen 
derartig hohen Bauwerken auftretenden Schwingungen von der- 
artigem ne daß man nunmehr dazu übergehen will, durch 
beſonders konſtruierte Apparate, die den Erdbebenmeſſern 
ähneln, die Schwingungen in den Wolkenkratzern zu regiſtrie⸗ 
ren. Dadurch will man ſoviel Material gewinnen, um ſich ein 
klares Bild über die Verhältniſſe zwiſchen Höhe des Gebäudes, 
Windſtärke und Schwingungsweite machen zu können. 


Lotterie der Schinkenſtullen 

Ein Pariſer hatte kürzlich die Findigkeit, das in ſeinem Lokal 
des Morgens für 1,40 Frank zum Verkauf gelangende S d in- 
kenbrot, das die Pariſer Arbeiter zuſammen mit einer 
Taſſe Kaffee zu erſtehen pflegen, kurzerhand in ein Lotterie ⸗ 
los umzuwandeln. Die ſorgſam eingewickelten Brote enthielten 
nämlich zu einem gewiſſen Prozentſatz ſtatt des Belages eine 
100-⸗Frank⸗Note. atürlich fanden die Lotterie⸗Schinkenbrote 
einen außerordentlich ſtarken Abſatz. Jetzt hat die Behörde lei- 


der in dem Verkauf der glückbringenden Brote „unerlaubtes 
Glückſpiel“ erblickt, und der ſchöne Traum vom 100-Franken⸗ 


Schein hat ein jähes Ende gefunden. 


terer; 


* 


Freiballonfahrt mit Schrecken 


Von Joachim Ringelnatz 


en a nen. 
Zn Joachim ingelnaz im Ernſt-⸗Rowohlt. 
erlag. 


fe 
j: öne, zierliche und gewandte Frau war. Aus der aſſagier⸗ 
iſte Pulte er, daß ſie Alice Bartens hieß und eine junge 

itwe aus Naumburg war. ak mußte fie reich fein, 
Von der E d obgeiehen, hatte fie freiwillig noch fünf- 
bundert Mark für den Vereinsfonds geſtiftet. Für all das 
wollte Dr Wegen ſich gar nicht intereſſieren. Wenn er ſie immer 
wieder lange aus nöchſter Nähe betrachtete und beobachtete, ſo 
lag das nur an ſeiner Sitration, die einen weniger pflicht⸗ 
ſtrengen Führer weit verlockt hätte: Mit ihr allein zu ſein, in 
einem engen Neſt, viele hundert Meter über Naumburg. 

Er inſtruiertz fie vorſchriftsgemäß über das, was mit 
EE Ee zuſammenhing. — Nicht die rote Leine 
berühren, die dazu dient, bei der Landung die Hülle zu ſpalten. 
— Um Himmelswillen nicht rauchen .. . Gasatmoſphäre 
. Exploſionsgefahr. — Sie erlebte zum erſtenmal 
einen Freiballonflug, deshalb erklärte er ihr auch andere Ein⸗ 
richtungen und Vorgänge. e jene und lebhaft jelbft 
intereſſiert. — „Wir find eine halbe Stunde unterwegs und 
jetzt neunzehnhundert Meter hoch —“ 

„Aber immer noch über der Feſtwieſe d 14 

„Ja leider. — Windſtille. — Wir müſſen verſuchen. die 
graue Wolkenſchicht über uns zu erreichen. Vert ſcheint Strö⸗ 
mung nach Süden. Ich möchte goa hinter jenes Wäldchen.“ 
Er hakte einen ſchweren Ballaſtſack los, ſchüttete deſſen Inhalt 
über Bord. 

„Sind da Steine drin?“ 

„Sand.“ 


„Aber das fällt doch mitten ins Publikum?“ 
„Unmerklich. Es verteilt ſich in der Luft.“ 


Sie beugte ſich über den Gondelrand. Er ſchaute durch ein 
Fernglas nach Süden, ſuchte ein giel mit FAN en EE 
möglichkeiten. — Bis ihn ein Aufichrei ſchreckte. — Frau 
Barteng ſtarrte wie zuvor in die Tiefe. Aber als er fich au ihr 


ER * 1 Senat Werer, e — . GE (eet 
auf ım ang ſie behutſam, ſich zu ſetzen. „Ihnen iſt nicht 
wohl? — Was S windelgefuhke — Das on! 2 — 


vor. Es iſt mein fünfundzwanzigſter Flug.“ — Er ſchraubte 
ES 3 von einer Flaſche, füllte ihn dë Kog- 
nak. „Bitte. 


Sie warf den vollen Becher im Bogen aus der Gondel, 
lächelte. 


„Danke! Mir ift beſſer. — Wohin fällt der Becher?“ 

„Wohin ihn der VE trägt.“ a oa 

2 iſt hier Zufa n 3 e 

„Je nun — eine Kombination — das Reſultat vo were, 
Wind, Ort, Zeit und — Gott weiß, was.“ N 

„Weiß es Gott wirklich?“ 


„Meiner Anſicht nah: Ja.“ Dr. Wegen war es anzuſe en, 
wie unbehaglich das king ihm wurde. Und dachte E 
geiſtreiche, eine intereſſante Frau! — Daer fih dieſen Vor⸗ 
zügen nicht gewachſen fühlte, und weil ſie jetzt den Kopf traurig 
nachdenklich in die Hand ſtützte, wandte er ſich rückſichtsvoll ab. 

Der Wind hatte den Ballon gefaßt, trug ihn ſüdſüdweſtlich, 
faſt zu ſchnell. Dr Wegen beobachtete, kal D zog Sie 
an der Gasleine, was einen piepſigen Ton gab. Dann, ſich nach 
Alice umſehend. — — — Er tat einen Sprung, hob ſie, die mit 
einem Bein über der Brüſtung bing energiſ hoch und legte ft 
wie ein Lë auf den Boden der Gondel. Was machen Sie = 

„Laſſen Sie mi binunterſpringen.“ Sie hatte die Augen 
geſchloſſen. Ihre timme klang leiſe, flehend. 

„Sie?! Haben Sie Urſache, Déi den Hals zu brechen 2 

Sie a ihm einen mißtrauiſchen Blick zu. „Haben Sie 
niemals in Ihrem Leben jemanden aus tiefſter Seele — ſo zum 
Erſticken gedaßt?“ 

Wie ihre Augen funkeln! Ein raſſiges Weib! „Doch! 

, Vielleicht! Aber in ſolcher Höhe pergißt man's. Wir find 
jetzt zweitauſendvierhundert Meter hoch.“ 

„Ich muß hinunterſpringen!“ 

Er drückte ſie zurück. „Wegen eines Haſſes, — lächerlich! — 
Wegen einer Eiferſucht, nicht wahr 4 ve e 

„Nennen Sie es fo. Aber ih muß! Ich will will Ihnen 
ſagen, warum.“ 


Ihre Stimme ſcholl dabei zum Schreien. „ ab — 
getötet! Ich bin eine Mörderin 1 MAE M 

Er fuhr doch zuſammen. Dann riß er an ber Gasleine, ließ 
Gas ausftrömen. — Was ſollte er ihr fagen? Das war ja ein 


Teufel, eine aufs Ganze Gehende. — — — „Stellen Sie ſich 
der Polizei l“ 


„Man wird mich köpfen. Ich habe das Leben ſo lieb.“ 

„Das hatte Ihr Mordobjekt wohl auch? — Wenn Ihre Be⸗ 
hauptung überhaupt wahr iſt.“ 

„Sie ift wahr. Bitte laffen Sie mich. — Sehen Sie weg!“ 

„Rühren Sie ſich nicht!“ ſagte Wegen ſtreng. Er wußte 
wohl SE nicht, was ihn am meiſten SE nah die 35 
merkungen: „Ich habe das Leben fo lieb“ und „Laſſen Sie mich 
hinunterſpringen“ nicht zuſammenſtimmten. 

véi werde landen!“ Er ließ abermals Gas entſtrömen. 

„Werden Sie mich anzeigen? 

„Ja. — Ich muß es.“ 

Sie ſchrie: „O nur nicht geköpft werden! Freiwilli 
foruen, Ich reiße die Hülle auf!“ — Ele wollte Se Sieft 

eine. — — Aber er parierte, drückte die um ſich Schlagende 

brutal zu Boden. 


Dieſes Luder! — Und zum erſtenmal war auch er unterwegs 
nervös. Er gab kurz hintereinander immer wieder Gas, blickte 
nach den Inſtrumenten und in die Tiefe. Warf einen Papier⸗ 
freen aus und beobachtete ihn. Behielt alles im Auge, auch 
ie, dieſe Beſtie Alice. 

Was tat fie jetzt?! Sie holte Zündhölzer hervor — 
wollte. — Er ſtieß einen gottesläſterlichen lug aus. Seine 
Geiſtesgegenwart war noch ſchneller als der Fluch. Er warf ſich 
über Alice, verdrehte ihr ſchmerzhaft das Handgelenk, daß ſie 
die . freigab. — Riß ihr die Arme auf den Rücken. 

„Taſtete, fand einen Strick, band ihre Arme zufammen. — 
Sie ift wahnfinnig! — Band dann ihre Füße zuſammen. — All 
das ein ſchwieriges Werk, obwohl ſie ſich gar nicht mehr wehrte 
— Verdammt! Wir fallen ja viel zu ſchnell! 

„Werden Sie mich anzeigen?“ Es klang ebenſo verzweifelt 
wie giftig. 

„Selbſtverſtändlich!“ a 

„Dann werde ich fagen: Sie lügen. Meine Situation ift 
nicht minder belaſtend für Sie ſelbſt.“ 


Ihn überkam die Wutluſt, ſie zu Le A Aber es war 
nicht Zeit. Er ſchnellte auf, blickte aus dem Korb hinunter 
löſte mit ſicheren Meſſerſchnitten die Bändſel, die das 
Schlepptau hielten. Haſtig nach allen Seiten zugreifend, 
gewann er feine Kaltblütigkeit zurück. Er warf ein Gand- 
gewicht nach dem anderen ab. ls er den letzten Sack leerte, 
war ſein Geſicht totenbleich. Da e er ſich mit der ganzen 
Wucht ſeines Körpers in die rote Leine. Es gab ein kra⸗ 
chendes Aufſchlagen. Die SE Alice wurde hochgeprellt, 
Und noch ſolch ein Aufſchlagen. ann ſtand die Gondel ſtill. 
Stand etwas ſchräg in einem Acker, neben dem kläglichen Durch⸗ 
einander von Tauwerk und toter Ballonhaut. 

So — Mörderin. 


Herr Wegen ſah auf die fen gige 

„Haben Sie ſich wehgetan?“ Sie ſchüttelte ſchweigend den 
Kopf, wimmerte nur. Fit es wahr, daß Sie getötet haben?“ 

„Ich haſſe dieſe Frau ſo.“ 

„Iſt es wahr, daß — —* e 

„Ich ai es nicht. Ich habe vorhin, — als wir noch über 
der Wieje ſchwebten —, mein Taſchenmefſer geöffnet und 
hinuntergeworfen —“ j 

Wegen drehte ſich einmal um ſich ſelbſt, um feine Erleichte⸗ 
e zu verbergen. „Das kann irgendeinen ganz Unſchuldigen 
treffen —“ 

„Ich habe dabei Gott gebeten, es zu lenken.“ 

„Wiſſen Sie“, ſagte Wegen nun ſehr ernſt, „daß wir — 
durch Ihre Schuld ſoeben faßt verunglückt wären? a 
wir ſoeben einem ſchlimmen Tode ganz Ingpp entgangen, da 
wir um Handbreite an einer Starkſtromleitung vorbei⸗ 
gekommen ſind?“ Sie ſchweigt. Das verſteht ſie wohl nicht. 

„Vielleicht hatte Ihre Nebenbuhlerin auch Ihnen den Tod 
gewünſcht.“ Alice ſchwieg. Sie weinte ganz ſtill vor ſich hin, 
unaufhörlich. Weil ſie die Tränen nicht abtrocknen konnte, 
GC ih auf dem Wachstuch unter ihrem Geſicht ein Tränen⸗ 

eelein gebildet. 

Er band ſie los. „Wie ſah das Meſſer aus?“ d 

„Ein gewöhnliches Meſſer mit einer Klinge. Aber auf beiden 
Perlmutterſchalen die Buchſtaben A und B in Gold eingelegt.“ 

„Wie heißt Ihre Feindin?“ 

„Frau Eva van Stowen.“ 

n 1285 wohnt ſie?“ Frau Bartens gab frei und einfach Aus⸗ 
unft. 

Dr. Kaes notierte alles. — Frau Barteng, wenn Sie ernit« 
lich in Bedrängnis kommen, werde ie mich für Sie einſetzen. 
Klettern Sie nun hinaus.“ — Sie befolgte ſtumm [eine weiteren 
Anordnungen, half ihm die Inſtrumente zur nächſten Ortſchaft 
tragen. Dort trennten ſich die beiden. 

War die Geſchichte mit dem Meſſer erlogen? Dr Wegen 
bhorchte diskret herum, erfuhr nicht mehr, als daß Frau Eva 


deutihlands Elf 
gegen Dänemark 


(Eigene Draht meldung.) 


SCH e Berlin, 24. September. 
eutſche Fußballbund hat am 
Donnerstag ſpät abends die Mannſchaft — 
gegeben, die am Sonntag in Hannover gegen die 
ationalpertretung Dänemarks kämpfen 
wird. Das Tor ütet Kreß (Rot⸗Weiß Frank⸗ 
urt a. M.), verteidigen werden Schütz und 
tu bb (Eintracht Frankfurt a. M.) Die Läufer⸗ 
reihe dirigiert Leinberger ihm ſtehen rechts 
Gramlich (Eintracht Frankfurt a. M.) un 
links Knöpfle zur Seite. Gramlich iſt einer 
der neuen Leute in unſerer Nationalvertretung. 
genießt im ſüddeutſ en Fußball einen guten 
Ruf. Jeßt foll Gramlich, der ihon auf verſchie⸗ 


denen Po ten gekämpft hat, in einer National- 
mannſchaft ſein Können beweiſen. alblinks 
ſteht wieder Richard Hofmann res den. 


Sturmführer iſt Kuzorra, den rechten Flügel 
bilden Czepan und Tibulſki ban eng, 
Kobierjfi von Fortuna, Düffeldorf, nimmt 
den Linksaußenpoſten ein. Unſere Mannſchaft 
etzt fih diesmal aus ſechs Süddeutſchen, vier 
eſtdeutſchen und dem Sachſen R. Hofmann zu⸗ 
ammen. Man darf E fein, ob die deutſche 
ertretung die 6:3⸗Niederlage des vergangenen 
Zr wettmachen wird. Hier noch einmal die 
annſchaft: 


Kreß 
Schütz Stubb 
Gramlich Leinberger Knöpfle 
Tibuljfi Czepan Kuzorra R. Hofmann Kobierſki 


Nurmi holt alle Vorgaben 


Ueberlegener Sieg in Breslau 


Den vereinten Bemühungen des Vereins 
Breslauer Sportpreſſe und des SC. 
er reer en war es gelungen, den fin- 
niſchen Weltrekordläufer Paavo Nurmi zu 
einem Start in der ſchleſiſchen Metropole zu 
verpflichten. Nurmi ſtartete in einem 5000-Meter- 
Vorgabelaufen gegen die befte Klaſſe der füdoſt⸗ 
beutichen Turner und Sportler. 4000 Zuſchauer 
bewunderten auf dem Schleſierſportplatz den voll- 
endeten Stil des Weltrekordläufers, der ſeine 
Gegner glatt ierte. Durch die langen Regen: 
tage war die eſierbahn ſehr weich geworden, 
und der Meiſterläufer beklagte ſich ſehr über die 
Genz des e, ue d nerhörter 

eichmäßig keit li r Finne in ſeinem 
federnden Schritt ſeine Runden. Bei der Kälte 
kam er zuerſt ſchlecht in Schwung, doch wurde er 
ait ber Singe Be Sizede iome bdie; bei 2 

er e er n eriten Läufer ein t 
und bei 3000 Meter patte er Bé bereits an die 
Spitze des Feldes geſetzt, um dann mit großem 
Vorſprung den Lauf in 15:08,8 Minuten ſiegreich 
zu beenden. Von den ſüdoſtdeutſchen Läufern 
machte der Turnerläufer Bachmann (MR. 
Gieſaf den beiten Eindruck, der vor Helbig, Gör- 
d endete. Schneider, Hirſchberg, und Kohn 
(BB) enttäuſchten. 


Das rätſelhafteſte Kapitalverbrechen Der internationale Widerhall 


Sportnadtrichten 


2 Meter im Hochſprung 


Am 5. Mai 1924 ſtellte Harold M. Osborne 
mit 2,08 Meter einen neuen Weltrekord im Hoch- 
ſprung mit Anlauf auf, der bis heute noch un⸗ 


rreicht iſt. Im Laufe der Jahre haben nur ganz ber 
einmal zwei Meter geſchafft, läums⸗Kunſtturnen des TV. 
hinaus⸗[von 1861 gefunden. Einige der beſten deutſchen 
Unter dem amerita- | Runftturner werden fih bei dieſer Gelegenheit 
olympiſchen | ein Stelldichein geben, Wei nr 


e 
wenige Springer 
aber alle Bemühungen, über dieſe Höhe 
zukommen, waren vergeblich. 
kaniſchen Nachwuchs, der zu den 

pielen heranreift, befinden fih aber zwei Leute, 


die das Zeug zu ſcheinen beſitzen, dem Osbornſchen] München, 
Weltrekord das Lebenslicht auszublaſen. Der eine Berlin 


iſt Marty, der auf der Südafrikareiſe der Ame⸗ 


b rikaner fajt bei jedem Start 1,96 bis 1,98 Meter 


deutichlands Kunſtturnet⸗ 
Flite in Berlin 


Eine großartige Beſetzung hat das am 4. Okto- 


im Berliner Wintergarten ſtattfindende Jubi⸗ 


Guts-Muts 


i Bezler, Gög⸗ 
gingen, Bodenaner, ißenſee, Chriſt, 
Eſchwei, Pforzheim, J. Fiſcher, 
i Hülß, Breslau, Kiwatſchinſki, 
Berlin, Furz, Dörflas, Miemietz, Breslau, 
Mock, Berlin, Platzeck, Dortmund, Pol ⸗ 


glatt bewältigte. Der andere Anwärter auf den ma r, Ernſtthal, Schmikaly, Berlin, S p in be 


Weltrekord ift ein junges Mitglied des New- 


ler, Berlin, Wedekind, Forſt und Winter, 


Porter Athletic-Clubs mit dem deutſch klingenden] Wuppertal. 


Namen Georg Spitz. Dieſer überſprang bei 
einem Sportfeſt in New orf in glänzendem 
Stile eine Höhe von 2 Meter. Dadurch ermutigt, 
unternahm er einen Weltrekordverſuch über 2,03 
Meter, der aber mißglückte. Spitz ſtreifte zwar 


Wallis Myers' Weltrangliſten 


Wie erwartet: Cochet und Moody 
Kaum aus Amerika zurückgekehrt, gibt War 


aur die Latte, doch fiel dieje herunter, ſodaß der is Myers, nach wie vor anerkannter Tem 


Sprung nicht gewertet werden konnte. 


Los Angeles in Gefahr? 


nisexperte, ſeine Weltrangliſten bekannt. Wie gar 
nicht anders zu erwarten war, hren Cochet 
und Helen Moo dy die Rangliſten an. Intereſ⸗ 
jant nun, wie die Plazierungen hinter dieſen 


Auf Grund der großen wirtichaftlichen Schwie-] Koryphäen ausſehen. Während Cilly Außem s 


einer Abſage der Olympiſchen Spiele 


rigkeiten in Euxopa ſind jetzt Gerüchte aufgetaucht, Platz hinter der Amerikanerin eine Selbſtver⸗ 
die von einer Verſchiebung bezw. jogar von ſtändlichkeit ift, kommt doch Auſtins zweiter 


Platz nicht nur für den, der weiß, daß is 


1932 in Los Angeles wiſſen wollen. Beſonders Myers Engländer iſt, überraſchend. Auſtin, deſ⸗ 


ſoll ſich England für eine Verſchiebung der lien Spielerqualitäten auch uns zur 


Genüge 


Olympiſchen Spiele einſetzen. Wie wir jetzt aus kannt find, ift hier zweifelsohne zu hoch einge- 


London bören, find 
Schritte in dieſer Richtung nicht erfolgt. 


diirfte den Ausſchlag geben. 


dort aber bis jetzt STEE ke) 1 0 ij ada 5 e A 
f ng f Die nächſten ätzen folgen, dürften zumindeſt 
weitere Geſtaltung der wirtſchaftlichen Weltkriſe Auſtin in einem S 


Perry, die auf den 
mit 
Atem genannt werden, Gleich- 
ſtellung aljo wäre das mindeſte, was man ver- 
langen könnte. hields und Wood vor 


3. Schleſicher 29 . Stndtewenkampf B dez Be fe er de. 


in Waldenburg 


Die Turnergilde im Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfen⸗Verband 


zum 3. Schleſiſchen Städtewettkampf. Der Wett- 
kampf ift ein Mannſchaftsfünfkampf. Jeder Wett- 
kämpfer muß folgende Prüfungen 
100-Meter⸗Lauf (innerhalb einer 5mal 100⸗Meter⸗ 
Staffel); 2. Kugelſtoßen, beidarmig; 3. Weit- 
Gg 4. Keulenzielwerfen; 5. 9000⸗Meter⸗Lauf 
innerhalb einer Kampfmannſchaft). Der Wett 
kampf wurde erſtmalig 1929 in Schweidnitz durch 
geführt. Der vorjährige Städtewettkampf in 
Beuthen war mit feinen 200 Teilnehmern ein 
voller Erfolg. Daß die Turnergilde im DHV. 


mit dieſer Form des Wettkampfes auf dem rich-] Tennis⸗Bund angeſetzten Uebungsſpiele 


tigen Wege ift, beweiſen die eingegangenen Mel- | Nachwuchs e de in 
d 250 Wettkämpfer werden in da3 |turniermäßig ihre Kräfte mit einigen Prominen- 


dungen. Run 


dem 10. Platz hat doch wohl etwas zu gut ab- 
geſchnitten. Bei den Damen iſt als Dritte hinter 
Moody und Außem Frau Whittingſtall, 


1 ſammelt ihre ſchleſiſchen e Ei laziert. Etwas über⸗ 
Gilden am Sonntag im Waldenburger Stadion e 1 . 
Jakobs und die Englönderin Nuthall vor. 


Amerikanerin 


Hilde Krabwinkel anf! Was bei den Her- 


treiten: 1. ren von Auſtin gilt, gilt bei den Damen von 


Nuthall. Frau Mathien als Siebente vor der 
überraſchend gut beſetzten Alvarez und den 
Engländerinnen Mudford und Pittmann 


y bilden den Schluß. 


Berliner Tennfs⸗Uebungsſpiele 


Am Mittwoch begannen die vom Deutf 
der 
chsſpieler, die in fünf Gruppen 


Waldenburger Stadion kr a akt Für bie lien meſſen. Die jungen Spieler hielten ſich am 
î bat der 


ſiegreiche Mannſchaft 


vorstand des erſten Tage nicht übel. 


Mit einer Së 9 225 
alch au 


Gaues Schleſien einen Wanderpreis geſtif⸗Leiſtung wartete der erft 19jährige 


tet, der bereits zweimal pon der Gilde Breslau] Pforzheim auf, der 
Das Waldenburger Stadtamt repräſentativ tätig geweſenen Dresdner Haenih | anf Maß 
ch] Anſetzung der Schiedsrichter 


gewonnen wurde. 


für Leibesübungen bat für die bejte Monnſchaft in drei Sätzen mit 7:5, 8:6, 6:3 abfertigte. Au 


den erſt unlänaſt in England 


der Jugendklaſſe eine Plakette zur Verfügung der ſpielſtarke Kuhlmann mußte ſich eine Nieder- 


geſtellt. 


der letzten Jahrzehnte 


Der dreifache Nanbmord in Dortmund 


Dortmund. In der Nacht wurde in der im 
Hauſe Lindemannſtraße 9. ve Wohnung 
des 54 Jahre alten Ingenieurs Eduard Moſer 
ein furchtbares Verbrechen entdeckt, das be- 
reits am N Sch 82 E 19 > D GË 
begangen worden iſt. u dieſer Zei örten 
9 — bnet in der Moſerſchen Wohnung 
Lärm. Man nahm aber an, daß es ſich um einen 
ehelichen Streit handele. Als auf wieder ⸗ 
holtes Klopfen die Wohnung nicht geöffnet wurde, 
8 man die Polizer, die die Woh- 
nung erbrach. Nach dem Eintritt in die Woh⸗ 
nung bot fih den Beamten ein grauenhafter An- 
blick. Man fand den Ehemann Moſer, die Ehe⸗ 
fran und die 73 Jahre alte Schwiegermutter des 
Ingenieurs, eine verwitwete Rechnungsrätin 
Opwis, als Leichen vor. Der Ehemann lag vor 
dem Schreibtiſch mit zahlreichen Meſſerſtichen am 
Körper. Von tödlicher Wirkung war bei 
ein Schlag mit einem Hammer auf den Hin⸗ 
terkopf geweſen. Um einen Selbſtmord vorzu- 
tä Bi war Mofer eine Schlinge von einer 
ioftrippe um den Hals gelegt worden. Die 
Leichen der beiden Frauen Gas in der Küche. 
Mit einem Schlagring war der Ehefran Moſer 
der Schädel zertrümmert worden, während die 
Leiche der Schwiegermutter Moſers 17 Meſſer⸗ 
iche aufwies. Die ganze Wohnung glich einem 
rümmerhanfen. Sämtliche Behältniſſe waren 
durchwühlt. Auf dem Fußboden waren Likör 
flaſchen und . entleert und Pfeffer 
geitrent worden, um Spuren zu verwiſchen. Der 
Schmuck der Ehefrau und eine wertvolle Brief- 
markenſammlung des Ehemannes find verſchwun⸗ 
den. Sämtliche Damenhandtaſchen waren ent- 
leert. Auf dem Flur ſtanden, fertig verpackt zum 
Abholen S Die Mord- 
kommiſſion 


lre a e 
Te e ebenfalls vi ët ah 
em Tatort erſchienene Bentralmordfommijjton 
Ruhrgebiet fuchten vergeblich nach den Mord- 
waffen. Nach den erſten Ermittelungen, jo er- 
klärte die Seier Të 1 wohl 1755 
i darüber, daß ein Raubmor 
Se e? "eg fo betonte die Bentralmord- 
kommiſſion Ruhrgebiet, handele es ſich dabei um 
rütſelhafteſte talverbrechen der Krimi⸗ 
ſchichte der letzten Jahrzehnte. 


Die Unterſuchung 

des Mordes geht von der Tatſache aus, daß der 
ermordete Kaufmann Eduard Mofer ein leiden- 
r Briefmarkenſammler 
weſen iſt und in ſeinem Kei 

Stücke von großem Wert gehabt 
markenſammlung iſt loſe in 
treut aufgefunden worden, und man vermutet, 
aß es dem Mörder darum zu tun war, die 
barkeiten der Moſerſchen Sammlung an ſich zu 
bringen. Die Nachforſchungen der Kriminal- 
polizei erſtrecken ſich darauf, feſtzuſtellen, 
Moſer nicht in Sammlerkreiſen 


t. Die 


lage gefallen laſſen; er wurde von dem jungen 


Berliner Tübben in fünf Sätzen mit 6:4, 2:6, 
4:6, 6:3, 10:8 beſiegt, obwohl er im letzten Satz 
ſchon mit 5:2 geführt hatte. Die Ergebniſſe der 
übrigen Spiele waren: v. Cramm—Nitſche (Bres⸗ 
lau) 6:0, 6:0, 3:6, 6:3, Eichne r—Kleinlogel 
(Darmſtadt) 1:6, 6:1, 6:2, 6:1, Nitſche-Klein⸗ 
logel 6:3, 6:4, 5:7 abgebr., Hartz Denker (Berlin) 
6:2, 7:5, 6:1, Hartz— Walch (Pforzheim) 6:1, 6:4, 
6:3, HentelErnft (Pforzheim) 6:1, 6:2, 8:6, 
Schwenfer—Staat [Köln) 6:3, 9:7, 6:2, Uhtmöller 
gegen Welle (Tübingen) 10:8, 6:4, 8:6. 


Sparmaßnahmen des Weft- 
deutſchen Spiel⸗Verbandes 


In der deutſchen Wirtſchaft wird heute an 
allen Ecken und Enden geſpart. Sparen iſt die 
Loſung der Zeit, ſelbſt dann, wenn man nicht 
mehr weiß, wie und was man eigentlich ſparen 
joll. Es iſt nun endlich ſelbſtwerſtändlich geworden, 
daß auch die ſportlichen Verbände mit 
ihrem oft ſehr koſtſpieligen Haushaltspläuen 
Sparmaßnahmen vorbereiten. Zunächſt hat jetz: 
der Weſtdeutſche Spielverband ein 
Sparprogramm aufgeſtellt, das anderen Verbän⸗ 
den Richtlinien geben kann. Dieſes Spar- 
programm hat bereits die einſtimmige Billigung 
des Verbandsvorſtandes gefunden und iſt auch 
ihon in Kraft getreten. Man kann das Spar- 
programm in drei Teile aevlegen, um Manah- 
men zur Einſparung der rwaltungskoſten, 
Maßnahmen zur Sicherſtellung der Erhebung 
von Verbandsabgaben, Maßnahmen zur finan⸗ 
ziellen Entlaſtung der Vereine zu Anterſcheiden. 

Die weſentlichſten Einſparungen ſollen bei den 
Verwaltungskoſten gemacht werden. Alle weniger 
wichtigen Sitzungen der Bezirks. und Gauorgane 
fallen fort. Bei den unerläßlichen Tagungen wird 
die Speſenvergütung auf das allernotwendigſte 
beſchränkt. Sitzungen ſollen außerdem nur in der 
ſatzungsgemäßen Zuſammenſetzung abgehalten 
werden, für die Teilnahme anderer Perſonen 
werden Speſen nicht gezahlt. Die Sacharbeiter 
ſollen ihre Arbeit ausſchließlich auf ſchriftlichem 
Wege erledigen. Auch bei Proteſten ioen keine 
mündlichen Verhandlungen mehr ſtartfenden, die 
Beurteilung hat auf Grund der ſchriftlich ein⸗ 
gegebenen Unterlagen zu erfolgen. Außerdem gibt 
das Sparprogramm Anweiſung zur Einſchränkung 
der Porto-, Telephon- und Telegrammkoſten, die 
auf das allernotwendigſte beſchränkt werden ſollen. 
Auch die Bedürfniſſe für die Repröſentation der 
Bezirks. und Gauinſtanzen find ſehr beſchnitten 
worden. Eingreifende Maßnahmen werden für 
die Sicherſtellung der Verbandsabgaben ſeitens 
der Vereine ergriffen. Geren die mutwillig un- 
pünktlichen und ſäumigen Vereine wird mit aller 
Schärfe vorgegangen. Dabei ſoll natürlich den 
wirklich zohlungsunfähigen Vereinen größtes Ent- 
gegenkommen gezeigt werden. Als nerechteite Be⸗ 
laſtung wird die Wettſpielabgabe angeſehen, weil 
es fih dabei um eine Abgabe auf Grund tat- 
ſächlich eingegangener Gelder handelt. \ 

Betrachtet man die Maßnahmen zur finan- 
ziellen Entlaſtung der Vereine, fo 
darf geſagt werden, daß der Verband wirklich 
bemüht ift, feinen Vereinen unnötige Koſten zu 
erſparen. So folen auf Beſchluß der Hauptver- 
ſammlung möglichft umgehend alle Sonderkaſſen 
und Sonderumlagen in den Bezirken in Fortfall 
kommen. Sonderumlagen für Schiedsrichter. und 
andere Organiſationen dürfen auch freiwillig 
nicht mehr gezahlt werden. Die Schiedsrichter 
ſind ihrerſeits angewieſen, ihre Koſtenforderungen 
auf das geringſte Maß zu beſchränken. Bei der 
ſoll im übrigen 
darauf geachtet werden, daß die Unparteiiſchen 
möglichſt wenig zu fahren brauchen. 


des Nüſtungsſtillſtand⸗Vorſchlages 


[Telearapbiſche Meldunaj 


London, 24. September. Im Unterhauſe erklärte 
Baldwin in Beantwortung einer Anfrage be- 
züglich des Rüſtungsfeierjahres, Lord Cecil fei 


ge- ermächtigt worden, den Vorſchlag, ſoweit er das 
ahlreiche Lie? Gebiet der Seerüſtungen umfaßt, unter der 

rief- | Bedingung anzunehmen, daß alle anderen Mächte 
der Wohnung ver- dem Beiſpiel Englands folgen würden. Im Mb- 


rüſtungsausſchuß der Völkerbundsverſammlung 


Foſt⸗ erklärte der griechiſche Außenminiſter, er ſei be⸗ 


reit, jedem einmütig geſchloſſenen Abkommen 


ob] auf der Grundlage des italieniſchen Vorſchlages 
Bekannte gehabt zuzuſtimmen. Der belgiſche Delegierte ſprach die 


hat, denen die Tat zuzutrauen wäre. Moſer iſt] Hoffnung aus, daß unter den Entwürfen derjenige 
in feinem Privatleben außerordentlich pedan⸗ ausgewählt würde, der die größte Ausſicht auf 
tiſch BT und hat alle Team: ſorgfältigſeinſtimmige Annahme hätte. Der japas 


in jeinem Kalender notiert. Eine Reihe von 
Perſonen, deren Name auf dieſe Weiſe bekannt 
ift, wurde bereits vernommen, ohne daß irgend- 
welche Anhaltspunkte 


können. 


hätten gefunden werden | 


niſche Delegierte betonte, daß Japan es für zwet- 
mäßig halte, die Frage des Rüſtungsſtillſtandes 
erſt zu Beginn der Abrüſtungskonferenz in Angriff 
zu nehmen. Der amerikaniſche Geſandte W iljo n 


Kriminalbeumter 
beſeitigt Spionageabwehr⸗Akte 


[Telearaphiſche Meldun a! 


Berlin, 24. September. Im Zuſammenhang 
mit der ſtraftrechtlichen und diſziplinariſchen Un- 
terſuchung gegen die Schneidemühler Kriminal 
kommiſſare Philipp und Rozumek, denen 
die Unterſchlagung und rechtswidrige Verwendung 
von Fahndungsgeldern zum Vorwurf gemacht 
wird, iſt der Gi der Unterfuhung in dieſer An- 
gelegenheit beauftragte Oberſtaatsanwalt neuen 
chweren Verfehlungen eines anderen höheren 
Kriminalbeamten, und zwar des Kriminalkom: 
miſſars Wal tz, auf die Spur gekommen. Bei 
einer Hausſuchung im Dienſtzimmer und in der 
Privatwohnung des Kommiſſars in Schneide 


mehl machte man die überraſchende Entdeckung, 
daß er eine große Zahl von Akten, und zwar 
wichtige Dokumente aus ſeinem Arbeitsgebiet 
der Spionageabwehr zum Zwecke der Beſeitigung 
fortgeſchafft hatte. Er wurde in Haft genommen. 
Den Verfehlungen des Kriminalkommiſſars iſt 
man rein zufällig auf die Spur getom- 
men. In dem Ermittelungsverfahren gegen 
Philipp und Rozumek wurde Waltz als Bela- 
ſtungs zeuge gehört. Im Verlaufe dieſer Ber- 
nehmungen erlitt er plötzlich einen Nervenzuſam⸗ 
menbruch. Die Staatsanwaltſchaft nahm eine 
überraſchende Hausſuchung in der Wohnung des 


hob den Wunſch ſeiner Regierung nach raſchen, 
wirkſamen Leiſtungen auf dem Gebiete der Mh- 
rüſtung hervor. Amerika ſei mit dem Vorſchlage 
des Generals de Marinig einverſtanden. 
Der polniſche Vertreter erklärte, Polen könne 
einer Rüſtungspauſe nur zuſtimmen, wenn es die 
Garantien hinſichtlich aller ſeiner Nachbarn habe, 
wobei er beſonders auf die noch ungeklärte Hal- 
tung Rußlands hinwies. Lord Cecil trat für eine 
raſche Verwirklichung des Vorſchlages ein und 
appellierte an den japaniſchen Vertreter, ſeine 
Bedenken zurückzuſtellen. Als vermittelnde 
Löſung zwiſchen den verſchiedenen Vorſchlägen 
regte er an, daß der Ausſchuß eine Entſchlie⸗ 
bung annehmen ſolle, in der der italieniſche Bor- 
ſchlag in ſeinen großen Zügen enthalten ſei. 
Dieſe Entſchließung ſolle den Regierungen mit 
der Aufforderung überſandt werden, ſie etwa bis 
zum 1. November zu unterzeichnen oder ge⸗ 
gebenenfalls ihre ablehnende Stellungnahme oder 
ihre Vorbehalte darzulegen. Es wird auf die 
Erklärungen des franzöſiſchen Vertreters ankom⸗ 
men, ob dieſer Vermittlungsvorſchlog Ausſicht auf 
Annahme hat. 

Die Ausſprache fand am Donnerstag ihren Ab» 
ſchluß mit der Einſetzung eines Redaktions- 
ausſchuſſes, dem u. a. die Vertreter dee 
Großmächte einſchließlich der Vereinigten Staa- 
ten angehören. Dieſer Redaktionsausſchuß Toll 
auf Grund der verſchiedenen Anträge eine For- 
mel finden, auf die Dë alle in der Ausſprache 
hervorgetretenen Meinungen vereinigen laſſen. 


Kommiſſars vor, die mit der Aufdeckung der 
Aktenbeſeitigung, die bis ins Jahr 1924 zurück⸗ 
geht, endete. 


Der Bruder des Generals Ludendorff, der 
Kriminal-Dberinipeltor i. R. Major a. D 
Eugen Ludendorff, iſt nach langem Kran⸗ 
kenlager im Alter von 63 Jahren geſtorben. 


Ka 


Neue Rekordtiefpunkte | 
auf den Welttohstoftmärkten 


Von Dr. Eberhard Rieger, Berlin 


Wenn fast von Tag zu Tag bald auf diesem, 
bald auf jenem Gebiet immer neue Rekord- 
Tiefpunkte auf den Weltrohstoffmärkten er- 
reicht wurden, so zeugt dies am klarsten, wie 
stark das wirtschaftliche Fundament in der gan- 
zen Welt erschüttert ist, wie es an Aus- 
gleichsmöglichkeiten zwischen der sich immer 
höher türmenden Ueberproduktion und der ganze 
Erdteile umfassenden Unterverbrauch fehlt, und 
wie die Wertmaßstäbe für einen geregelten Ver- 
kauf der Welthandelsprodukte verloren gegangen 
sind. Zahlreiche Unternehmen der internatio- 
nalen Rohstoffwirtschaft haben im letzten Jahr- 
zehnt ihre finanziellen Reserven nicht in liqui- 
den Mitteln, sondern in neuen Pflanzungen an- 
gelegt, deren Produkte jetzt an den Markt ge- 
bracht werden und das 


Chaos auf der Angebotsseite 


ständig vermehren. Wieder andere Produzen- 
ten müssen zur Mehrproduktion greifen, weil 
ihre geschwächte finanzielle Stellung sie dazu 
zwingt und weil die geminderten Gelderlöse 
zum Mehranbau geradezu herausfordern. 
Hierzu kommt als ein weiteres, den Welthandel 
gefährdendes Ereignis, die ab 20. September er- 
folgte Außerkraftsetzung der Gold- 
währungin England in Verbindung mit 
einer scharfen Steigerung der englischen Dis- 
kontrate und die jetzt auch auf die internatio- 
nalen Bonds-Märkte übergreifende Abwer- 
tung, die eine neue Schmälerung der Welt- 
kaufkraft im Gefolge haben muß. Es verstimmte 
ferner die Flaute in britischen Kolonialdevisen, 
son besonders der plötzliche Rückgang des 
kanadischen -Dollars; aber auch der australische 
Wechselkurs neigte mit 132/176 Pfund wieder 
leicht zur Schwäche. Ebenso war die sich fort- 
setzende Mattigkeit des argentinischen 
Peso, des brasilianischen Milreis 


Ware: Börse: 
Weizen Chikago 
Zucker New York 
Schmalz Chikago 
Baumwolle New York 
Wolle Antwerpen 
Seide- Lyon 
Kupfer New York 
Zink New. York 
Rohöl, Pensylv, New York 

Kautschuk New York 
Häute Buenos Aireg 


An den Märkten für Faserstoffe traten er- 
neut ziemlich beträchtliche Rückgänge ein, Die 
amerikanischen Baumwollmärkte standen unter 
dem Einfluß zunehmender Sicherungsverkäufe. 
Die Tatsache, daß in den Vereinigten Staaten mit 
einer gewaltigen Baumwollernte zu rechnen ist, 
und daß auch eine größere Exoten-Ernte in Aus- 
sicht steht, wiegt stärker als eventuelle An- 
regungen. die von der für Oktober nach Lon- 
don einberufenen internationalen 
Baumwollkonferenz ausgehen könnten. 
Die Abwertung hat im letzten Monat auch auf 
die Rohwoll- und Kammzugmärkte 
verstärkt ge, Ein gewisser preis- 
stützender Einfluß ging dabei von der auffallend 
starken Beteiligung Japans an den australi- 
schen Auktionen aus. In der Südafrikani- 
schen Unjoe und im Basuto-Land rechnet 
man mit einer etwa 10 Prozent höheren Pro- 
duktionsziffer (letzte Schur — 901000 Ballen). 
An den Kammzugmärkten litt die Preis- 
bildung unter der Abschwächung an der Lon- 
doner Auktion und den umfangreichen Zurück- 
nahm-1 in Australien. Auf den Rohseiden- 
märkten machte sich das Fehlen der euro- 
päischen Käufer störend bemerkbar. Den 
Hauptteil des Geschäfts bestritt wieder Amerika. 
Die Preisbildung war zuletzt nervös mit der 
Tendenz zur Schwäche. 

Die Metallgruppe stand im Zeichen der 
ohne Unterbrechung fortschreitenden Kupfer- 
baisse. Der unzureichende Konsum und die 
Schätzung der Welt-Kupfervorräte auf tiber 
750 000 Tonnen waren der Hauptanlaß für die 
Entwertung, die u. a. durch umfangreiche 
Abgaben für amerikanische Rech- 
nung noch beschleunigt wurde, Die Valori- 
sierungspläne des Londoner Zinnkar- 
tells haben durch die ungünstige Entwicklung 
der allgemeinen Absatzverhältnisse eine Ein- 
buße erlitten, Zudem muß abgewartet werden, 
ob der Zinnpool noch so stark ist, um die bis- 
herige Preisstützungspolitik, die viel Kapital ge- 
bunden hat, fortführen zu können. Die 
Schwäche übertrug sich auch auf die Zink- 
und Bleimärkte, die den schlechten Auf- 


tragseingang in der verarbeitenden Industrie 
widerspiegelten. 
Die englischen Kohlen märkte 


hatten unter dem Absatzmangel zu leiden. Das 
Geschäft in Hausbrandkohle ist nach kurzer 
Belebung wieder abgeflaut. Das Ausfuhrgeschäft 
ließ immer noch zu wünschen übrig. Beson- 
ders ungünstig gestalteten sich die Verhältnisse 
weiter am Kleinkohlenmarkt. An den Roh- 
gummi märkten war zeitweise Deckungs- 
nachfrage wahrzunehmen, doch ging ein kleiner 
Preisvorteil schnell wieder verloren. Die pro- 
duktionsstatistische Lage bietet erneut zu Be- 
sorgnissen Anlaß, so daß der Zeitpunkt nicht 


und des uruguayischen Peso kennzeich- 
nend für die verhängnisvolle Entwertung der 
Rohstoffe, von denen diese und die vorerwähn- 
ten Länder völlig abhängig sind und die zur 
Anreizung ihrer Ausfuhr auf immer neue Va- 
lutenprämien bedacht sein müssen. 


Der Baissedruck richtete sich in erster Linie 
auf die Kupfermärkte und von hier aus- 
gehend im weiteren Verlauf auf die übrigen 
Metallmärkte. Neue Tiefstpreise waren aber 
auch auf den Baumwoll-. Woll-, Hanf-, Kaut- 
schuk-, Rohhäute-, Kaffee- und Kakaomärkten 
festzustellen. Die Aufnahmeneigung zu 
den beispiellos gedrückten Kursen war gering 
und nur auf Einzelgebieten etwas lebhafter. Das 
internationale Bedarfsgeschäft verlief in über- 
aus schleppender Haltung, da die sich vielfach 
nach unten überstürzende Preisentwicklung die 
Verbraucherkreise in ihrer sehr vorsichtigen 
Haltung weitgehend bestärkt hat. Eine Aus- 
nahme bildeten die Londoner Warenmärkte, wo 
die plötzliche Entwertung des Pfundes die Ver- 
käufer zurückhaltend gemacht hat, während die 
Baissiers um Deckung ängstlich bemüht waren. 


Besondere Beachtung erforderte die sich weiter 


zuspitzende Lage in den Vereinigten Staaten. 
Das dortige aufgeblähte Wirtschaftsleben ist an 
vielen Punkten wund. Die zunehmende Not in 
den Agrarstaaten bedroht bereits die Banken- 
position, zunächst bei den örtlichen Instituten 
der südlichen Baumwollstaaten und der Ge- 
treidestaaten des Mittelwestens, 


Im September tendierten Weizen, Mais, 
Kaffee, Rohzucker, Kakao, Schmalz, Baumwoll- 
saatöl, Baumwolle, Wolle, Rohseide, Hanf, 
Flachs, Kupfer, Zinn, Blei, Zink, Kautschuk und 
Rohhäute schwächer, Erholt lagen lediglich 
Rohöl und zeitweise Roggen und Rohjute. 

Es notierten: 


Juli August September 
1931 1931 1931 
54,00 49,12 48,25 
1,50 1,35 1,25 
7,75 7,30 7,10 
9.15 6.85 6.25 
20,00 17,12 16,87 
135,00 130,00 127,5 
8.00 7,50 7,00 
3,90 3,80 3,72 
1,15 155 1,77 
6.25 5.25 5.06 
4,75 4,12 3,75 


mehr fern sein dürfte, wo die Welt g am 
Rohgummi den Weltverbrauch um 50 Prozent 
übertreffen wird. 


Berliner Produktenmarnt 


Haussebewegung 


Berlin, 24. September. Der Produktenmarkt 
befand sich heute in starker Verwirrung, In 
den Vormittagsstunden zeigte sich etwas stärkere 
Nachfrage. Für das nur ziemlich knappe An- 
gebot von beiden Brotgetreidearten wurden 
für Weizen etwa 1 Mark, für Roggen etwa 
2 Mark höhere Preise bewilligt, und die Lie- 
ferungspreise wurden von Büro zu Büro in 
ähnlichem Ausmaße höheres Geld genannt. Zu 
Börsenbeginn kamen Notierungen vorerst nur in 
den Septembersichten zustande, diese lauteten 
infolge von Decküngskäufen 3 Mark höher, die 
späteren Liefermonate wurden plus-plus notiert, 
Zu der Feststellung von Preisen mußte der 
Staatskommissar der Börse hinzugezogen wer- 
den. Im Augenblick der Berichtsabfassung war 
erst die Notierung für Oktoberweizen mit 4 Mark 
Befestigung zustande gekommen, die späteren 
Roggenliefermonate werden etwa 5 Mark über 
gestrigem Schlußniveau bewertet. Die Umsatz- 
tätigkeit hielt sich infolge der überstürz- 
ten Haussebewegung naturgemäß auf 
allen Marktgebieten in engsten Grenzen. Für 
Mehle werden bei ebenfalls starker Zurück- 
haltung der Verkäufer höhere Preise gefordert. 
Hafer folgt der Aufwärtsbewegung für Brot- 
getreide in gewissem Abstand, Gerste blieb 
dagegen vernachlässigt. Am Lieferungs- 
markt wurden nur einmal amtliche Notierungen 
festgesetzt, danach nannte man im Freiverkehr 
für Weizen 1 Mark, für Roggen 1,5 Mark über 
amtlicher Notiz liegende Preise, das Geschäft 
bleibt äußerst gering. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


24. 9. [ 23. 9. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 220 218 
` Gr) Ze 225 223 
"9 Wé 211 211 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 227 
Roggen (schlesischer) 
tergewicht v. 71,2 kg 197 195 
D ns ` — 198 191 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 158 158 
Industriegerste 160 160 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
24. 9. | 21.9. 
Winterraps 13.50 13.50 
Leinsamen 21.00 21.00 
Senfsamen 32.00 | 832,00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
laumohn 45,00 45,00 


Kartoffeln Tendenz : ruhig 


24.9. 21. 9. 
Speisekartoffeln, gelb 1.10 1,10 
Spe:sekartoftein. roi 1,00 1,00 


Speisekartoffeln. weit | 1,00 | 1,00 
Fabriktartoffeln — — 
für das Prozent Stärke 


\e nach Verladestation des Erzeugers 


(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz fest 
24 9 23 9 
Weizenmen! (Type 70% neu 331/4 33 
Roggenmehl“) (Type 70% neu 2834 28 ½ 
Auzugmen 3 7 39 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 

Breslau, 24. September. Die Tendenz für 
Brotgetreide war fest, und es wurden für Wei- 
zen und Roggen 2 bis 3 Mark mehr als 
gestern bezahlt. Auch Hafer konnte sich um 
1 bis 2 befestigen. Gersten sind dagegen 
vernachlässigt. Am Futtermittelmarkt sind Ver- 
änderungen nicht zu verzeichnen, die Käufer 
zeigen weiterhin Interesselosigkeit. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 24. September 1931 


Weizen Weizenklei 1012 — 10% 
Märkischer neuer 216-219 . - 3 
Z Sept. 235 Tendenz ruhig 


— Oktob. 235 
KR Dezbr. 237½ 
Tendenz fest 


Roggenklele 49), 
Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl, Sack 


in M. frei Berlin 


Roggen Raps = 
Märkischer neuer 189-191 Tendenz: 
4 ES, an für 1000 kg in M. ab Stationer 
8 ob. AL 
bpenbdr. 204 er reg 
endenz: 
Tendenz: sehr fest für 1000 kg in M. 


Viktoriaerbsen 20,00 — 27,00 


Gerste 
Kl. Speiseerbsen 
Pre gorste nt Futtererbsen 
uttergerste und KE 
Industriegerste 149—156 Ackerbohnen 
Wintergerste. en — wären 


Tendenz: etwas fester Blaue Lupinen 


IF ll 


Hafer Gelbe Lupinen 
Märkischer 137—144 Serradelle. alte 

» ept — * SS ? neue 

D Oktob. 152 pskuchen 

e Dezbr. 156 Leinkuchen 13.40 — 13,60 
Tendenz: sehr fest Trockenschnitze! 680-640 

ompt 6, 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Rrduuskuchen 17,40 
DS Erdnusmehl u 
KE Sojaschrot 

Rumänischer — Kartoffelflocken - 


für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


K teln weiße 1,20—1,30 
für 100 kg brutto einschl. Sack dt 4 1.30 — 1,10 
d in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1.30—1,40 
weinste Marken üb. Notiz bez. 0. elbfl. 1.40 — 1,60 


R enmehl et 
Lieferung — 2616-20 Org 


Tendenz : fest 
. Metalle 


Berlin, 24. September. Elektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. 

London, 24. September. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 33% 
—83%, per 3 Monate 344—34%, Settl. Preis 
33%, Elektrolyt 384.99, best selected 34—35 4. 
Elektrowirebars 39, Zinn (£ per Tonne), Tendenz 
stramm, Standard per Kasse 126 —126%, per 
3 Monate 130%—130%, Settl. Preis 12694, Settl. 


Weizenmehl 26¼—32½ 
Tendenz: fester 


Preis 126%, Banka 132%, Straits 130%, Blei 
(£ per Tonne), Tendenz stramm, ausländ. prompt 
14%, entf. Sichten 14%, Settl, Preis 14%, Zink 


(£ per Tonne), Tendenz unregelmäßig, gewöhnl, 
prompt 13, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13, 
Platin (£ per 20 Ounces) 9%, Nickel Inland (£ 
per Tonne) %07%, Ausland (£ per Tonne) 37 
Dollarcents, Silber Pence per Ounce) 15%, Lie- 
ferung 16. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz ruhig. Okt. 7,00 B., 6.93 G., Dez, 7,30 B., 
7,20 G., Januar 1932: 7.38 B., 7.32 G., März 7,56 
B. 2 G., Mai 7,74 B., 7,66 G., Juli 7,82 B., 
7,77 G. 


Warschauer Börse 
Bank Polski 113,00 
Lilpop 12,75 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,9175, New York 
8,925, New York Kabel 8,929, Paris 35,15, Wien 
125,40, Prag %,445. Italien 45,30, Schweiz 174,20, 
Danzig 173,55, Belgrad 15,75, Berlin privat 


211,45, Pos, Konversionsanleihe 5% 43,75, Ten- 


denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen über- 
wiegend schwächer. 


Gesamtaufbrinden 
für soziale Zwecke in Deutschland 


9,8 Milliarden RM 
47 
„ m” 
0.67 


1913 1929 
(Aus Schaubilder zur deutsche Wirtschaftslage“) 


— 


= O oe 0 GC 


51 Sozial- 
versicherung 


3 Erwerbslosen- 
3, fürsorgeu. Wohl- 
fahrtspflege 


Unkostensenkung a 
durch Lohnanpassung 


Die bisherigen Mitteilungen über das Wirt 
schaftsprogramm der Reichsregie- 
rung lassen nicht erkennen, ob der Kanzler 
den notwendigen Abbau der Soziallasten 
und die Auflockerung des Tarif- 
wesens in die Wege leiten wird. Aus der Um- 
gebung des Reichsfinanzministers hört man 
allerdings die Ansicht, daß man mit dem bis- 
herigen System fester Tarifbindungen 
die Krise nicht überwinden kann. Die sehr 
.. —v—̃— . — — — 

Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


fragwürdige Vierzigstundenwoche, die Naturai- 
verpflegung der Erwerbslosen, die Kleinsiedlung 
im Umkreis der Großstädte sind doch eben nur 
sozialpolitische Randmaßnahmen, die keine kri- 
senentspannende Kraft haben, während man um 
den Kern, die Unkostensenkung und 
Entlastung der Wirtschaft durch Lohnanpassung 
an die Werkserträge immer noch herumgeht, 
Von großer Bedeutung kann die Reform der 
Hauszinssteuer werden. Mit ihr ver- 
knüpft der Preußische Handelsminister die Mög- 
lichkeit, die Mieten zu senken, wie auch 
der Wirtschaft Kredite zur Verfügung zu stellen. 
Auch gewinnt das Russengeschäft erhöhte 
Bedeutung. Die alten Russenaufträge sind zum 
großen Teil abgearbeitet; neue Russenaufträge 
mit Beschäftigungs. und Verdienstmöglichkeiten 
lassen sich hereinholen. Es kommt nun darauf 
an, ob das Reich eine neue Ausfallgarantie zur 
Verfügung stellen und so diese Möglichkeiten 
mobilisieren will. 
EAD DA nee ns Na ne N ol 
Posener Produktenbörse 

Posen, 24. September. Roggen 2,502 00 
Weizen 20-21, Roggenmehl "2-3. Weizen- 
mehl 31,50—33,50, Roggenkleie 12,50—13,25, Wei- 
zenkleie 11,75—12,75, grobe Weizenkleie 12,75 
13,75, Braugerste 220 To. Parität Posen Trans- 
aktionspreis 25.50, Braugerste Orientierungs- 
preis 3,50-—24,50, Viktoriaerbsen 22—25, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


[7 KE 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 24.9. * 
e e wart Geld | Briet | Gela | Briet 
| | 

Buenos Aires 1 P. Pes. 0,973 0,977. 0,978 0,982 
Canada 1 Can. Doll. 3,946 3,954 3,816 3,854 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,076 2,080 
Kairo 1 t. Pfd.] 17,18 7.22 18,08 18,12 
Istambul 1 türk. Pfd. — — — Ve 
London 1 Pfd. St. | 16,68 16,72 17,58 17,62 
New York ` I Doll. | 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0,281 0,249 9.251 

ruguay 1 Gold 1.498 1.502 1.498 1.502 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 170,08 170,42. | 169,98 170,32 
Athen 100 Drachm. 4,895 4,905 5,095 5,105 
Bukarest 100 Lei | 2827| 2638 | 2822 | ES 
B t 2 
Bu 100 Pengö | 73,29 73,43 73,29 73,43 
D 100 Gulden | 81,92 82,08 | 81,92 
Helsingt. 100 finnl.M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 21,48 21,52 20,48 20,52 
Jugoslawien 100 Din. | 7,458 7,467 | 7,453 7,467 
Kown 41,86 41,94 41,86 41,94 
Kopenhagen. 100 Kr. | 99,90 100,10 - [111,89 | 11211 
Lissabon 100 Eseudo | 16,48 16,52 18,18 18,22 
Oslo 100 Kr. | 99,90 100,10 [111,89 112,11 
Paris 100 Fre, | 18,58 16,62 | 16,68 10.62 
Pr 100 Kr. | 12,475 12,495 | 12,475 12,495 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 82,92 83,02 | 92,26 A4 
Ri 100 Latts | 81,22 81,88 81,32 81,48 
Schweiz 100 Fre. | 82,17 82,12 
Sofia 100 Leva | 3,054 3,060 3,054 3,060 
Spanien 100 Peseten;| 37,21 87.29 36,76 36,84 
Stockholm 100 Kr. | 111,99 112,21 [111,99 11221 . 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,29 112,51 112,29 112,51 
Wien 100 Schill. | 59.12 59,24 59,14 69,26 
Warschau 100 Złoty 47.05—47,25 47,15— 47,35 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 24. September 1931 


G B H G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,82 | 41,98 
20 Ernz ët, 16,16 | 16,22 | Norwegische _ 99,70 10010 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 58,98 | 59, 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter 59,03 59,27 
Argentinische 0,945 0,905 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.21 | 0,23 u. neue 500Lei 2,48 | 2,50 
Canadische 3,92 | 3,94 | Rumänische 
Englische,große 16,64 | 16,70 unter 500 Lei 2,45 2.47 
0.1 Pfd. u. dar. 16,64 | 16,70 Schwedische 111,73 | 112,17 
T che 80 | 1,81 | Schweizer gr. 81,99 
ische 58,74 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,98 | 82,31 
Dänische 99,70 | 100,10 | Spanische 36, 
Danziger 81,79 | 82,11 | Tschechoslow. 
Estnische 11,78 | 112,22] 5000 Kronen 
nnische 10,52 | 10,56 u.1000 Kron. 12,435 | 12,496 
SE 180771 170.89 Rem 2,185 | 12,495 
ollän . 170, “U, 1 
Te: e ee e CW 
0. 1 / 
und "lg 21,56 | 21 éi Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,41 | 7, Gr. poln. Noten 47,05 47,45 
iländische, 80,84 | 8116 J KL do. do. e | te 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 24. September. Roggen 20,75 
21,25, Weizen 2323,50, Weizenmehl luxus 45— 
55, Weizenmehl 0000 4045, Roggenmehl 37—99, 
Weizenkleie grob 1450—15, Weizenkleie mittel 
14—14,50, Roggenkleie 12—12,50, Hafer einheit- 
lich 2—22,50, Hafer gesammelter 20—21. Um- 
sätze mittel, Stimmung ruhig. 


— ————— 
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